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Die franzöſiſche Regierung geſtürgt
Daladier an der Finanzvorlage geſcheitert Große Rede Mac Donalds GoebbelsRede in Frankfurt

Deutſchenverfolgungen in der CTſchechei Neue Wendung im Reichstagsbrandſtifterprogeß

Das Kabinett Daladier geſtürgt
Die entſcheidende Kammerſitzung

Paris, 24. Oktober. Bei der entſcheiden
den Abſtimmung über den Artikel 37 der
Finanzvorlage iſt das Kabinett Daladier ge
ſtürzt worden. Das genaue Stimmen-
verhältnis iſt noch nicht bekannt,
und wird erſt durch die namentliche Auszäh
lung der Stimmen feſtzuſtellen ſein. Als
Nachfolger wird der gegenwärtige Kolonial
und Kriegsmarineminiſter Sarraut ge-
nannt.

Gleich nach Beginn der auf 21.30 Uhr Pa
riſer Zeit angeſetzten Abendſitzung widmete ſich
die Kammer dem ſchwierigſten Artikel
der ganzen Vorlage, der dig
Kürzung der Beamtengehälter

vorſieht. Von ſozialiſtiſcher Seite wurde ein
Gegenvorſchlag vertreten, der letzten
Endes darauf hinauslief, dieſen Artikel 37
fallen zu laſſen und ſtatt deſſen die
Amortiſationskaſſe mit 1,5 Milliarden Franken
zu belaſten und in dieſem Jahre die ſonſt üb
liche Tilgung der öffentlichen Schulden dafür
auszuſetzen. Der Finanzminiſter lehnte
dieſen Vorſchlag aus techniſchen
Gründen ab, da die Amortiſierung ohnehin
nur zum Schein vorgenommen werde. Der
Antrag des Sozialiſten wurde darauf mit 420
gegen 176 Stimmen abgelehnt. Mit faſt eben
ſo großer Mehrheit wurde auch ein Antrag des
rechtsgerichteten Abgeordneten Marin zurück
gewieſen.

Darauf ergriff

Miniſterpräſident Daladier
das Wort, um den Standpunkt zu ver
treten, daß der Artikel 87 entweder anzu
nehmen oder abzulehnen ſei. Er
wandte ſich ferner gegen übertriebene Ge
rüchte über Gefahren, die dem Franken
drohten. Der Franken ſei und werde die
ficherſte Währung bleiben, wenn
die Kammer das wolle. Wenn die Regie
rung ſtür zen ſollte, ſo werde das Problem
dadurch noch nicht gels ſt ſein. Der Miniſter
präſident gab zu, daß die vorgeſehenen Maß
nahmen hart ſeien, unterſtrich aber nochmals
ihre Nok wendigkeit und zwar beſonders
um den Mittelſtand zu ſichern. Jn
Italien und Deutſchland habe es ſich er
wieſen daß ein anderes Regime auftauche, ſo
bald der Mittelſtand nicht mehr geſund ſei.
a fordere die Regierung dieſe Steuern als

ne

at der franzöſiſchen Brüderlichkeit
und der natinalen Solidarität. Wenn dieſe

pfer nicht genehmigt werden ſollten, würden

de rere Opfer nötig werden. Als
eiſpiel führte Deladier an, daß die Beamten

gehälter in Deutſchland ſeit 1930 um 18 v. H.
gekürzt worden ſeien.

m Anſchluß an die Rede Daladiers fand
en halb der ſozialiſtiſchen Fraktion

e Abſtimmung über den Vermittlungsvor-
St eines Radikalſozialiſten, mit dem ſich die

et mehr oder weniger einverſtanden
e hatte, ſtatt. Mit 55 gegen 45 Stimmen

Enthaltungen wurde dieſer Vermittlungs

vorſchlag von der Fraktion abgelehnt. Da
mit ſind die Ausſichten der Regierung für eine
Verabſchiedung des entſcheidenden Artikels nach
menſchlichem Ermeſſen geſchwunden.

Große Rede

London, 24. Okt. Miniſterpräſident Mac
Donald hielt am Montag abend eine große
Rede in Crawley in der Nähe von London, in
der er nach Erörkerung von innenpolitiſchen
Fragen auch auf die außenpolitiſche
Lage und die Beziehungen zu
Deutſchland zu ſprechen kam. Hinſichtlich
der Jnnenpolitik ſagte MacDonald, daß die
Vereinigung von drei politiſchen Parteien in
einer nationalen Regierung andauern werde,
bis die Kriſe überwunden ſei und bis England
ſich gegen die Wiederkehr der Gefahren, wie ſie
1981 das Land bedrohten, geſchützt habe, ſoweit
dies in der Macht von Menſchenhand läge.

Uebergehend auf die außenpolitiſche Lage
ſagte MacDonald u. a.: Als einer, der den
Frieden liebt, bedauere ich auf das tiefſte die
Wendung, die die

Ereigniſſe auf der Abrüſtungs-
konferenz

genommen haben.
Jch habe geſagt, daß wir ab gerüſtet

haben. Haben wir dies etwa nicht getan?
(Hört, hörtl) Man wirft uns ſogar vor, daß
wir zu weit gegangen ſind. Wir haben
unſer Heer immer wieder vermindert und wir
haben unſere Luftflotte auf einem niedrigen
Stande gehalten. Eine Menge iſt über unſere
Haltung gegenüber Deutſchland
ſeit Verſailles geſagt worden.

England war immer und immer wieder der
größte Freund, den Deutſchland bei den Be

Frankfurt (Oder), 24. Okt. Auf einer
großen öffentlichen Kundgebungder NSDAP in Frankfurt (Oder) ſprach
Reichsminiſter Dr. Goebbels am Montag
Abend über das Thema Deutſchlands
Kampf um die Gleichberechtigung
und Frieden“. Seine Rede wurde in ver
ſchiedene Säle der Stadt durch Laut
ſprecher übertragen. Dr. Goebbels ging
einleitend auf die Machtübernahme der Natio
nalſozialiſten ein und ſprach über das
Werden des neuen Reithes.
Der Nationalſozialismus ſei eine typiſch
deutſche Erſcheinung. Wenn behauptet
würde, daß die wirtſchaftliche Lage ſich
keinesfalls gebeſſert hätte, ſo ſei nicht dies aus
ſchlaggebend, ſondern vielmehr die Tatſache,
daß das Deutſche Volk wieder glaube und
hoffe.

Weiter ging Dr. Goebbels auf die außen-
politiſche Lage ein und erklärte, daß man
ſich nicht wundern könne, wenn die Welt um
uns, die ausſchließlich liberaliſtiſch und demo
kratiſch eingeſtellt ſei, ſich ablehnend einem
gautoritären Staat gegenüber verhalte, dies
insbeſondere, wenn dieſer autoritäre Staat
noch obend rein Erfolge aufzuwei-
ſen hätte.

Abrüſtungsfragen und Beziehungen zu Deutſchland

„Bahnbrecher eines neuen Europa“
Goebbels-Rede in der Oſtmark

Die Kammer ließ gegen Mitternacht eine
neue kurze Unterbrechung eintreten. Dann
fand die entſcheidende Abſtimmungen mit
obigem Ergebnis ſtatt.

Das Stimmenverhältnis war einer ſpäteren
Meldung zufolge
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mühungen gehabt hat, es wieder auf den
Stand gegenſeitiger Gleichheit zu bringen. Es
kann keinen Frieden in Europa geben, bis alle
eurppäiſchen Nativtten unter der Vorausſetzung
der Gleichberechtigung an ein und demſelben
Tiſche ſitzen können.

England iſt dem Locarnovertrage
beigetreten, weil ſeine Regierung glaubte, daß
dies zur Gleichberechtigung und zum Frieden
Europas führen werde.
England kann Deutſchland ins

Angeſicht ſehen,
ohne zu erröten und ohne ſich entſchuldigen zu
müſſen. Wenn die Sicherheit geſtört
und das Vertrauen durch das Mißtrauen
der anderen in ihre Nachbarn erſchüttert
wird, dann müſſen Schritte ergriffen werden,
um dieſes Mißtrauen zu beſeitigen.
Die Nationen Europas müſſen gute Nachbar
ſchaft entwickeln. Es iſt nicht nur eine
Frage der Gleichberechtigung.
Deutſchland würde niemals den großen Wider
ſtänden gegen die Anerkennung ſeiner Gleich
berechtigung begegnet ſein, wenn es bereit ge
weſen wäre, ſeinen Beitrag zu lie
fern. (1) Deutſchland muß es den anderen
Nationen ermöglichen, daß ſie ſich an der
Seite Deutſchlands niederlegen
können, ohne daß Angſt in ihren
Herzen erhalten bleibt. Deutſchland
muß zu dem Gefühl der Sicherheit der Nationen
in einem jeden Abrüſtungsprogramm beitragen

(Fortſetzung auf Seite 3.)

Die nationalſozialiſtiſche Regierung habe
nur den einen Wunſch, in Ruhe gelaſſen zu
werden, da ſie im eigenen Lande genug zu

tun habe.
Wo wir aber unerbittlich ſein müßten,
das wäre in bezug auf unſere Eh rie. Denn
die Ehre ſei die Grundlage eines jeden
Volksdaſeins. Bezüglich der Jüden-
frage, ſo betonte der Reichsminiſter, hätten
wir viel zu loyal verfahren, denn wenn wir
hier die Frage nicht autoritär ſondern demo
kratiſch gelöſt hätten, wäre ſie beſtimmt anders
ausgefallen.

SDas Spiel in Genf
mußte ein Ende finden. Deutſchland habe die
Abrüſtungskonferenz verlaſſen, weil es voll
kommen abgerüſtet habe. Deutſch
lands verhängnisvollſter außenpolitiſcher Feh
ler ſei es vielleicht geweſen, ſeinerzeit den
Eintritt in den Völkerbund zu voll
ziehen. Wir ſeien bereit, uns wieder mit dem
Auslande an einen Verhandlungstiſch zu ſetzen,
wenn uns die Gleichberechtigung zu
erkannt werde. Dieſer Zeitpunkt werde un
ausbleiblich kommen, denn ohne Deutſchland
könne die Welt nicht leben. Somit ſei der
Nationalſozialismus der Bahnbrecher

Neue Fronten
im Pagiſik

Von Dipl.Kfm. Dr. Trautmann.
Der Schritt Ropſevelts

Die Lage im Fernen Oſten hat durch die
Note des amerikaniſchen Präſidenten Rooſe
velt an den Zentralexekutivausſchuß der Sow
jet- Union eine neue Wendung erfahren.
Mögen auch noch vor der Aufnahme normaler
Beziehungen zwiſchen den beiden Großmächten
viele Schwierigkeiten zu überwinden ſein, ſo
iſt doch ſchon der Schritt Rooſevelts, die
Ruſſen zu offiziellen Verhandlungen über die
Anerkennung der SowjetUnion durch Waſhing
ton einzuleiten, ein Akt von welt
geſchichtlicher Bedeutung. Daß aller
dings mit dieſer Neuordnung der Kräfte am
Pazifik zu rechnen war, haben wir an dieſer
Stelle vor einiger Zeit bereits zum Ausdruck
gebracht. Denn ſowohl die Vereinigten Staa
ten von Amerika, als auch Rußland konnten
nicht mehr tatenlos ohne Preſtigeverluſt der
Entwicklung zuſehen, die ſich im aſiatiſchen
Spannungszentrum durch die japaniſche Politik
angebahnt hat.

Litwinow geht ans Werk
Der Außenkommiſſar Litwinow hat

eiligſt ſeinen geplanten Beſuch in Ankara für
Ende Oktober abgeſagt, um ſich ſofort nach
Waſhington zu den vorgeſchlagenen Verhand
lungen begeben zu können. Damit geht ein
außerordentlich geſchickter Unterhändler ans
Werk, der ſich durch die Politik der Nicht
angriffspakte um die Stärkung der
außen politiſchen Stellung der
Sowjetunion zweifellos große Verdienſte
erworben hat. Er wird auch in den USA. die
Politik fortſetzen, die mit dem Rapallovertrage
begann und die Beſeitigung der Jſolierung
Rußlands im politiſchen und wirtſchaftlichen
Sinne bezweckt. Wenn Rooſevelt ſchrieb,
daß die USA. das bisherige Verhältnis zwi
ſchen beiden Ländern „zweckmäßigerweiſe“ nicht
länger fortbeſtehen laſſen können, ſo wird man
dies verſtehen, wenn man die Situation berück
ſichtigt, in der ſich die Vereinigten Staaten all
gemein wirtſchaftlich und insbeſondere in China
befinden.

Um die Jntereſſen in China
Durch den japaniſchen Vormarſch auf dem

aſiatiſchen Feſtland erfolgte in eine ameri
kaniſche Jntereſſenſphäre e in
Einbruch, welcher ſowohl für die ameri-
kaniſche Wirtſchaft, wie auch für das politiſche
Anſehen der USA. im Fernen Oſten ein
ſchwerer Schlag war. Der daraufhin vor
genommenen Konzentrierung der amerikani
ſchen See Streitkräfte im Pazifik und der An
kündigung weiterer neuer Schiffsbauten hat die
japaniſche Regierung nach ſchweren Ausein
anderſetzungen zwiſchen der Diplomatie und
den Militärs einen Beſchluß folgen laſſen,
der zum Zwecke der nationalen Verteidigung
die Stärkung des japaniſchen Landheeres und
die Ausgeſtaltung der Materialquellen vorſieht.
Dabei wird auf japaniſcher Seite betont, daß
bisher eine Anpaſſung der Armee an den mo
dernen Rüſtungsſtand deshalb nicht erfolgt ſei,
weil die Bindung der europäiſchen Mächte im
Weltkriege und ſpäter die freundliche Haltung
Rußlands eine Beſchleunigung der Moderniſie
rung des japaniſchen Heeres nicht ſo dringrich

eines neuen Europa geworden. erſcheinen ließen.



haben durch ihren Hauptdelegierten ſehr bald
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Japan ſchielt nach Rußland

Nachdem nun aber die Sowjetunion im
Zuge ihres Fünfjahresplanes ſich die neueſte
und mächtigſte Armee mit nicht weniger als
75 Jnfanterie- und 13 Kavalleriediviſionen,
d. h. ein Friedensheer von 1250 000 Mann mit
allen techniſchen Hilfsmitteln zugelegt und
neuerdings eine Verſchiebung der Streitkräfte
nach der mandſchuriſchen Grenze vorgenommen
habe, müſſe auch Japan dieſen Tatſachen Rech
nung tragen. Der Umfang der Rüſtun-
gen Sowjetrußlands, die
orientierung der zwiſchenſtgat-
Jichen Beziehungen im Fernen
Oſten und die Not wendigkeit der
Sicherung der Unabhängigkeit der
Mandſchurei fordere gebieteriſch
eing Verſtärkung der japaniſchen
Rüſtungen. Andererſeits ſah Rußland, daß
Japan ſich mit dem ſtutas quo in Nordching
nicht zufrieden gab, ſondern in der Beſetzung
der chineſiſchen Oſtbahn fortfuhr.

Amerikaniſche Exp urthoſſnungen
Aber auch wirtſchaftliche Gründe drängen

heute, nachdem 16 Fahre ſeit dem Untergang
des Zarenreiches v gen ſind, zu einer Wie
derherſtellung geordneter Beziehungen zwiſchen
Amerika und Rußland. Trotz aller Maßnah
men Rooſevelts iſt die Wirtſchaftslage der
USA. noch immer ſehr ſchwierig. Die Hoffnung
auf einen zuſätzlichen Gxport nach Rußland auf
dem Wege einer wirtſchaftlichen Zuſammen
arbeit beider Länder hat ſicherlich die Wege zu
einer Verſtändigung in Amerikg weitgehend ge
ebnet, und es kann gar kein Zweifel darüber
beſtehen, daß im Falle einer reſtloſen Einigung
auch ein großer Teil der bisher anderen
Ländern zukommenden ruſſiſchen Beſtel
lungen auf Amerikaentfallen wird.

Neu

ſchen Wendung, die eine Reuorientierung
der engliſchen Politik zugunſten des
bisher vor allem wegen ſeiner Schleuderkon
kurrenz in Aſien verhaßten japaniſchen Kaiſer
reichs bringen wird.

Die Schwierigkeiten einer Einigung
Selbſtverſtändlich werden die vielen ſtritti

gen Punkte die Einigung in Waſhington nicht
ſehr leicht machen. Allein die Behandlung der
ruſſiſchen Vorkriegsſchulden an Amerika, die
Frage der amerikaniſchen Anleihe, die unter
Kerenſky in Rußland gegeben wurde, ſowie das
Problem der Entſchädigung der amrikaniſchen
Stagatsbürger, die während der Revolution ent
eignet wurden, ſind gewiß große Hemmniſſe, die
aber von der Gemeinſamkeit der po
litiſchen Jntereſſen im Fernen Oſten
überhrückt werden können. Auch wird man
mit der amerikaniſchen Forderung rechnen müſ
ſen, daß die Sowjetunion ihre kommuniſtiſche
Propaganda in den USA. einſtellt, wo augen
blicklich gerade die Lage durch die Landwirt
ſchaftskrife außerordentlich geſpannt iſt und
Streikunruhen gemeldet werden. Aber man er
wartet doch, daß die Verhandlungen über die
Anerkennung der Sowjetunion zu einem
ſchnellen Abſchluß kommen, der überdies noch
durch einen rufſiſchegmerikaniſchen
Freundſchafts- und Nichtangriffs-
vertrag gekrönt werden ſoll. Hier zeigt ſich
am deutlſchſten, daß in der Außenpolitik nicht
immer die prinzipiellen Erwägungen richkung
gebend ſind und dem Wohle der einzelnen Völ
ker dienen, ſondern daß vielmehr ſelbſt der dar
auf beruhende Gegenſatz, daß Amerika als
ſtärkſte Feſtung des Kapitglismus
anzuſehen iſt und ſich andererſeits Rußland
antikapitaliſtiſſch gebärdet, von der

Die ſtockenden engliſchruſſiſchen Handelsver
tragsverhandlungen werden dadurch ſicherlich

„Donnerstag in

klkügeren Taktik, die nun einmal die
Weltpolitik beherrſcht, beiſeite geſchoben wird.

acht Tagen
Abrüſtungskonferenz ohne Deutſchland

(Drahtb. unſerer Berl. Schriftk.)
Berlin, 24. Oktober. Es war zu Beginn
der vorigen Woche, als nach dem Fortgang
Deutſchlands von der Abrüſtungskonferenz
Präſident Henderſon in einem ermuntern
den Zuruf an die Mitglieder des Hauptqus-
ſchuſſes die Hoffnung gausſprach, die Vertreter
der maßgebenden Mächte Donnerstag in acht
Tagen, alſo übermorgen, mit Jnſtruk
tionen für den Abſchluß einer Konvention nach
Genf zurückkehren zu fehen. Henderfon ver
ſäumte es auch nicht, ſehr zuverſichtlich von
einem „feſten Programm zu ſprechen,
das die Konferenz durch die vorangegangenen
Erklärungen des britiſchen Außenminiſters be
ſitze, wie er ja auch im Hauptausſchuß für die
veſchleunigte Ausarbeitung eines Abkommens
auf dieſer Grundlage ſich einſetzte. Nach der
Entwicklung der Dinge in den vergangenen
Tagen beſteht heute weniger denn je
Ausſicht, daß die Hoffnungen des
Präſidenten in Erfüllung gehen.
Die Vereinigten Staaten

erklären lafſſen, daß ſie ſich an der Bergtung
der hochpolitifchen Abrüſtungsfragen
vorerſt nicht mehr zu beteiligen ge
denken. Ohne jeglichen Erfolg blieben auch
die feitherigen Verhandlungen zwiſchen dem
Quai d'Orſay und der Doywning-
Street, und zwar in erſter Linie wohl des
halh, weil die Mehrheit des engliſchen Ka
vbinetts nicht gewillt iſt, ihre Entſcheidungen zu
überſtürzen der ggr an der Ausarbeitung
eines neuen Konventionsentwurfs
mitzuarbeiten, der etug in der Wilhelm-
ſtraße überreicht werden kännte.
Vor allem aber möchte man in Londoner Re
gierungskreiſen den Ausgang der deut
ſchen Volksabſtimmung ghwarten
und danach die weitere Behandlung des Ab-
rüſtungsthemgs einrichten.

Dieſes Bild einer völlig abwartenden

Haltung Großbritanniens
wird auch nicht beeinträchtigt durch die Mit
teilung eines engliſchen Blattkes, das von einem
ſenſationellen Beſchluß der engliſchen,
franzöſiſchen und amerikaniſchen Regierung
wiſſen will. Das Uebereinkommen ſoll im we
ſentlichen darauf hinguslaufen, den Viererpakt
als übergeordneten Verhandlungsrahmen aus
zuſchalten, ſeine Nichtratifizierung durch Frank
reich zu begründen und Deutſchland in irgend
einer Form in den Völkerbund zurückzubringen
verfuchen. An der Aneinanderreihung dieſer
drei Punkte iſt unſchwer erkennbar, um wes
Geiſtes Bild es ſich bei dem vermeintlichen
ſenfgtionellen Beſchluſſes handelt. Ohne Ein
ſchränkung ſpiegelt ſich darin namentlich in
bezug auf den Viererpakt die altbekannte Me i
nung gewiſſer franzöſiſcher Kreiſe
wieder, die dem Vertragswerk vom erſten Sta
dium ſeines Entſtehens an Steine über
Steine in den Weg räumten und mehr als
einmal den verzweifelten Verſuch unternahmen.
Frankreichs öſt liche und füdöſtliche

Auch der Umſtand, daß es ſich diesmal um
ein engliſches Blatt handelt, das den alten
Stoff in neuer Form herausbringt, kann
keinesfalls darüber hinwegtäuſchen, daß auch
hier veſtellte Arbeit vorliegt. Eine
andere Deutung erſcheint jedenfalls nicht mäg
lich angeſichts der in der Mitteilung enthalte
nen Feſtſtellung, daß der Beſchluß voraus-
ficht lich auch die Zuſtimmung Jta-
kiens finden werde. Die Bemerkung
über ein geplantes v n
Zurückhringen Deutſchlands

auf den Boden des Völkerbundes iſt qus
durchſichtigen Gründen deshalb einge
géflochten, um erneut den Streit der Meinun
gen über Weſen und Bedeutung des
Viermächte zu ſchüren. Wir haben in
dieſem Vertragswerk niemals etwa eine Er
ſatzorganiſgtion oder einen Ausweg für den
Pölkerbund geſehen, ſondern vielmehr nach
dem unmißverſtändlichen Wortlaut feines Ar
tikels 3 nur immer eine Grundlage
zur weiteren Behandlung ſchwe-
bender Fragen, deren Löſung von dem
größeren Gremium der Abrüſtungskonferenz
nicht gefunden werden konnte. Es mutet daher
doppelt befremdend an, daß nunmehr von in
tereſſierter Seite der Verſuch unternommen
wird, mit den Begriffen Völkerbund, Ab
rüſtungskonferenz und Viererpakt nach Belie
ben zu jonglieren und dabei eins gegen
das andere gus zuſpielen. Einfach
komiſch wirkt jedoch in dieſem Augenblick die
Erörterung einer Rückkehr Deutſchlands in den
Völkerbund, nachdem von der Gegenſeite bisher
guch nicht der unſcheinbarſte Verſuch unter
nommen worden iſt, einen ſolchen Schritt als
notwendig, wünſchenswert ſowie insbeſondere
für Deutſchland tragbar zu begründen.

Die Reichsregierung
hat mit ihren entſcheidenden Beſchlüſſen
vom 14. Oktober nicht zuletzt guch eine
Klärung und Beruhigung der all
gemeinen politiſchen Lage angeſtrebt,
Sie hildeten weiter eine deutliche Abſgge an
die nun ſeit Jahren ſchyn im luftleeren
Raum ſchwebende Politik der „feſten Pro
gramme“, die in Wirklichkeit doch nur unwahr
haftige Dogmen einer Epoche ſind, die „Frie
den“ ſagen und dabei die Fortführung
des Krieges mit anderen Mitteln
zu ſichern trachten. Die in ihrer Klarheit bei
fpielgehende Handlungsweiſe der Reichsregie-
rung iſt in weiteſten Kreiſen des Auslandes
richtig verſtanden worden, man hat auch
dort erkannt, daß unſere ſchnellebige Zeit auch
in der Politik nicht mehr die Anwendung ver
glteter Methoden verträgt, ſondern vielmehr,

insbeſondere nach den ſchweren Erſchütterun
gen des großen Krieges neue Wege for-
dert. Ehrliche Zuſammengrbeit,
Achtung vor dem einſtigen Gegner
und ein gerechter Friede ſind die
Mittel, deren ſich heute und künf-
tig die verantwortlichen Staats
männer zu bedienen hagben, um ein
gedeihliches Zuſgmmenleben derVerbündete gegen die Regierung

aussuſptelen. Nationen zu gewährleiſten.

itkeldeutſche National Zeitung v

Berlin, 24. Okt. Der parlamenta
riſche Staat des liberalen Zeitalters ver
liert immer mehr Anhänger. Ueberall
ſehnen ſich die Völker nach einerſtrafferen Staatsführung. Man iſt
einer Schein freiheit überdrüſſig, die ledig
lich unvergntwortlichen Elementen die Mög-
lichkeit giht, ihrer Profitſucht zu fröhnen, die
jedoch, wenn es gilt, volks politiſche Notwendig-
keiten durchzuführen, ſtets nur hemmend wirkt
und jede nationale Geſchloſſenheit verhindert.
Es wirkt wie eine
Fronie des Schickſals,
daß überall da, wo man ſich von dieſem Syſtem
gbwendet, es guf Grund ſeinereigenen
freiheitlichen Beſtimmungen zuGrabe getragen wird. Keine blutigen
Kämpfe ſind notwendig. Schlichte Ahſtimmun-
gen, der Spruch des Volkes, dem man
einſt dieſe Macht in die Hände gab, richtet es.
Widerſtandslos verſinken ſie, die „ſtolzen
Menſchenrechte“ und weichen einem an
deren Recht, dem Geſetz der Natur, das nie-
mand ſtraflos vergewaltigen kann. Nicht gleich,
ungleich ſind die Ggben der Natur verteilt.
Nur wenige ſind zum Führertum beſtimmt,
und die Maſſe fühlt, daß ſie dieſen Wenigen
zur Gefolgſchaft verpflichtet jſt. Faſt
in allen Ländern haben ſich bereits antipa r

Berlin, 24. Okt. Mit dem Montag hat ein
neues Stadium des Reichstagsbrand
ſtifterprogeſſes ſeinen Anfang genommen.
HKeinerlei Zeugen waren zu der Ver
handlung geladen, ſondern dieſe ſtand aus
ſchließlich im Zeichen der
Gachverſtändigengutachten,

Dieſen Gutachten kommt deshalb eine unge
heure Bedeutung zu, weil durch die
Feſtſtellungen der Sachverſtändigen die Frage
ob van der Lubbe als Allkeintktäter in Be
tracht kommen kann oder ob er Helfers
helfer hatte, endgültig und abſchließend ge
klärt werden wird. Mit allen Mitteln der
chemiſchen Angalyſe und mit den verſchieden
ſten Verſuchen über eine Rekonſtruktion
der Jnbrandſetzung wurde vonAutoritäten auf dieſem Gebiet die
Arbeit in Angriff genommen. Schon
das Gutgchten des erſten Sachverſtändigen,
des Geh. Regierungs rates und Dozenten an
der Techniſchen Hochſchule,

Prof. Hr. G. Foſſe
rechtfertigte voll und ganz den Eindruck, der
ſich während des bisherigen Verhandlungsver-
kaufes immer deutlicher herausarbeitete, näm
lich, daß

van der Lubhe anf nen Fall als Allein
äter

in Frage kommen kann. Der Sachverſtändige
kam zu dem intereſſanten Reſultat, daß van der
Lubbe die Brandſtiftung nicht allein gus
führte, daß nicht nur HKohlenganzünder
verwandt wurden, ſondern daß darüber hinaus
eine große Menge flüſſigen Brennſtoffes
nötig war, um in ſo kurzer Zeit einen Brand
von dieſen Ausmaßen zu legen. Er ſtellt
jedoch ausdrücklich feſt, daß es bei einer ent
ſprechenden Vorbereitung, die im
Falle des Reichstagsbrandes ohne Zweifel vor
gelegen haben muß, dem Angeklagten van der
Lubbe nicht möglich geleſen wäre, bei
der ihm zur Verfügung ſtehenden Zeit die
Brennſtoffe zur Entzündung zu bringen. Die
Ausführung des Sachverſtändigen zeigte, mit
welch üngeheuerer Sorgfalt unter
Borück ſichtigung jedes kleinſten

Umſtandes
an dem Zuſtandekommen der Gutgchten ge
arbeitet wurde. Die Feſtſtellungen des Sach
verſtändigen und die nun feſtſtehende und
nicht mehr zu erſchütternde Tatſache einer
Mittäterſchaft Anderer, ſowie der
Umſtand, daß vhne Zweifel eine umfang
reiche Vorbereitung ſtattgefunden hat,
gaben dem Geſchehen im Prozeß die Wen
dung dahin, daß nun

plötzlich der Angeklaggte Torgler in den
Mittelpunkt der Verhandlung rückte.

Beſonders nach der Frage des Oberreichs
anwalts, ob es einem anderen er meine
hier den Angeklagten Torgler möglich ge
weſen wäre, zwiſchen 8.20 und 8.40 Uhr die
Vorbereitungen zu treffen und nachdem der
Sachverſtändige erklärte, daß dies durch
gus möglich ſei, trat die Verhandlung in
ein für Torgler ſehr kritiſches ünd
belaſtendes Stadium.
Torglers ſchwere Belaſtung

Torgler behauptete auch am Montag wieder,
daß er um 8.45 Uhr ſchon längſt nicht
mehr im Reichstag geweſen iſt, ſon
dern um dieſe Zeit ſchon längſt in einem
Aſchinger Reſtaurant geſeſſen habe.
Durch verſchiedene Zeugenausſagen, die keiner
lei Unſtimmigkeiten gufweiſen, iſt jedoch feſt
gelegt, daß Torgler erſt um 8.45 Uhr den
Reichstag verließ. Das hartnäckige Ab
ſtreiten dieſer Tatſache wirkt reichlich durch
ſichtig. Dem Angeklagten iſt es ſichtbar
peinlich, daß es ihm nicht möglich war, für
dieſe Zeitſpaänne einen ſtichhaltigen
Alibibeweis herbeizuſchaffen. Nachdem es
ihm mit erſtaunlichem Gedächtnisvermögen
möglich war, Zeugen zu nennen, die ihn zu

Der Parlamentarismus ſtirbt
Nationale Revolution auch in Eſtland

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

W

lamentariſche Freiheitsbewegun-gen gebildet, die ſich je nach ihrem Vorbild
nativnalſozialiſtiſch vder faſchiſtiſch nennen. Be
zeichnend iſt dabei die Beifügung „Freiheits-
bewegung“, die ſich faſt überall findet. Ma
will frei werden von einer aufgezwungenen
Freiheit, ſie naturwidrig und mit ihrem Volke
orſcheinenden nicht mehr als Freiheit, ſondern
als Bedrückung empfunden wird.

Auch in Efſtland
hat die eſtniſche Freiheitsbewegung zum Vylks-
entſcheid gerufen. Mit übherwältigender Mehr
heit, mit 416 000 gegen 157 000 Stimmen wurde
der Entwurf zu einer neuen Verfaſſung ange
nommen, der die Schaffung eines Stgats-
präſidentenamtes mitautvritären
Voll machten vorſieht. Die Begeiſterung des Volkes über ſeinen
Sieg kannte keine Grenzen. Nach Be
kanntgabe des Wahlergebniſſes hielt der Führer
der Freiheitsbewegung eine Anſpräche,
der er betonte, daß das Volk eine ſtabile
Macht wünſche, die es geſtatte, den inneren
Aufbau des Staates in Ruhe durchzuführen und
den Grenzſchutz auszubauen. Die
Maſſen ſangen begeiſtert das Lied der eſtniſchen
Freiheitshewegung, und immer wieder war der
Ruf zu hören „Es lebe die nationale Revo
lution!“

geſehen haben, mutet es eigenartig an, wenn
dieſer Nachweis gerade für dieſe
wichtige Zeitſpanne ausbleibt und
nur ein hartnäckiges Leugnen an ſeine Stelle
tritt. Auch die Aeußerung des Verteidigers des
Angeklagten Torgler, daß bisher noch nicht
die klaäre Feſtſtellung getroffen worden
ſei, daß Torgler erſt um 8.45 Uhr den Reichs
tag verlaſſen hat, enthält keinerlei poſi
tive Argumentationen, die das Leug
nen des Angeklagten begründen könnten.
Dr. Gatk,
der jg jedes Moment, das irgendwie zur Ent
laſtung des Angeklagten führen kann, mit be
wundernswerter Findigkeit auf
greift und
Worte gefunden, wenn er poſitive und ſticha
haltige Unterlagen gehabt hätte, um nachzu
weiſen, daß Torgler ſich zu iReichstag nicht mehr befunden hat. Das Netz
wird immer dichter. Schon das Ergebnis des
Gutachtens von Profeſſor Joſſe hat eine ent
ſchiedene Hhärun-gein den Fragenkomplex
der Mittäterſchaft und der Vorbereitung zum
Reichstagsbrand gebracht. Durch die
führungen des Sachverſtändigen

Branddirektor Dr. Wagner
trat ebenfalls klar hervor. daß die Vor

ausgarbeitet, hätte gewiß andere

dieſer Zeit im

z

Reichstagsbrandſtifterprogeß(24. Tag
Lubbes Mittätern auf den Ferſen Cin neues Stadium der Verhandlung

den verſchiedenſten Zeiten in der Brandnacht

Aus

bereitungen in raffinierteſter und
ſgchkundigſter Weiſe getroffen wurden. Für den
Fall, daß ſich mit dem Sachverſtändigenguts
achten der die Brandſtiftung betreffenden Teil
der Anklage erledigen laſſen wird, ſo werden
in der nächſten Zeit die rein politiſchen
Momente desörterung kommen. Jm Laufe dieſes Verhand
lungsabſchnittes
ſcheinen des Miniſterpräſidenten Gör in g und
des Reichsminiſters Dr. Goebbels vor dem
Gericht zu rechnen.

Jm Laufe der weiteren Verhandlung wurde
durch eine Ausſage des Zeugen Skranowitß
kurz die „parklamentariſche“ Tätig-
keit der einſtigen SP D. geſtreift.
frühere SPD. Abgeordnete Herz hatte dieſem
Reichstagbeamten vor der Londoner

Verbrechen s zur Er
iſt dann auch mit dem Er

Der

Interſuchungskommiſſion den Vorwurf gee
macht, daß er unberechtigterweiſe Ge
genſtände aus den Fraktions-käumen entfernt habe. Er wollte durch
dieſe Behauptung die Glaubwürdigkeit
der Ausſagen dieſes Zeugen erſchüttern.

D 4 WDas Konfetti der G.
Der Zeuge wies dieſe Verdächtigun

entrüſtet zurück und ſeine Ausſfagen un
die Gegenſtände, die er entfernte, werfen ein
grelles Licht auf die Arbeit, die in
den Fraktionszimmern der SPD. „im Dienſte
am Volke“ geleiſtet wurde. Die Gegenſtände be
ſtanden nämlich aus Honfetti-Packung
Verſchiedene Abgeordnete der SPD., vornehm
lich jedoch die Damen pflegten ſich mit dieſen
kleinen Papierſchnitzeln ausgedehnte Schlach

ken zu liefern. Da jedoch eine Ref
nigung der Zimmer nach dieſer nus
briſigenden Arbeit äußerſt ſchwierig und zeit
raubend waren, entfernte der Zeuge Skran o
ſwitz, der in der Hausverwaltung des Reich
tages tätig iſt, die in dem Fraktionsraume
gufgeſpeicherten Konfetti-Pä dchen, um dem ſegensreichen Wirken ein Ende
zu machen. Außerdem fand der Zeuge damals
guch noch verſchiedene Tennisſchläger und
Tennisbälle, die von verſchiedenen Argeordneten dazu benützt wurden, ihre ſport J
kichen Gefühle in, den Fraktion
räumen abzureggieren. Die Ausſagen
dieſes Zeugen waren wohl wenig dazu an etan
die „verantwortungsvolle“ Arbeit der 3guf die ſo viele ihrer einſtigen Korhyphäen, n
heute gußerhaglb der Reichsgrenzen ihr Hel
fuchen, ſo ſtolz ſind, zu unterſtreichen. Es iſt
eine Eigenart dieſes Progeſſes, daß er über
das eigentliche Thema der
hinausgreifend, immer wieder die Methoden
und die Machenſchaften der vergangenen Mächte ſtreift, und die
wahren Geſichter dieſer Gewalten zu Tage
fördert

Brandſtiftung
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Mac Ponalds Rede
(Fortſetzung von Seite I1.)

Hört, Hört Die engliſche Regierung wirde Bemühungen nicht aufgeben, einen all
gemein vbereinbarten Abrüſtungs-
plan zu Stande zu bringen.
Giele Vorſchläge

ſind gemacht worden, aber ich ſehe nicht ganz
ſicher, daß ſie alle weiſe ſind.

Wir werden unſere Meinungen und An
ſichten mit allen Nationen einſchließ
kich Deutſchlands in der Frage der inter
nationalen Abrüſtung verhandeln. Jch
möchte

Deutſchland fragen, ob es denkt, daß es
das letzte Wort geſprochen habe.

Jch nehme die Worte des deutſchen Reichs
fkanzlers „Jch bin für den Frieden“ an,
aber abſeits zu ſtehen und es dem übrigen
Europa und der übrigen Welt zu überlaſſen
mit den Problemen zu kämpfen, iſt nicht der
Weg, um Europa den Frieden zu
bringen. Jch hoffe, daß Deutſchland jede
Gelegenheit und tatſächlich die erſte ſich
bietende Gelegenheit ergreifen wird, um durch
ſein Handeln zu beweiſen, daß es den
Frieden will, daß es zur Zuſammenarbeit
mit den Nationen Europas bereit iſt und für
eine ſolche Zuſammenarbeit arbeiten will, die
ihm Gleichberechtigung und ein Ge
fühl der Selbſtachtung gibt.

MacDonalds Rede, ſo verſöhnlich auch der
Ton iſt, den ſie einſchlägt, beweiſt wieder ein
mal deutlich, daß er noch weit davon ent
fernt iſt, die wahre Lage Deutſchkands öffentlich anzuer kennen. Es
iſt gut, daß er am Montag geſprochen hat.
Kann ihm doch der Führer am Dienstag
abend gleich deutlich antworten.

Aus der G
Der Chef des Stabes
hat u. a. folgende Verfügung erlaſſen:

Tragen von StahlhelmAbzeichen.
Den in die SA überführten Stahlhelm-

Angehörigen wird das Dragen des Stahlhelm
Abzeichens zum Dienſtanzug auf dem linken
Unkerarm geſtattet. Das Abzeichen iſt auf
einem auf der Spitze ſtehenden ſchwarzen Tuch
viereck (4 mal 4 Zentimeter) anzubringen.

Das Stahlhelm Abzeichen kann am Zivil
anzug unter dem SA Abzeichen getragen
werden.

Tragen von Parteiabzeichen durch
SA-Anwärter.

Den SAAnwärtern iſt das Tragen
des Parteiabzeichens der NSDAP. ſofern ſie
nicht. bereits Mitglieder der NSDAP ſind,
weder zum Dienſtanzug noch in
Zivil geſtattet.

Deutſcher Gruß.
Der kameradſchaftliche Deutſche Gruß
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Mitglieder der Freiwilligen Sanitätskolonnen
des Deutſchen Roten Kreuzes ausgedehnt.

Aufnahme in die G
Wie wir hören, tritt für die Zeit vom 1. bis

5. November 1933 eine Unterbrechung der Auf

wird auch auf die im Dienſtanzug befindlichen

Die Deutſchenverfolgung
in der Tſchechoſlowakei

1000 deutſche Turnvereine in der Verfolgungsaktion

Prag, 24. Okt. (Drahtbericht unſerer
Prager Korreſpondenten.) Tag für Tag
kommen neue Berichte aus allen ſudetendeut
ſchen Gebieten, die von der Verfolgung des
deutſchen Lebens in der Tſchecho
ſlowakei Zeugnis geben. Man muß ſich
dabei die Frage vorlegen, was die tſchechiſche
Regierung mit dieſen Perſekutionen erreichen
will, um ſo mehr, als es ſich offenkundig darum
handelt, Kultur- und Schutzverbände aufzulö-
ſen, die tatſächlich niemals politiſche Beſtre
bungen verfolgten. So wird aus Luditz bei
Sſasz gemeldet, daß die Bezirksbehörde die
Tätigkeit des Bezirksverbandes des Bundes
der Deutſchen in Böhmen vhne Be
gründung eingeſtellt hat. Der Bund der Deut
ſchen beſchäftigt ſich lediglich mit Jugendfür
ſorge, erzieheriſchen Aufgaben und volksbild
neriſchen Vorträgen und es ſcheint, daß ſelbſt
ſolche, von den tſchechiſchen Behörden in Zu
kunft nicht mehr geduldet werden. Darauf
weiſt die Tatſache hin, daß die Staatspo
lizei in Karlsbad den Unterhaltungs
verein der volkstreuen Egerländer „Eger
länder Gemeinde in Karlsbad,
Fiſchern und Drahowitz aufgelöſt hat
und daß gleichzeitig auch der Geſangsverein in

rahowitz bei Karlsbad aufgelöſt wurde.
Wie wir aus Prag weiterhin erfahren, hat

das Landesamt 110 Bezirkshauptleute beauf
tragt, Hausdurchſuchungen bei allen deutſchen

urnvereinen vorzunehmen. Dieſe Wei
ſung erſtreckt ſich alſo auf das ganze ſudeten-
deutſche Gebiet und umfaßt annähernd
We deutſche Turnvereine, Die

eiſung fordert von den Bezirkshauptleuten,
aß alle Turnvereine aufgelöſt werden müſſen,

a Mitglieder ſich irgendwie in der natio
al ſozialiſtiſchen Partei betätigt ha

en oder an Jnahmen. politiſchen Kundgebungen teil

Deutſche Zeitungen werden verboten

nahmeſperre für die SA ein.

ſtiſche „Volkswehr“ in Gablonz für ſtändig
verboten wurde. Das gleiche Schickſal ereilte
den „Aſcher Beobachter“. Das heutige
Amtsblatt des Jnnenminiſteriums meldet, daß
die Breslauer Neueſten Nachrich
ten“ auf ein volles Jahr in der Tſchechoſlowa
kiſchen Republik verboten worden ſind.

Verbot deutſcher Hothſchul
vereinigungen

Wie aus ſtudentiſchen Kreiſen mitgeteilt
wird, iſt der literariſche und Sprachverein
„Germania“ (auch „Rede- und Leſehalle
Germania genannt), in Prag, dem die deut
ſchen Studenten angehörten und der ſeit mehr
als 40 Jahren ein Sammelbecken der geſamten
Hochſchülerſchaft in Böhmen war, nach einer
Hausſuchung verboten, das Vermögen be
ſchlagnahmt und das geſamte Aktenmate-
rial von der Polizei konfisziert worden.

Am gleichen Tage wurde der Jungvöl-
kiſche Bund in Bodenbach aufgelöſt und der
Vorſitzende, Eberhard Zirnſtein, ſowie ſein
Schriftführer verhaftet und dem Kreisgericht
Leitmeritz vorgeführt. Ferner wurde der
Jungvolk- Bund in Türmitz und die
Landmannſchaft „Arminia“ in Aufßig auf
gelöſt und das Vermögen der beiden Vereini
gungen beſchlagnahmt.

Die Polizeidirektion Reichenberg hat
die Tätigkeit des Verbandes der Sudeten-
deutſchen Pfadfinder, die ihren Sitz
in Reichenberg hat, verboten und im Zuſam
menhang damit Hausſuchungen bei den Funk
kionären vorgenommen. Das Vereinsver-
mögen, ſowie das geſamte Schriftmaterial
wurde beſchlagnahmt und die Auflöſung
von weiteren 30 Pfadfinderſchaften, die ſich auf
Böhmen, Mähren und Schleſien erſtrecken, ver
fügt.

Weitere Turnvereine aufgelöſt
Aus Leitmeritz wird gemeldet, daß eine

große Abteilung Gendarmerie mit Kraft
wagen in Leitmeritz eingetroffen ſind, und ſo
wohl in der Stadt Leitmeritz ſelbſt als auch in

vollkommen unpolitiſche Organi-
ſation. Auch ſeine Vorſtandsmitglieder haben
ſich niemals politiſch betätigt.

Aus Karlsbad wird gemeldet, daß zur
gleichen Zeit der ſeit dem Jahre 1860 beſtehende
deutſche Turnverein aufgelöſt und die Turn
halle vehördlich verſiegelt worden iſt. Ebenſo
wurde in Neudek bei Karlsbad die deutſche
Turnhalle verſiegelt.
Aktion gegen die deutſchen Apotheken

Die Verfolgungswut gegen die Deut
ſchen in der Tſchechoſlowakei ſcheint offenbar
alle Grenzen des Normalen überſteigen zu wollen. So bringt heute das AZet“,
das dem tſchechiſchen Außenminiſter Dr. Be
neſch naheſteht, einen großen Aufſatz,
in dem es die Beſeitigung der Deut
ſchen aus dem Apothekerberuf for-
dert. Es ſei merkwürdig, daß von den 1300
Apotheken in der Tſchechoſlowakei ſich die Hälfte
in ſudetendeutſchen Händen befände. Das Blatt
fordert das Verbot des Verbandes ſu-
detendeutſcher Apotheker, der eine eigene Zeit

Eupen, 24. Okt. (Eig. Meldg.) Jn der
belgiſchen Zeitung „L'Jndependence Belge“ war
dieſer Tage ein für die Kreiſe bemerkenswert
einſichtige Stellungnahme zur Frage Eupen-
Malmedhs zu leſen. Man gab hier ganz offen
zu, daß die belgiſche Politik in dieſem
Lande reſtlos Schiffbruch erlitten hat.
EupenMalmedy ſei bisher ein Fremd
körper im belgiſchen Staate geblieben.
Zwar fordert man noch von der Regierung
endlich durchgreifende Maßnahmen, jedoch
ſcheint man an die Möglichkeit, die Deutſchen
EupenMalmedys doch noch für die belgiſche
Sache gewinnen zu können, ſelbſt nicht zu glau
ben. Man zieht daraus die einzig mögliche
Schlußfolgerung, man ſolle Deutſchland
die Rückgabe Eupens anbieten. Mit

S

ſchrift herausgäbe, die ſchon im Titel das Wort
„Sudetendeutſche“ trage. Das Blatt behaup
tet, daß die deutſchen Apotheker gegen die
tſchechiſche Republik arbeiten und
das Hitlertum prop agieren. Die deut
ſchen Apotheker verbrauchen nur reichs
deutſche Erzeugniſſe, von denen einige
ihre Ausgabeſtellen in der Tſchechoſlowakei, ins
beſondere in Auſſig haben und lehnen
tſchechiſche Erzeugniſſe grundſätzlich auch dann
ab, wenn ſie in deutſcher Sprache offeriert
werden. Das Blatt ſchließt mit folgenden
Worten, die beinahe wie ein Witz klingen:

„Die Verhältniſſe ſind in den ſudetendeut
ſchen Gebieten ſo weit gediehen, daß im
Falle eines Konfliktes in denGrenzgebieten die Heilmittel-
verſorgung auf der ganzenLinie verſagen müßte, weil ſieausſchließlich in den Händen der ſudeten
deutſchen Apotheker liegt. Man kann hier
nur das alte Wort gebrauchen: Jſt es
auch Wahnſinn, ſo hat es doch

Methode.“

Bemerkenswerte Feſtſtellung
Eupen-Malmedy ein Fremdkörper im belgiſchen Staat

über eine Politik geſprochen, die von vorne
herein zum Scheitern verurteilt war. Abge
ſehen von den völkiſchen Geſichtspunkten hat
man dieſes Ländchen durch eine von rein
militäriſchen Jntereſſen diktierte
Grenzziehung in eine Situation gebracht,
die verkehrs und wirtſchaftspolitiſch nicht trag
bar iſt. Dieſes Land hing infolge ſeiner wirt
ſchaftlichen Struktur ſo eng mit dem angren
zenden deutſchen Gebiet zuſammen, daß die
Trennung das einſt blühende Leben zum Er
ſterben bringen müßte. Die Vergewaltigung
hat ſich bitter gerecht. Weite belgiſche
Kreiſe haben dieſe Entwicklung bisher aller
dings mit Jngrimm verfolgt. Zu der
Schlußfolgerung der „L'Jndependence Belge“
ſind bisher nur wenige gekommen. Aber

dieſer Feſtſtellung iſt das vernichtendſte Urteil

Die Tagung des Weltrundfunkvereins
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 24. Okt. Entſprechend einem Be
ſchluß der europäiſchen Funkkonferenz in Lu
zern hat ſich der Weltrundfunkverein
während ſeiner Tagung in Amſterdam u. g.
auch mit der praktiſchen Durchführung
des Luzerner Wellenplanes am 15.
Januar 1934 befaßt. Aus den Erxörterungen,
an denen Vertreter der meiſten Telegraphen-
verwaltungen teilgenommen haben, hat ſich er
geben, daß ſich für die Durchführung des Lu

den benachbarten Orten des ganzen Be Zerner Planes für die Wellen über 300 Kiloherz
wir aus Rumburg erfahren, iſt die zirkes in allen Turnvereinen und bei allen unter 1000 Meter) zum 15. Januar 1934

e mhirge Zeitung“ bis zum 20. Januar Amtswaltern der Turnerſchaft keine beſonderen Schwierigkeiten
34 von der Bezirksbehörde verboten worden. Hausſuchungen durchführten. Die Turnhallen ergeben werden. Für die Umſtellung der deut

größte m burger Zeitung“ war das und Turnratszimmer wurden verſiegelt und die ſchen Wellen in dem Hauptrundfunkband 550
ſeit e nationale Blatt Nordböhmens. Gleich Turngeräte ſichergeſtellt. Der Turnverein bis 1500 Kiloherz (545 bis 200 Meter) ſind alle

g wird bekannt, daß die nationalſoziali l Leitmeritz beſteht ſeit 70 Jahren und iſt eine l Vorbereitungen getroffen

ſie iſt für die Lage in Eupen bezeichnend

van
Für die Rundfunkwellen unter 800

Kiloherz (über 1000 Meter) iſt noch keine
endgültige Klärung erzielt worden, da Holland,
Finnland, Polen und Schweden erklärt haben,
ihre bisherigen Wellen in dem längeren Rund
funkWellenband beibehalten zu wollen. Zum
15. Januar 1934 ſolk verſucht werden, unter
Mitwirkung der Brüſſeler Meßſtelle des Welt
rundfunkvereins die Rundfunkſender des Lang
wellenbandes, von denen Madrid ſowie Porto
vorerſt nicht errichtet werden und Ankara, Kau
nas, ſowie Reykjavik Sender kleiner Lei
ſtung bleiben, ſo zu gruppieren, daß keine gegen
ſeitigen Störungen auftreten. Da die im Lu
zerner Plan für den Deutſſchland ſender
vorgeſehene Welle von der bisherigen Welle nur
wenig abweicht und die techniſche Möglichkeit
beſteht, im Bereich zwiſchen oder neben dieſen
Wellen jede Welle für den Deutſchlandſender
zu verwenden, werden für Deutſchland
Schwierigkeiten nicht entſtehen.
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Aufgliederung der

at
Vereinigten Gtahlwerke

Entſcheidender Umban der weſtdeutſchen Montaninduſtrie
Lange ſchon ſteht das Problem der organi

ſatoriſchen Umbildung und der Schaffung
klarer finanzieller Verhältniſſe zur Debatte,
aber bei den früheren undurchſichtigen innen
politiſchen Verhältniſſen und im Hinblick dar
auf, daß die Wirtſchaftsentwicklung ſich in
keiner Weiſe vorausſehen ließ, erwies es ſich
nicht als opvortun, eine endgültige Löſung für
den Umbau des Stahlverein-Konzerns herbei
zuführen. Jetzt mit der Stabiliſierung der
ſtaatlichen Macht durch den Nationalſozialis
mus iſt auch die Grundlage für eine Stabili
ſierung der Ordnung in der Wirtſchaft ſelbſt
gegeben. Dieſe Tatſache dürfte mit der Anlaß
zu den am 27. Oktober zugleich ſtattfinden
den Aufſichtsratſitzungen der Ver.
Stahlwerke A.G. ſowie ihrer Gründergeſell
ſchaften (Gelſenkirchener Bexgwerks A.G.
Phönix A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
und Eiſenhüttenwerke van der Zypen-Wiſſen)
ſein, wo über die Umgruppierung des Stahl
vereins Beſchluß gefaßt werden ſoll. Man
kennt die nationalſozialiſtiſche Wirtſchafts
geſinnung, die die Anonymität des Kapitals
ablehnt und den Effektenkapitalismus beſeiti
gen will, um dafür klare Verantwortlichkeiten
herauszuſtellen.

Der Reformplan,
wofür die Vorarbeiten ſchon mehrere Jahre
zurückreichen, geht darauf hinaus, die Ver.
Stahlwerke ſowie die beiden Muttergeſellſchaf
ten Phönix und v. d. Zypen mit der Gel-
ſenkirchener Bergwerks A.G. durch
Fuſion zu verſchmelzen, wobei Gelſenkirchen
als aufnehmende Geſellſchaft, nachdem vorher
ihre Bergbauintereſſen in die neu zu grün
dende Eſſener Steinkohlenbergwerke A.G.
(Aktienkapital 70 Mill. RM) eingebracht
worden ſind, das Kernſtück des neuen Gebildes
würde. Hierdurch wird der Weg frei
für das Ziel, innerhalb der nunmehr eine
reine Finanz-Holding bildenden Gelſenkirchen
A.G. die gegenwärtige Gruppierung von
Aktien der Ver. Stahlwerke A.G., des Phönix
und v. d. Zypen auf einen weſentlich einfache
ren Aufbau zurückzuführen und das jetzige
Verſchachtelungs ſyſtem der indirek
ten und direkten Kapitalbeherr-ſchung mit den Majoriſierungs-
und Ueberfremdungsgefahren auf-
zuheben Die Ueberſchneidung von Betriebs
und Holdingintereſſen, die zu empfindlichen
Benachteiligungen der Produktionsintereſſen
führen kann, wird in Zukunft einer klaren
Scheidung Platz machen. Nach dem Aufgehen
der einzelnen Geſellſchaften in die Gelſen
kirchen A.G. dürfte dieſe ihren Namen in Ver.
Stahlwerke A.G. umwandeln und dann die
Dachgeſellſchaft für die einzelnen ſelbſtändige
Betriebsgeſellſchaften zu werden.

Organiſch mit dieſer kapitalmäßigen Neu
ordnung iſt die noch wichtigere

Aufgliederung des Konzernapparates
verbunden, indem eine Reihe von juriſtiſch
ſelbſtändigen Betriebsgeſellſchaften in Form
von Aktiengeſellſchaften geſchaffen werden. Die
fachlicheundregionale Auflocke
rung, die überdies die Durchführung der
Grundſätze der ſtändiſchen Wirtſchaftsordnung
erleichtern wird, dürfte ſich ausſchließlich auf
der horizontalen Grundlage vollziehen, wodurch
die bekannte typiſche Vertikaliſierung von der
Kohle zum Hüttenwerk aufgegeben wird. Die
Durchführung wird in produktionstech
niſcher Hinſicht keine Schwierig-keiten bereiten; ſie ſtellt im Endergebnis die
folgerichtige Beachtung des Prinzips dar, in
der Einheit des Konzerns die fachliche und kal
kulatoriſche Selbſtverwaltung der Produktions
gruppen zu ſtärken. Was die geſchäftliche
und finanzielle Führung der ſelb
ſtändigen Gruppen A.G. betrifft, ſo werden
dieſe volle Freiheit in bezug auf ihre Ange
legenheiten haben (eigene Geſchäftsführung,
eigene Rechnungslegung, eigene Bilanzierung)
mit der gleichzeitigen Verpflichtung, nach Maß
r ihrer Verantwortlichkeit die Betriebe zu
ühren.

Die neue deutſche Wirtſchaft
braucht überſichtliche, klar aufgebaute nicht zu
große Betriebe, wo gemäß dem Führer
prinzip eine unbedingte Verant-wortlichkeit der einzelnen Werksleitungen
beſteht und wo dieſe wirkliche Unternehmer mit
eigener Jnitiative bei größter Beweglichkeit in
der Betriebsführung ſind. Die Schaffung eige
ner über das ganze Ruhrgebiet ver
ſtreuter Verwaltungsbeſitze (z. B.
in Duisburg-Hamborn, Eſſen, Mühlheim-Ruhr,
Dortmund) kommt in ganz beſonderem Maße
dem Wunſche der national ſozialiſtiſchen Staats
führung entgegen, durch Dezentraliſation der
Verwaltung den örtlichen Intereſſen bei Ver
gebung von Lieferungen und Aufträgen wieder
mehr zu dienen als dies bei einer weitgehenden
Zentraliſterung möglich iſt. Schließlich iſt für
die Arbeiterſchaft wichtig, daß mitder Bildung kleinerer Werkseinheiten zw. Be
triebsgeſellſchaften auch eine größere Werks
verbundenheit wieder geſchaffen wird.

Die bisher von den Ver. Stahlwerken durch
a gruppenmäßige Zuſammenfaſſung

ürfte das äußere
Gexippe der umfaſſenden Auf

lockerung

ten 4 Wohnungsgeſellſchaften mit einheitlicher
Verwaltung und der beſonderen Tochtergeſell
ſchaft für die Werkskonſumanſtalten des Un
ternehmens werden vorausſichtlich 10—-12 in
erſter Linie fachlich gegliederte Gruppen- A.G.
geſchaffen. Wenn deren Abgrenzung und Be
nennung auch noch nicht endgültig iſt, ſo dürfte
grundſätzlich die Aufteilung folgende ſein:

1. Gruppe Bergbau mit 24 in Betrieb
befindlichen Schachtanlagen und 19 Kokereien
wird wie bisher die größte Werksgruppe mit
4 Untergruppen: Gelſenkirchen, Dortmund,
Bochum, Hamborn bleiben.

2. Gruppe Rohſtoffbetriebe um
faßt die Erzgruben, Kalk- und Dolomitwerke
mit der Leitung in Dortmund.

8. Hüttengruppe Weſt wird die Rhein
Hüttenwerke regional zuſammenfaſſen und den
Export durchzuführen haben.

4. Die Hüttengruppe Oſt mit Dort
munder Union und Hörder Verein in der
Hauptſache wird für das Jnland arbeiten.

um
Der Reichsjuſtizminiſter und der Reichs

ernährungsminiſter haben jetzt, wie der Par
lamentsdienſt der Telegraphen-Union meldet,
eine erſte Durchführungsverordnung zum
Reichserbhofgeſetz insbeſondere über die Ein
richtung und das Verfahren der Anerben-
behörden erlaſſen. Der erſte Abſchnitt enthält
ergänzende Vorſchriften für die Einrichtung der Anerbenbehörden.
Danach führen die bäuerlichen Bei-
ſitz er bei den Anerbengerichten die Amts
bezeichnung Anerben richte r. Bei den Erb
hofgerichten die Amtsbezeichnung Erbhofrichter
und bei dem Reichserbhofgericht die Amts
bezeichnung Reichserbhofrichter. Die Anerben
richter werden auf
Vorſchlag des Landesbauernführers
vom Oberlandesgerichtspräſidenten bzw. von
der Landesjuſtizverwaltuüng ernannt. Die Er
nennung der Anerbenrichter und ſtellvertreten
den Anerbenrichter erfolgt auf die Dauer von
drei Jahren, erſtmalig bis zum 31. Dezember
1936. Anerbenrichter können nur ſolche Bauern
ſein, die mit einem Erbhof im Bezirk des An
erbengerichts angeſeſſen ſind und bei denen
keiner der Hinderungsgründ des Gerichtsver
faſſungsgeſetzes vorliegt.

Was die Ernennung der Erbhofrich ter angeht, ſo ſchlägt der Reichsbauern
führer der Landesjuſtizverwaltung für jedes
Erbhofgericht die exforderliche Zahl von Bauern
für die Ernennung zu Erbhofrichtern und ſtell
vertretenden Erbhofrichtern vor. Auch zu Erb
hofrichtern dürfen nur Bauern vorgeſchlagen

zigarrenkartell grundſätzlich perfekt
Am Sonnabend fanden in Berlin ein

gehende Verhandlungen zwiſchen Zigarren
induſtrie ſowie Groß und Einzelhandel ſtatt,
die nach Jnformationen des DHD eine völ
lige Einigung zwiſchen den Vertretern
der Organiſationen über das geplante Zigar
renkartell gebracht haben. Die Verhandlungen,
in denen der Reichsverband Deutſcher Zigar
renHerſteller e. V., Berlin, in dem etwa 85
bis 90 Prozent der Produktionskapazität er
faßt werden, die Jnduſtrieintereſſen, der Reichs
berband des Deutſchen Einzelhandels mit
Tabakwaren und die Fachſchaft Tabak im
Reichsverband der Groß und Mittelbetriebe
die Einzelhändler und ſchließlich der Zentral
verband Deutſcher Großhändler der Tabak
branche e. V. in Leipzig den Großhandel ver
trat, haben dazu geführt, daß über Preiſe
und Lieferungs bedingungen deskünftigen Jnduſtriekartells und die Beſeitigung
einzelner vorhandener Mißſtände Uebereinſtim
mung erzielt wurde. Bezüglich des letzteren
Punktes handelt es ſich insbeſondere um eine
ewiſſe Regelung des Zigarrengewichtsſowie um die Bekämpfung des Schleuder

unweſens im Einzelhandel, der ſich bereit
erklärt hat, in ſeiner Geſamtheit für die Be
achtung einer geſunden Nutzenſpanne zu ſor
gen. Eine Einſchränkung der Formate erfolgt
fedoch nicht. Es wird nunmehr Sache der
Verbandsleitungen ſein, die Mit-
glieder ihrer Organiſationen auf das neue
Uebereinkommen zu verpflichten. Etwa auf
tauchende Schwierigkeiten innerhalb des nahe
zu 1200 Firmen umfaſſenden Herſtellerverbands
glaubt man überbrücken zu können, ohne daß
es notwendig werden wird, die Kartell
einigungsſtelle beim RDJ oder das Reichs
wirtſchaftsminiſterium in Anſpruch zu nehmen.

Geſunde Weiterentwitklung
bei dunkers

Wie der DHD hört, konnten die Junkers
Werke in Deſſau durch kürzlich erfolgte Reſt

bilden. Außer den Ende Juni d. J. gegründe
zahlungen das Vergleichsverfahren zu einem
befriedigenden Abſchluß bringen. Dieſe Tat

iongal- Wirt
5. Der Bochumer Verein bleibt auf

a Herſtellung von Spegzialmaterial einge
tellt.

6. Die Gießereigruppe Wird wie
bisher die reinen Hochofen- und Gießereiwerke
vereinigen.

7. Die Gruppe Siegerland umfaßt
die Siegerländer Feinblechwalzwerke.

8. Jn der Gruppe Röhren werden
die Röhrenwerke des Konzerns zuſammen
gezogen.

9. Die Drahtgruppe. Ueber die Zu
ſammenfaſſung der ſonſtigen Verfeinerungs
betriebe und Einbringung der Handelsgeſell-
ſchaften in beſondere Geſellſchaften iſt End
gültigeres noch nicht bekannt.

Die Muttergeſellſchaft (Ver. Stahl
werke A./G.),

die im Rahmen ihrer Holding-Aufgaben die
oberſten Richtlinien der Betriebsführung feſt
legen und überwachen wird, ſoll ſich künftig im
übrigen nur noch auf die Aufgaben beſchränken,
die zum Zwecke einer weſentlichen Koſten
erſparnis einheitlich und zentral bearbeitet
werden müſſen. Neben der Führung der
Finanzpolitik wird hier die Vertretung der
gemeinſamen handels und wirtſchafts politiſchen
Jntereſſen, die Sammlung und Auswertung
der im Konzern gewonnenen Betriebserfahrun
gen und Forſchungsarbeiten ſowie die ver
bandspolitiſchen Aufgaben zu erwähnen ſein.

Durchführungsverordnung
Reichserbhofgeſetz
werden, die mit einem Erbhof im Bezirk des
Erbhofgerichtes angeſeſſen ſind. Das Reich s
erbhofgericht wird beim Reichsminiſte
rium für Ernährung und Landwirtſchaft ge
bildet. Präſident des Reichserbhofgerichtes iſt
der Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft. Auf ſeinen Vorſchlag ernennt der
Reichspräſident einen zum Richteramt be
fähigten Beamten hauptamtlich oder für die
Dauer ſeines Hauptamtes nebenamtlich zum
Vizepräſidenten. Das Reichserbhofgericht ent
ſcheidet in der Beſetzung des Präſidenten zweier
Beamten und zweier Reichserbhofrichter.

Zu Vorſttzenden des Anerbengerichts,
zu Vorſitzenden oder richterlichen Mitgliedern
des Erbhofgerichtes oder zu beamteten
Mitgliedern des Reichserbhofgerichtes
dürfen nur Perſonen ernannt werden, die im
Sinne des Reichserbhofgeſetzes Deutſche oder
ſtammesgleichen Blutes ſind. Die Verhandlun
gen vor den Anerbenbehörden ſind nicht
öffentlich.

Der zweite Abſchnitt der Verordnung
umfaßt die Verfahrungsvorſchriften
für die Anerbenbehörden, die Erbhof
gerichte und das Reichserbhofgericht. Allgemein
wird feſtgeſtellt, daß ſoweit nicht im Reichs
erbhofgeſetz oder in den zu ſeiner Durchführung
ergangenen Vorſchriften etwas anderes be
ſtimmt iſt, auf das Verfahren vor den An
erbenbehörden die Vorſchriften des Reichs
geſetzes über die Angelegenheiten der freiwilli
9 Gerichtsbarkeit ſinngemäß Anwendung
finden.

ſache ſtellt eine geſunde Weiterentwicklung des
Unternehmens auch weiterhin ſicher, womit
gleichzeitig mit einer intenſiven Aufnahme der
Forſchungstätigkeit gerechnet werden kann.
Prof. Hugo Junkers zieht ſich von der Leitung
der Fabrikationsſtätten völlig zurück, um ſich
nunmehr nur neuen großen Forſchungsauf
gaben zu widmen.

Spenden für das Winterhilfswerk
Deutſche A.G. für Neſtle Erzeugniſſe, Berlin W 57,

5000 Doſen Neſtles Kindermehl im Werte von 8500
Sarotti Akt.Geſ. Berlin-Tempelhof, Waren im Werte von
15 000 Feuerſozietät der Provinz Brandenburg, Ber
lin W 365, 30 0000 Moſt G. m b. H., Kakao- und
Schokoladenfabriken, Halle, 100 Ztr. Kakao Eigenart im
Werte von 10 800 A.

Kommerzienrat Froſch, Leipzig, 5000 Thür. Gas
geſellſchaft, Leipzig, 20 000 Fappel Haake. Efha
Werke K.-G., Berlin-Britz, Lebensmittelgutſcheine im
Werte von 8000 A. Hefter, K.-G., Berlin-Britz, Le
bensmittelgutſcheine im Werte von 3000 Vereinigte
Deutſche Nickel-Werke A.G. vorm. Weſtfäliſches Nickel
walzwerk Fleitmann, Witte Co., Schwerte (Ruhr),
15 000 Deutſcher Herold Volks und Lebensverſiche
rungs-A.-G., Berlin, 15 000 Otto Buchmann, Halle,
weitere 400 Gebr. Heine, Leipzig, 5000

Ehape Aktiengeſellſchaft für Einheitspreiſe, Köln,
50 000 Liter Eſſen und Gutſcheine für Waren im Werte
von 5000 Deutſches Kaliſhndikat G. m. b. H., Berlin,
250 000 Kaufhaus M. Schneider, Frankfurt (Main),
Gutſcheine in Höhe von 5000 Kreisſparkaſſe des
Kreiſes Niederbarnim, Berxlin, 3000 Gas- und Kraft
werke A.-G., Berlin-Wilmersdorf, und Gasanſtalt-Be
triebs geſellſchaft m. b. H. 2700 Ztr. Gaskoks im Werte von
rund 4000 und 16 000 Kubikmeter Gas im Werte von
rund 38300 A.

Pomm. Provinzial-Zucker-Siederei, Stettin, 5000
Vedag Vereinigten Dachpappen Fabriken AG. und Nieder
laſſungen, Berlin W 35, 8000 Deutſche DunlopGummi- Comp. A.-G., Hanau a. M., 20 000 Metall
bank A.G. 15 000 Landeskommunalbank Girozentrale
für Heſſen, Darmſtadt, 3000 Zuckerſiederei G. m. b. H.,
Gutſchdorf, 3000 Gewerkſchaft Braunſchweig-Lüneburg,
Grasleben, 6349 A.

S

Die ſchwebende Reichsſchuld Ende Sep
tember. Die ſchwebende Schuld des Reiches be
lief ſich am 30. Sept. auf 1972,4 Mill. gegen
2019,4 Mill. Ende Auguſt. Die Verminderung
entfällt vor allem auf die Zahlungsverpflich
tungen aus der Begebung unverzinslicher
Schatzanweiſungen. Auch der Betriebskredit bei
der Reichsbank hat eine Veränderung erfahren.
Der Umlauf an Steuergutſcheinen hat ſich wei
ter auf 987,8 gegen 911,6 Mill. erhöht.

ſchaft
Weiter freundlich

Berliner Effektenbörſe vom 23. Oktober.
Die Grundſtimmung der Börſe war weiter

freundlich, wenn auch das Geſchäft noch
keine Anzeichen einer Belebunzeigt. Die Stimmung wurde durch die Mit
keilungen vom Arbeitsmarkt, die erkennen
laſſen, daß der ſaiſonmäßige Rück
ſchlag faſt voll auf gefangen worden iſt,
günſtig beeinflußt. Lebhaftes Geſchäft ent
wickelte ſich in Neubeſitz anleihen 1245
bis 12,60 (12,85) bei Käufen einer Großbank.
Die Kursſteigerung war wieder von den nicht
nachprüfbaren Gerüchten über Umtauſch oder
Jnzahlungnahme begleitet. Demgegenüber
weiſen ſeriöſe Bankkreiſe darauf hin, daß dieſe
Anleihe des deutſchen Reiches, deren Umlauf
noch etwa 500 Millionen beträgt, auf Grund
des jetzigen Kurſes nur mit etwa 60 Millionen
Mark bewertet wird. Intereſſe beſtand auch
wieder für Kommunalobligationen, während
die übrigen Renten, ſoweit ſie variabel notiert
werden, wenig verändert waren.

Am Mo.ntänaktienmarkte regte die bevor
ſtehende Bilanzſitzung der Vereinigten Stahlwerke weiter
an. Phönix und Vereinigte Stahl ſowie Gelſenkirchen
waren je Prozent höher. Farben wurden ebenfalls
Prozent höher bezahlt. Am Elektromarkt fielen Sie
mens 126) durch feſte Haltung auf. Der in dem
Lahmeyer-Bericht feſtgeſtellte Wiederaufſtieg regte etwas
an. Elektra Schleſten zogen um 2 Prozent, Elektriſche
Licht und Kraft um 1 Prozent an. Bauwerte lagen feſt
anſcheinend im Zuſammenhang mit der günſtigen Witte
rung, Holzmann gewannen Berger 2. Von Auslandswerten eröffneten Chade 3 Mark niedriger. Kali
werte wurden 1—2 Prozent höher bezahlt. Jm Verlauf konnten die Kurſe, ausgehend von Neubeſitz und
Montanwerten, weiter leicht anziehen.

Tagesgeld war unverändert 44. Dieangelſächſiſchen Valuten ſchwankten ſtark. Der Dollar
war angeſichts der Ausführungen Rooſevelts über eine
kontrollierte Dollarwährung feſter, ſpäter gab der Kurs
auf Meldungen über die ſtarke Oppoſition der Farmer
wieder nach. Man hörte London-Kabel vormittags mit4,53 und mittags mit 457. Der Dollar in Berlin J
2,97,50 bis 2,92,50, das Pfund 13,45 bis 13,52. J

Berliner Produktenbörſe
(Amtlich feſt geſetzte Preiſe)

Berlin, 28. Oktober 1938 I
Für 100 Kilo: IFür 1000 Kilo:

Weizen, Maismärt. 76 Reg 180,00-191,00 loko Berlin
do. September a Weizenmehl)
do. Oktober d Auszug 31,00-8200do. Dezember VorzugMärk. Futterw, BäckerSommerweizen Weizenkleie
Roggen Roggenmehlmärk. 71172 Reg I Roggenkleie 10,00--10,20
do. September e Raps Sdo. Oktober Viktorigerbſen 40,00--465,00do. Dezember S Kl. Speiſeerbſen 34,00-3800Braugerſte Futtererbſen 19,00 22,00

feinſte 179,00-186,00 Peluſchken 17,00 18,50
gute 173,00-178,00 Ackerbohnen 17,00 18,00

Sommergerſte 159,(0-166,00 Wicken

Futter und Lupinen, blaue eJnduſtriegerſte do. gelbe
Neue Winterg. Leinkuchen 87 11,5*)2ezeilig 157,00-166,00 Serradella, neue u
4zeilig 153,00-156,00 Erdnußk. 509 10,0

Hafer, märk., 136,00-148,00 do. mehl 5001, 10,5*5
alt Trockenſchnitzel 10,10-1025*)neu 2 extr. Soyaſchrotdo. September ab Hamburg 82do. Oktober a do. ab Stettin 8,5*)do. Dezember S Kartoffelflocken 18,5-18,7

m. Ausld, 1,50 M. Aufgeld
Die Preiſe von Leinküchen bis Sojaſchrot verſtehen

ſich exkluſive Monopolabgabe.

Seit Sonnabend hat ſich die Lage im Berliner Ge
treidegeſchäft keines falls geändert. Die Mühlen
kaufen zögernd. Vielleicht Weizen etwas beſſer wie
Roggen ſtehen aber nach wie vor unter dem Ein
druck des recht ſchleppenden und vor allem meiſt un
rentablen Mehlabſatzes, dann aber hält auch der bevor
ſtehende berufsſtändiſche Aufbau der deutſchen Müller
ſſchaft, mit der ſoeben Reichskommiſſar Daßler beauf
tragt worden iſt, insbeſondere die Schaffung der Müllerei
geſetze, Konzeſſionierung und Kontingentierung vor Ge
treidekäufen über den laufenden Monat hinaus zurück.
Exportmöglichkeiten ſind nicht beſſer geworden. Auch die
Befeſtigung an den Weltmärkten hat dieRentabilität unſerer eigenen Ausfuhr bisher noch nicht
gehoben. Austauſchſcheine lagen recht ruhig und
unverändert. Futtergetreide behielt ausge
ſprochen ſtillen Markt. Nicht nur der Hafer lagweiter vernachläſſigt. Auch Gerſte iſt entſchieden ruhiger
geworden. Selbſt die feinſten Sachen gehen nur noch
ſporadiſch. Kleie hält ihre Preiſe. Weizenkleie macht
ſich bezirksweiſe ſogar recht knapp, ſo im Rheinland und
nach Hamburg und ſoll dort höher bezahlt worden ſein.

Berliner Deviſenkurſe vom 23. Oktober

(Ohne Gewähr) Geld Vrief Geld Brief
Buenos Aires] 0,9683 0,967] Italien l 22,11
Kanada 2,832 2,888 Jugoſlawien 5,205
Japan 0,805) 0807] Kopenhagen 59,89
Jſtambul 1,973 1,977] Liſſabon 12,68London 18,41 18,45 Oslo 67,88
Newyork 2,917) 2,928] Paris 16,4Rio de Janeiro 0,227 0,220] Prag. 12,44
Amſterdam I160,28 169,62 Riga. 75,42
Athen 2,96 2,400] Schweis 81,22
Brüſſel 658,44 58,56 Sofia 3,047Bukareſt 2,4881 2,492] Spanien 35,08Budapeſt Stockholm 69,18
Danzig. 81,67 81,88 Wien 48,05Helſingfors 65084 50946

m

Schluß befeſtigt. Unter dem Eindruck der Be
wegung am Neubeſitzanleihemarkt ſchloß die Börſe allge
mein freundlicher. Neubeſitz ſtiegen auf 12,87. Nach
börslich hörte man: Altbeſitz 78,7, Geſfürel 71,87, Farben
117,25, Siemens 152,75, Berger 189, Goldſchmidt 39,75,
Kruüpp Obligationen 84, Deutſche Linoleum 41,26, Mannes
mann 50, Vereinigte Stahl 31,75, Phönix 34, Harpener
77,50, Hoeſch 51,25, Lloyd 10,56, BMW. 119,50, Berliner
Kraft und Licht 106,25, Bemberg 87,75, Rheinbraun 17575
Reichsbank 156,75, Chade 146,26, Daiinler 25,62. Reichs
ſchuldbuchforderungen notierten wie folgt: 1984er 90,62,
1540er 90—91, 10 er i04er 86,62 87,50.

Londoner Goldbericht. Die Goldreſerben
der Bank von England veliefen ſich am 11. Ol
tober auf 190,877 Mill. Lſtg. gegenüber 190,87
Mill. Lſtg. am voraufgegangenen Mittwoch. Am
offenen Goldmarkt wurden die verfügbaren an
ſehnlichen Beſtände wiederum größtenteils für
Rechnung des Kontinents gekauft. Der Dur
ſchnittspreis je Unze Fein ſtellte ſich im Durch
ſchnitt der Berichtswoche vom 18. bis 18. O
tober auf 131 ſh. 6,08 d. was, einem Durch
ſchnittsgoldwert des Lſtg. von 12 ſh. 11,0
entſpricht. In der Zeit bom 9. bis 16. Oktober
kamen, wie Samuel Montagu Co. berichten,
insgeſamt 4407 Mill. Lſtg. Gold in das Ver
Königreich, davon allein 2,16 Mill. Lſtg. aus
Südafrika. Zum Export gelangten 0,196 Mill,
Lſtg., davon 0,184 Mill. Lſtg. nach Holland.
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Die deutſchholländiſchen
Wirtſchaftsbegiehungen

Die Abänderung des holländ iſchen Keiſen-Einfuhrgeſetzes
Amſterdant, 24. Okt. (Eigene Meldung.)

In ſeiner Antwort an den handelspolitiſchen
Ausſchuß der Zweiten Kammer teilte der nie
derländiſche Wirtſchaftsminiſter auf die Frage
der Abänderung des Kriſenein
uhrgeſetzes mit, daß infolge der Ver

ſchärfung des Konkurrenzkampfes der nieder
ländiſchen Induſtrie große Verluſte entſtehen
und ſich aus dieſem Grunde weitere Kontin
entierungsmaßnahmen als dringende Not

wendigkeit für eine Anzahl von Unternehmun
gen ergeben. Die Vorarbeiten für die Durch
ührung neuer Kontingentierungsmaßnahmen,

der Steinkohleneinfuhr, die von verſchiedenen
Seiten aufgeworfen worden war, wolle ſich der
Miniſter im augenblicklichen Stadium aus

weckmäßigkeitsgründen nicht äußern.
Möglicherweiſe treffe die Regelung u. a.

eine Regelung, durch die die Einfuhr aus einem
beſtimmten Lande, die das proportionelle Kon
tingent überſchreite, ohne weiteres geſtattet iſt,
unker der Bedingung, daß der niederländiſche
Importeur einen beſtimmten Prozentſatz ſeines
Bedarfs bei der inländiſchen Induſtrie deckt.

Wirtſchaftsrundſchau
Aktien Malzfabrik Sangerhauſen.

b v. H. Dividende. In dem am 30. Juni
1983 beendeten Geſchäftsjahr konnte die Ge

ſellſchaft die Produktion dem Bierausſtoß
wieder anpaſſen, da die großen Malzvorräte
aufgebraucht waren. Die Malzpreiſe waren
ſehr gedrückt und ſcheinen im kommenden Ge
chäftsjahr noch ſchlechter zu werden. Nach
bſchreibungen von 34 687 (48 199) RM. ergibt

ſich ein Reingewinn von 48 054 RM. der wie
folgt verteilt werden ſoll: 5 v. H. Dividende,
1000 RM. Spende zur Förderung der natio
nalen Arbeit und nach Abzug der vertrags
mäßigen Tantieme an Aufſichtsrat und Vor
tand 9561 RM. Vortrag (i. V. 14200 RM.

Jahresverluſt, um den ſich der Gewinnvortrag
auf 7708 RM. ermäßigte).

Umbildung der Fachgruppe Steine und
Erden. Die ſeit der Gründung des Reichsver
bandes der Deutſchen Jnduſtrie, des jetzigen
Reichsſtandes der Deutſchen Jnduſtrie, be
ſtehenden Fachgruppe Steine und Erden hat
r nach den Richtlinien des Reichsſtandes in
er Sitzung am 20. Oktober umgebildet. Zum

Vorſitzenden wurde Direktor Baldermann Stet
tiner PortlandCementFabrik) einſtimmig be
ſtellt. In den neugebildeten, durch Vertreter der
kleineren Werke noch zu erweiternden Beirat,
wurden von dem Vorſitzenden berufen: Ziege
leibeſitzer Arthur Stegmann (Helmſtedt)
Direktor Hellmuth Siemſſen, Rheiniſch Weſt
fäliſche Halkwerke A. G. (Dornap), Direktor
Dr.gng. E. h. Andr. Klefenz, Odentvälder
Hartſtein Induſtrie A. G. (Darmſt ad t). Die
Geſchäftsſtelle befindet, ſich nach wie vor in
BerlinCharlottenburg 2, Kneſebeckſtr. 30.

Großhandelsindex leicht erhöht. Die vom
Statiſtiſchen Reichsamt für den 18. Oktober be
rechnete Jndexziffer der Großhandelspreiſe
ſtellt ſich auf 95,9; ſie hat ſich gegenüber der
Vorwoche (95,6) um 0,3 v. H. erhöht. Die Jn
dexziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar-
ſtoffe 93,2 (1,0 v. H.), Jnduſtrielle Rohſtoffe
und Halbwaren 88,8 (unv.) und induſtrielle
Fertigwaren 118,8 (unvb.).

Jmmer noch Preiskampf in Tüll und
Druckſtoffen. Die Herſteller von Tüll und
Druckſtoffen haben Verhandlungen angebahnt,
in denen man ſich bemüht, zu Preisverein-
barungen zu gelangen. Die Beſprechungen un
ter Führung der ſächſiſchen Betriebe geſtalten
ſich jedoch recht ſchwierig, da zahlreiche kleine
und Kleinſtbetriebe vorhanden ſind, vor allem
im Erzgebirge. Der Preiskampf dauert daher
gegenwärtig noch in alter Schärfe an.

Die deutſche Zinkerzeugung im September
1933. Die deutſche Rohzinkproduktion ſtellte ſich,
wie der Geſamtausſchuß zur Wahrung der
Intereſſen der deutſchen Metallwirtſchaft, Ber
in, auf Grund der Berechnungen des ſtatiſti

a Büros der Metallgeſellſchaft A.G.
n (Main), mitteilt, im September auf

9 Tonnen gegen 4528 Tonnen im Auguſt.

e Sanierung der Aktiengeſellſchaft vorm.
a und Naumann- Dresden. Laut DHD.
ung in der Bilanzſitzung des Aufſichtsrats
eſchloſſen, der GV. zwecks Deckung von Ver

un eine Sanierung derart vorzulegen, daß
e Einziehung von 120 000 RM. eigenen
t das Stammaktienkapital von
gele ill. RM. im Verhältnis 5,1 zuſammen
krhet und um 2,652 auf 8,9 Mill. RM. wieder

S wird. 72 000 RM. Vorzugsaktien ſollen
v amaktien umgewandelt werden. Jm
e en den Geſchäſtsjahr 19838 hat ſich der

atz günſtig entwickelt, ſo daß mit einem
e d i gen d en Jah es ebr is g creser er ewerden k nn. J 5 t

Neuregelung im Tabakwaren Großhandel.Je Anregung der Bezirksgruppe Dresden des
bat rrrrantes deutſcher Großhändler der

n ranche e. V. hat die Jnduſtriev Handels kammer Dresden, eine
drganiern des organiſierten und nicht

ſierten TabakwarenGroßhandels des
in W irkes (inkl. des Gebietes Großen
de ſchaß) veranſtaltet mit dem Ziel, die
bahn er taufspreiſe und Skontogewährung im

Wie d e Sroß handel einheitlich zu regeln,
er t Preisſchleuderei zu unterbinden. Jn

des e ntnin daß jeder am Ordnungswerk
mitarben eraufbaues der deutſchen Wirtſchaft
örtige Ve muß, war es möglich, durch ſo
en erpflichtung ſämtliche Teilnehmer zu

gewünſchten Erfolg zu kommen, ſo daß

Die Frage, ob die Regierung mit einer ſolchen
Maßnahme ſich die Möglichkeit ſichern will, die
Dumping- Konkurrenz zu bekämpfen
wobei beſonders an ein Dumping mit Hilfe von
Sperrmarken (Scrips) gedacht wird, könne be
ſtätigend beantwortet werden. Eventuell werde
die Einfuhr von der Vorausſetzung abhängig
gemacht werden, daß ausländiſche Lieferanten
ſich einem niederländiſchen Kartell anſchließen.
Selbſtverſtändlich werde der Miniſter derartige
Beſchlüſſe nicht eher treffen, bevor er nicht
gründlich die Kartellverhältniſſe und die hier
durch erfaßten allgemeinen niederländiſchen
Intereſſen geprüft habe. Der Miniſter vertritt
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die Auffaſſung, daß er im Rahmen ſeines Rap
portes nicht auf die Regierungspolitik gegen
über dem deutſchen Transfermoratorium und
auf die ſich hieraus ergebende Frage des
ScripsHandels, über die zur Zeit noch Ver
handlungen mit der deutſchen Regierung ge
führt werden, eingehen könne. Aus demſelben
Grunde müſſe er auch die Frage, ob das Clae
ring Geſetz durchgeführt werden ſolle, unbeant
wortet laſſen.

die Neuregelung am 2. Oktober 1933 in Wir
kung getreten iſt. Die Handelskammer wird
mit den ihr zuſtehenden Mitteln dafür ein
kreten, daß die Vereinbarungenlücken
los durchgeführt werden.

Reichskartell Deutſcher Handelsvertreter

deutſchen Handels vertreter (Hand
führen, haben ſich unter der Führung des
Bundes NationalſozigliſtiſcherHandels vertreter der Verband reiſen
Handelsvertreter für Tabakerzeugniſſe und der
Bund Nationalſozialiſtiſcher Handelsvertreter

kreter- Verbände am 18. Sept. d. J. zuſam-
mengeſchloſſen. Der Beitritt weiterer Handels
vertreterOrganiſationen zu dem Reichskartell
ſteht unmittelbar bevor. Als weiteres Ziel
verfolgt das Reichskartell die zweckmäßigſte

in die Deutſche Arbeitsfront und in den ſtän
diſchen Aufbau.

Fünfszig Jahre Creditreform! Der Ver
band der Vereine Creditreform hat anläßlich
ſeines fünfzigjährigen Beſtehens eine leſens
werte Denkſchrift herausgegeben. Aus der
Feſtſchrift, die die Erfahrungen eines Halbjahr
hunderts auswertet, ergibt ſich, daß die Kredit
fähigkeit und die Kreditwürdigkeit der Kunden
immer wieder neu überprüft werden und jede
Generation von neuem zur geſchäftlichen Vor
ſicht und Umſicht erzogen werden muß. Von
ſeiner Gründung an hat der Verband der Ver
eine Creditreform ſtets das Ziel verfolgt,

erfolgreich arbeiten kann, zu feſtigen.

Reichswirtſchaftsminiſter am 19. Okt. 1933

tungsdruckpapier in der genannten Zeit nur

ausgeliefert werden ſoll. Ohne eine derartige
Anordnung ſteht zu befürchten, daß eine Auf

lichen Bedingungen im Gefolge hätte, gerade
für die kleineren Unternehmungen kaum

mende Jahr nach ſich ziehen würde.

Berliner Metalle vom 23. Oktober
Berlin, 23. Okt. (Preiſe für 100 Kilogramm, Silber

36,50——39,50.

Term in. für 100 Kilogr.) Kupfer
50 G.; Des. 42,25 Br., 41,75 G. Jan. 1934 42,50 Br.

42. G.; Febr. 42,75 Br., 42,25 G. März 43 Br., 42,50 G.
April 43,25 Br., 42,75 G. Mai 43,75 Br. 48 G.; Juni
44,25 Br., 48,50 G.; Juli 44,50 Br., 48,75 G. Auguſt

ſtetig. Blei Okt. 16 Br., 15,25 G.; Nov. 15,75 Br.

15,50 G. April 16,50 Br. ,18,50 G. Mai 16,25 Br., 16 G.
Juni 16,75 Br., 16 G.; Juli 17 Br., 16 G. Auguſt

20,75 Br., 20,50 G. Dez. 21 Br., 20,50 G.; Jan. 1934

21/75 Br., 21 G.; April 22 Br., 21,25 G. Mai 22,25 Br.,
21,75 G. Juni 22,50 Br., 21,75
22,75 G. Stimmung: ſtetig.

koffeln, außer Nieren, 1,30-—-1,50 Fabrikkartoffeln

Stärkeprozent frei Fabrik.

Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in

I. 82-—83, 2. 29-—81, 3. 26-—28, 4. 23-25. Kühe: 1. 30-382,

Geſchäftsgang in allen Gattungen langſam. Ueber
ſtand: 140 Rinder (davon 40 Ochſen, 45 Bullen, 35 Kühe,
20 Kalben), 185 Schafe, 200 Schweine. Ausnahmetiere
über und unter Notiz.

Jahren hatten Wladimir und Naſta Miku

ihre Glückwünſche dar, dieſem Ehepaar, das in

Mannes, eines Ehemannes und Vaters.
Und Naſta kannte nur ein Lebensziel, das

Gatten.
Unheil über dieſe Familie,

kennenlernte, ein 25jähriges Mädchen,

blick an betörte. Wladimir war völlig ver

nete Frau und Kind, lief zum Schei
dungsanwalt, und ſeine Freunde ſchienen

daß Wladimir im wahrſten Sinne des Wortes

mühungen waren fruchtlos. Aus dem ruhigen,
gelaſſenen Mann war ein wilder, r
zorniger Teufel geworden, der den größ

Verbände. Um eine Einigung aller
lungsagenten gemäß 8 84 HGB.) herbeizu

Wladimirs, und ſie beſchloß, da alle Abwehr

der Kaufleute Deutſchlands, der Verband der

zuſammen, und zwar in der Wohnung
zu einem Reichskartell Deutſcher Handelsver Wladimirs.

Sie beſprachen wie Schweſtern das

Eingliederung der deutſchen Handelsvertreter

Herr und Frau E

das Kreditweſen, ohne das die Wirtſchaft nicht dung ſeben zu können. Wenige Monate, vevor
er ſtarb, baute er an einem Apparat, der in

Marktregelung für Zeitungsdruckpapier.
Um weitere Einigungsverhandlungen zwiſchen
den Mitgliedern des DruckpapierSyndikats J uroe.und den Außenſeitern zu ermöglichen, hat der ſeine machen, ſich aus dem Grabe mit
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vorläufig eine Marktregelung bis zum15. Nov. 19838 angeordnet. Nach ihr darf Zei

verkauft werden, wenn es bis zum 31. Dez. 1933

löfung jeglicher Marktregelung, die den Ab
ſchluß zahlreicher Vorverträge zu unwirtſchaft

wieder gutzumachende Schäden für das kom

G.; Juli 22,75 Br.,
22 G.; Auguſt 23,35 Br., 22,25 G. Sept. 283,50 Br.,

für Lieferung an Stärkefabriken und Weißmehlfabriken
8,5 Pf., im ſonſtigen Geſchäftsverkehr 7—7,5 Pf. je

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. Oktober. Auf
trieb: 802 Rinder (davon 158 Ochſen, 251 Bullne, 273
Kühe, 120 Kalben), 8314 Kälber, 1135 Schafe, 2778 Schweine,
zuſammen 5029 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt
zugeführt: 27 Rinder, 15 Kälber, 139 Schaſe, 116 Schweine.
Ochſen: 1. 2. 90 3. 260 20, 2225. vullen: auf die Erfin

2. 26-209, 3. 20-25, 4. 12-19. Färſen: 1. 31--34, 2. 26
bis 30. Freſſer: 1. 20 24. Kälber: 1. 2. 40-48,3. 34-—309, 4. 27-—38, 5. 22--26. Schafe: 1. 84—36, 2. 37
bis 38, 3. 30-—38, 4. 20-29. Schweine: 1. 53--86, 2. 52
bis 53, 3. 49—61, 4. 47—48, 5. 44—46, 6. 7. 42-—865.

Nr. 229

Der Mann zwiſchen zwei Frauen
Warſchau, Oktober 1933.

Es war eine vorbildliche Ehe. Vor wenigen

Uicsz die ſilberne Hochzeit gefeiert, und
alle Freunde und Bekannten brachten aus
frohem Herzen dieſem ſeltenen Ehepaar

jemals eine Unſtimmigkeit, einen Streit hatte.
Wladimir, ein Kunſthandwerker, ein Holz
ſchneider, in ſeinen Fachkreiſen weit berühmt,
war in jeder Beziehung das Muſter eines

Wohl ihres über alles geliebten
Da kam wwie ein Blitzſchlag das

als Wladimir eines Tages eine Ungarin
das den alternden Mann vom erſten Augen

wandelt. Tag und Nacht ſah er das Antlitz
Arankas vor ſich, er konnte nicht mehr arbeiten,
es hielt ihn nicht mehr zu Hauſe, und trotz der
zahlreichen Abſagen, die ihm das Mädchen gab,
ließ er in ſeinem Werben nicht ab, verleug

nicht unrecht zu haben, wenn ſie behaupteten,

plötzlich verrückt geworden ſei. Aber alle Be

ken Konflikt ſeines Lebens nur im Akohol
löſen konnte.

Aranka erfuhr nach wenigen Wochen die
ſorgfältig verborgenen Fa milienverhältniſſe

verſuche von ihrer Seite ergebnislos geblieben
waren, ſich mit der Frau Wladimirs
zu verbünden.

Und tatſächlich, die beiden Frauen kamen

Unglütk,

Die Rachtigall m Herzen
Die Tragödie des Alterns

Wahnſinns gebracht hat. Und das ſonderbare
war, daß Wladimir bei dieſer Unter-redung anweſend war. Die beiden
Frauen überboten ſich gegenſeitig in Freund
n n e Frau Naſta ging ſoweit,aß ſie ſich bereit erklärte, die eheliche Woh
nung zu verlaſſen und mit ihren beiden Söh
nen ſtill, ohne Aufhebens wegzugehen. Aranka
wieder erklärte, in die Heimat zurück
fahren zu wollen. Und zwiſchen dieſen
beiden Frauen ſaß als tragiſcher Held Wladi
mir, dem die Tränen aus den Augen ſtürzten,
als er Aranka reden hörte. „Du darfſtnicht weggehen“, ſchrie er, du darſt
mich nicht verlaſſen“. Nur mit Mühe
konnten ihn die beiden Frauen beruhigen, und
ſtundenlang ſuchte man nach einen Kom
promiß. Wladimir geriet immer mehr und
mehr in Erregung, und als Aranka wieder ihn
beſchwor, vernünftig zu ſein, bei ſeiner
Frau zu bleiben, da fuhr er wie ein Raſender
auf, packte das Brotmeſſer vom Tiſch und
ſtach wie ein Jrrer blindlingsauf
das Mädchen ein, das blutüberſtrömt zu
en und nach wenigen Minuten
t ar b.

Vor den Schranken des Gerichts hatte ſich
Wladimir wegen Mordes zu verant
worten.

Ein gebrochener Menſch
mit wirrem, ſchneeweißem Haar ſtand vor den
Richtern. „Jch weiß nicht, wie es gekommen iſt. Jch weiß nicht, ob ich dieſes
Mädchen getötet habe. Man hat es mir erſt
ſpäter ergählt. Jch weiß nur, daß die Nach
tigall in meinem Herzen zu ſingen begann, als
ich Aranka zum erſtenmal ſah. Jch hörte im
m nur Aranka, und ich konnte ohne ſie nicht
eben.

Die Nachtigall des Herzens, die poetiſche
Umſchreibung für den ſlawiſchen Ausdruck der
Seele, der Sehnſucht, hat dieſen unglücklichen,
alternden Mann die Beſinnung geraubt ünd
die Mordwaffe in die Hand gedrückt. Er
war zu einigen Jahren Zuchthausverurteilt, äber ſeine Strafe iſt härter,
und er wird kaum mehr ins Leben zurück

das den armen Wladimir an den Rand des

erhalten

Wußten Sie ſchon, daß Thomas Editſon
I Spiritiſt war? Es klingt wahrhaftig wie
ein Märchen: ein Erfinder der mit beiden
Beinen auf der Erde ſtand, durchaus kein
Phantaſt war und doch daran glaubte, ſich
aus dem Jenſeits mit ſeiner Frau in Verbin

jeder Beziehung das feinſte war, was je in
der Welt an techniſchen Apparaten gebaut
wurde. Mit dieſem kleinen Apparat wollte er

Frau in Verbindung zu ſetzen. Doch der
Tod überraſchte ihn und ließ ihn dieſes
letzte Werk nicht vollenden.

Um ſo erſtaunter war Frau Ediſon, als
ſie eines Tages von einem Mann ein Schrei
ben erhielt, in dem er ihr die beſten

Grüße von ihrem Gatten
übermittelte. Doch ſie beachtete dir Schrei
ben nicht weiter, legte es keptiſ
lächelnd beiſeite. Nicht lange dang
wurden ihr von anderer Seite wieder Grüße
übermittelt, und ſchließlich erfolgte eine Ein

ladung nach der anderen zu ſpiritiſtiſchen
Sitzungen. Aber Frau Ediſon lehnte ſie alle
J ab, ſagte dieſer Tage während eines Jnter
h views:1 Kilogramm.) Kupfer, Elekt. 49,75, do. Raffin. ren

Aluminium, Hütt. 160, do. Wlz. o. Drhtb. 164. Nickel,
rein 830. Antimon, Reg. 39 41. Silber, ca. 1000 f. 5

„Leider konnte mein Mann den Apparat,
mite dem er ſich aus dem Jenſeits mit mir in
Verbindung ſetzen wollte, nicht mehr fertig

t. b hen, ver s S. Nov. A Pr. ſtellen wenn er aber auch ohne die Maſchine
in der Lage wäre, es zu tun, ſo würde er mir

dieſe Grüße nicht durch dritte Perſonen übermitteln, ſondern ſich an mich
4178 Br. G. Sept. 45 Br., 450 G. Stimmung ſelbſt Du n Wozu an S die Spiri

liſten Einladungen zu ihren Sitzungen, wozu

s a 93 9 9e 93 Jedr. I r. n r e Z. erbieten ſich Medien, mir Nachrichten von
meinem Manne zu übermitteln? Jch habe

noch nie a dieſen um bu e17,25 e G. Sevt. 17,50 Br., 16,50 G. Stimmung h z 5
ſtetig. Zink: Okt. 20,75 Br., 260 G.; Nov. 20,50 bez. S. k. Tr. jdieſe Leute ihre Phantaſie mit ſich allein durch
2125 Br. 26,75 G.; Febr. 21,50 Br., A G. Märs

glaubt und tue es jetzt noch weniger, mögen

gehen laſſen und mich verſchonen.“
„Ja, glauben Sie denn Frau Ediſon. daß

Jhr Gatte in der Lage geweſen wäre, ſich mit
Jhnen in Verbindung zu ſetzen, wenn er hätte
den Apparat fertigſtellen können

Berliner Kartoffelnvtierungen. Erzeugerpreiſe wag
gonfrei märkiſcher Stationen, feſtgeſtellt von der Land
wirtſchaftskammer für Brandenburg. 23. Okt. Speiſe
kartoffeln je 50 Kilogr. Weiße 1,10-1,20, rote 1,15--1,25,
Odenwälder blaue 1,15-—-1,30, andere gelbfleiſchige Kar

„Jch weiß es nicht, und auch Ediſon
wußte es nicht, aber es wäre ſchon mög
lich, daß er auch dieſes Kunſtſtück fer
tiggebracht hätte.
Es war eben Ediſon!
Aber eines weiß ich beſtimmt: Sein ren

lebt weiter unter uns, beſeelt viele
Menſchen, ſo daß ſie in die Lage verſetzt wer
den, in ſeinen Fußtapfen weiterzuwandeln, in
ſeinem Sinne den Menſchen das Leben zu er
leichtern. Aer viele Menſchen heute noch

er ſchimpfen, ihnen zum Vor
wurf machen, daß ſie mit ihren Erfindungen
die Arbeitskraft des Menſchen verdrängen; ſo
kann ich ihnen nur mit den Worten meines
Mannes entgegnen: Die Menſchheit verſteht es
noch nicht, ſich die Maſchine nutzbar zu machen;ſolange ſie ſich zum Sklaven der Maſchine
herabwürdigt, wird ſie ihren Segen nie er

kehren.

diſon
keine Verbindung

Spirttiſtiſche Geheimniſſe um den großen Erfinder
So e die Gattin des größten

Erfinders der vorigen Generation
ſie gibt uns einen Ausſpruch wieder, den er
lat, der heute noch oft von Berüfenen und Un
berufenen gebraucht wird „Jhr Menſchen
macht euch zu Sklaven der Maſchine, ordnet ſie
euch unter, und ſie wird euch zum Segen ge
reichen Ein ſchöner Ausſpruch, den die be
herzigen ſollten, die durch die Maſchine auf die
menſchliche Arbeitskraft verzichten.

Beſonders intereaſſnt iſt es aber für uns
alle, daß Ediſon tatſächlich daran glaubte
aus dem Grabe mit ſeiner Frau inVerbindung treten zu können, und
dieſes mit einer Maſchine, die von ſeiner, alſo
von Menſchenhand erbaut war.

„Graf zeppelin“ zum fünften Male

in u64. gelandet
Miami, 24. Oktober. Mit ſeiner Ankunft

am Montag, um 14 Uhr MEs. iſt das deutſche
Luftſchiff „Graf Zeppelin ſchon zum
5. Male auf amerikäniſchem Boden gelandet.
Es wird angenommen, daß das Luftſchiff nach
Acron ſtartet, wenn es hier 4000 Liter Benzin,
200 Liter Oel und 56 000 Kubikmeter e
ſtoffgas aufgenommen haben wird. braf
Zeppelin“ kreuzte wegen Morgennebels nur
300 Meter hoch über der Stadt. Die Straßen
waren von Menſchen umſäumt. Die
Dampferſirenen heulten, als die Sonne durch
brach. Das e fuhr weiter nach dem
Flugplatz Opalocka, wo eine ſchwierige und
langwierige Landung wegen der ungeſchulten
Landungsmannſchaft exfolgte. Um 9.08 Uhr
Rewhyorker Zeit (15.03 Uhr MEs.), war „Graäf
Zeppelin“ feſt. Die Fluggäſte landeten
zur Zolkkontrolle, Dr. Eckener verblieb
im Luftſchiff, um das Feſtmachen zu leiten. Er
wurde vom Bürgermeiſter, dem deutſchen Kon
ſul und dem Empfangsausſchuß begrüßt.
Eckener und die Offiziere waren Gäſte der
Stadtverwaltung zum Frühſtück und
Mittageſſen. Der Weiterſlug erſorgt um 28.00
(8.00 Uhr MEs.).

Sudetendeutſche dürfen nicht turnen. Jn
Prachattitz bei Pilſen iſt an den deutſchen
Schulen das Turnen vom Lehrplan geſtrichen
worden. Begründet wird dieſe Maßnahme da
mit, daß durch die Beſchlagnahmung der Turn
halle und der Turngeräte der deutſchen Turn
vereine der Jugend kein Turnplatz zur Ver
fügung ſtehe.

T

Aufruf der Keichsregierung
auf dem Gtimmzettel

Berlin, 21. Okt. Um etwaige Zweifel
über den Gegenſtand der Volksabſtimmung
am 12. November 1933 von vornherein auszu
ſchließen, hat die Reichsregierung beſchloſſen,
daß ihr Aufruf an das deutſche Volk vom
14. Oktober 1933 ſeinem vollen Wortlaut nach

kennen.“ in den Stimmzettel aufgenommen wird.

r
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Preſſeſtelle der NS-Gaufrauenſchaft:

Kallonalſogalftin und Unfformierung
Die SA, die SS, die Amtswalter, die Hit

lerjugend und das Jungvolk haben ihre Uni
form, und auch der BdM und die Deutſche
Kinderſchar kennzeichnen ſich durch ihre Klei
dung. Warum alſo ſoll das nicht auch bei den
Helferinnen der NSFrauenſchaft geſchehen
Und doch lehnen wir es prinzipiell ab, lehnen
es ab aus Diſgiplin, weil der Führer es nicht
wünſcht, aber auch von unſerem per
ſön lichen Wollen her, gus welt
anſchaulichen und äſthetiſchen
Gründen.
Das braune Ehrenkleid Adolf Hitlers
war durch Jahre hindurch eins der beſten Pro
pagandamittel der nationalſoßzialiſtiſchen Be
wegung, es erregte Haß, Wut und Furcht der
Gegner, war den Parteigenoſſen Stolz und
Freude und auch wir Frauen blickten voll
Glauben und Hoffnung auf die braunen
Kämpfer. Wir ſelbſt aber traten in einer
äußeren Kennzeichnung zurück, wie wir in
allem zurücktraten. Keiner ſah den ſtillen
Kampf der nationalſozialiſtiſchen Frauen, der
opfern, immer wieder opfern hieß und auch
weiterhin ſo heißen ſoll. Für den Mann er
fordert die Parteidiſziplin die Uniform, wir
lieben dieſes braune Kleid, das Ausdruck iſt
für den einheitlichen Zielwillen unſeres Vol
kes. Die Diſziplin aber, die von uns Frauen
verlangt wird, iſt anderer Natur.
Es iſt innerliche Diſziplin
Diſgiplin des Herzens, die keiner Uniformie
rung bedarf. Denn der Führer und da
mit die nationgalſozialiſtiſche
Weltanſchauung will fa keine ödeGleichmacherei, die die Vielgeſtal-
tigkeit deutſchen Lebens und deutſcher Kultur erſtickt, ſondern er will ja
gerade die Auswirkung der ſtammesbedingten
und charakteriſchen Verſchiedenheiten auf die
Entwicklung deutſchen Lebens. Es geht nicht
an, gerade uns Frauen, die ſeeliſch kompli-
zierter Und damit weit differenzierter ſind als
der Mann, die nur in einem gleich ſind und
gleich ſein wollen, in der Liebe zum Führer
Und zu Deutſchland, äußerlich durch die Klei
dung uniform machen zu wollen.
Aber auch äſthetiſche Gründe
ſind maßgebend. Gerade wir, die wir eine
deutſche Mode ſo ſehr wünſchen, die wir aber
erſt auf dem Wege ſind zu dieſem Ziele, wollen
es uns doch nicht ſo leicht machen und uns auf
einige Kleidformen feſtlegen. Wir wiſſen, daß
es Unſinn iſt, e ime Form zu beſtimmen für
Alt und Jung, Lange und Kurze, Dünne und
Dicke, Blonde und Braune. Es kommt uns
lächerlich vor, wenn wir daran denken, die
Straßen bevölkert zu ſehen von gleich ange
zogenen Frauen und die nationalſozig
liſtiſche Frauenſchaft iſt ſo ſtark, daß ihre Klei
dung das Gepräge der Frauen überhaupt be
ſtimmen würde. Es erſchiene uns ſelbſt lang
weilig, ſtillos und aufdringlich. Und wir ſind
alles andere als das.

Wir nativnalſozialiſtiſchen Frauen wollen
gekennzeichnet ſein durch unſer Benehmen

und unſere ganze Art.
Unſer äußerliches Bekenntnis zum Hakenkreuz
aber iſt ja ſchließlich genügend ge
zeigt durch das Partei v derFrauenſchaftsabzeichen.
Ein Unding iſt es auch,
alte Volkstrachten heranziehen
zu wollen zu einer einheitlichenKleid ung. Die Volkstrachten ſind hiſtoriſch
bedingt, ſie haben ihre Berechtigung da, wo ſie
wirklich noch getragen werden und bei beſon
deren Anläſſen, die ein wenig Rückblick in
frühere Zeiten geſtatten. Aber als Klei

Aechtung? Kleiderſchan?
Noch immer kommen Anfragen und An

meldungen zu unſerem Wettbewerb
„Das Kleid der deutſchen Frau

Wir weiſen daher an dieſer Stelle noch einmal
darauf hin, daß die Anmeldungen am 15. Ok
tober abgeſchloſſen wurden und
wir keinesfalls noch Kleider an
nehmen können, da ſonſt die für die Vor
führung zur Verfügung ſtehende Zeit über
ſchritten werden müßte. Dies wäre jedoch im
Jntereſſe der vorzüglichen künſtleriſchen Dar
vbietungen, die neben der Kleiderſchau die Ver
anſtaltung verſchönen werden, ſehr zu bedauern.
Im übrigen machen wir darauf aufmerk
ſam, daß der Vorverkauf für die
Kleiderſchantm Gtadtſehzützenhzaus

gen 1. VRopember
begonnen hat, Karten zu 50 Pf. ſind zu haben
in den Geſchäftsſtellen der „MNZ“, Geiſtſtr. 47,
Alter Markt 8, und bei Heinrich Hothan, Große
Ulrichſtraße. Da die Vorführungen zweimal
ſtattfinden, um 8.80 Uhr und um 8 Uhr,
dürfte jedermann Gelegenheit gegeben ſein, ſich
die einzigartige Veranſtaltung anzuſehen und
feine Stimme zur Prämiierung der ſchönſten
Kleider abzugeben

dung des 20. Jahrhunderts paſſen
ſie nicht. Der Nationalſozialismus denkt
doch nicht daran, das Rad der Geſchichte rück
wärts zu drehen, ſondern er will vorwärts.
Wohl behalten wir, was ſchön, gut und zweck
entſprechend iſt, aber wir wollen und werden
die Forderungen unſerer neuen Welt auch in
dieſen äußeren Dingen nicht vergeſſen. Wir
national ſozialiſtiſchen Frauen wiſſen, daß
unſere Kleidung unſerer Geſamteinſtellung zum
Leben entſprechen muß.

Sie ſoll in Schlichtheit und Schönheit Crch
tung gebend werden für die Kleidung der

ganzen deutſchen Frauenwelt.
Jeder Frauentyp verlangt ſeine beſonderen
Kleidformen und Farben und dementſprechend
ſich zu kleiden iſt durchaus keine Angelegenb it
des Geldbeutels, ſondern
eine Sache des Geſchmacks und des Er-

kennens unſerer eigenen Perſönlichkeit.
Und wie wir verlangen, daß auch die Frau als
deutſcher Menſch Klarheit gewinnt über ſich
und die Forderungen, die an ſie geſtellt werden,
ſo muß ſie ſich erkennen auch als Frau und den
daraus erwachſenden innerlichen und äußer
lichen Pflichten. Wir wiſſen, daß es ein langer
Weg iſt, alle Frauen zu dieſem Ziel innerer
und äußerer, im Volksbewußtſein bedingten
Kultur zu erziehen, denn die einen kümmerten
ſich zu viel um ihr Aeußeres und erſtrebten
franzöſiſchen „chic“, den zweiten war es gleich
gültig, wie ſie ausſahen und die dritten endlich
glaubten, aus propagandiſtiſchen Gründen eine

aber und ſie ſollen doch auch in der Kleider
frage nicht vergeſſen ſein lehnten die erſten
ab (manche fielen auch darauf herein) lachten
über die anderen oder waren unangenehm be
rührt. Und jeder, ob Mann, ob Frau, ſieht
von Herzen gern das bünte, ab
wechſlungsreiche, frohe Bild vonFrauen, die auch mit den geringſten
Mitteln ſich nett anzuziehen ver

ſtehen. Er.Das Theater ſoll die Garderobe
liefern

Jn einem Rundbrief an die Jntendanten
maßgeblicher ſtädtiſcher Theaterinſtitute nimmt
der Leiter des Amtlichen Preußiſchen Theater
ausſchuſſes, auf die Ausführungen des Miniſter
präſidenten Göring anläßlich der preußiſchen
Jntendantenbeſprechung Bezug. Er ermahnt
hierin die verantwortlichen Bühnenleiter, bei
Aufführungen, die in der Gegenwart ſpielen,
das weibliche Perſonal möglichſt nicht mit
eigener Garderobe auftreten zu laſſen.

„Es muß überall erreicht werden“, ſo heißt
es in dem Rundbrief, „daß ſämtliche Garderobe
von dem betreffenden Theater Inſtitut ſelbſt
geſtellt werden kann, um die mannigfaltigen
Schäden des bisher üblichen Brauchs künftig
zu verhindern und um vor allen Dingen dem
jungen Nachwuchs auch hierin den Weg zu
ebnen.“

Jm übrigen erſucht der Rundbrief darum,
daß die Werkſtätten der Jnſtitute deutſche
Stoffe und Zutaten verwenden und ſelbſtver
ſtändlich deutſche Modellzeichner oder zeich
nerinnen, deutſche Schneider und Schnei
derinnen beſchäftigen.

Der Hemmſthuh
Jn einer Familie waren von 8 Kindern 5 idiotiſch. Das koſtete der Gemeinde für

ein Mädchen bis
einen Jungen bis
ein Mädchen bis
einen Jungen bis
einen Jungen bis

zum
zum

Das macht, wie ſchon des öfteren

zum 22.
zum 17.
zum 11.

18 125
17 407
13 370

2 595 RM
7 805 RM

59 302 RM

Lebensjahr RM
Lebensjahr
Lebensjahr

7. Lebensjahr
5. Lebensjahr
zuſammen:

vorgerechnet worden iſt, je Jahr und unterſtützte
Perſon durchſchnittlich 900 bis 1000 RM. Welche erbgeſunde Familie kann in wenigen Jahren
für fünf Kinder faſt 60 000 RM aufwenden?Solcher Aufwand für den zahlreichen belaſteten Nachwuchs kranker Familien raubt den

Begabten geſunder Familien die Mittel für ihre Fortkommen.

Ein Teller Guppe
Ein Blick in die Guppentözfe der Welt

Jch möchte Jhnen vorſchlagen, mit mir
einen Teller Suppe zu eſſen. Wenigſtens theo
retiſch. Das ſcheint zwar ſehr trocken, ich ver
rate Jhnen aber, daß es außer Bouillon und
Brotſuppen noch andere, ſehr ſchmackhafte
Suppen gibt, und wenn Sie die Begabung
haben, auf Grund von Rezepten ſchmecken zu
können (ſo wie muſikaliſche Leute Muſik hören,
wenn ſie Noten leſen), ſo hat meine Einladung
vielleicht etwas für ſich.

Eine elſäſſiſche Sauerkrautſuppe,die aus Sauerkraut mit Aepfelſtückchen, Rauch
fleiſch (in Waſſer gekocht) und einer winzig
kleinen Knoblauchzehe beſteht, iſt nämlich eben
ſo wenig zu verachten wie die Hamburger
Agalfuppe, die Sie einmal ausprobieren
müßten: Kräuter, Möhren, Sellerie und Peter
ſilienwurzel, Erbſen, Mehlklößchen, Aal und
Rheintwein gehören dazu. Verſprechen Sie ſich
davon nichts? Dann verſuchen Sie doch ein
mal eine Chanfaina. Das iſt eine dicke
LeberSuppe, die man

in Gpanifen
vorgeſetzt bekommt. Ich habe einer Spanierin
zugeſehen, ſie nahm eine Schweins und Kalbs
leber, kochte ſie mit in Stücken gehackter Zwie
bel, tat Minge, Peterſilie, ſpaniſchen Pfeffer,
Nelken, Salz, Zimt, Kümmel und Safran da
zu. Das Ganze, ein herrlich duftender Brei,
wurde in Olivenöl gedämpft, ſie goß ein wenig
von der vom Leberkochen entſtandenen Brühe
dagzu. Man fängt dann an zu eſſen. Und
man hört und hört nicht auf.
Aegypter
ſchwören auf Lebaba (aus der ich mir nichts
mache, die aber Jhrem Geſchmack vielleicht zu
ſagen könnte). Jn Roſinenwaſſer kommt ge
trocknetes Brot, Butter und Honig. Das wird
gekocht und heiß gegeſſen. Mein ägyptiſcher
Freund Suleiman Hafid Takkar ſagt, es ſei
die Vorſtufe zum Paradies. Nehmen Sie einen
Teller davon?

Oder iſt Jhnen eine einfache Zipern-
ſuppe lieber? Die habe ich
in Angarn
gegeſſen. Zipern ſind kleine Pflaumen es
war alſo eine Pflaumenſuppe, aber ſie hatte
es in ſich!
Meine Lieblingsſuppe iſt die Borſchtſch,

eine
ruſſiſche Erfindung
zugleich ein Nationalfutter der Ruſſen. Da
braucht man Bouillon und den Saft roter

Rüben, dahinein kommen Sellerie, Lauch,
Möhren, Weißkraut, Dill, Peterſilie, ein
Tropfen Eſſig, ein paar getrocknete Pilze. Das
wird gut und lange gekocht und mit ſaurem
Rahm ſerviert; die Rindfleiſchſtücke ſchwimmen
darin herum.

Haben Sie ſchon einmal von der Proven-
caliſchen Bouillabaiſſe gehört? Na,
dazu ein paar Worte: Stellen Sie ſich

das Mittelmeer
vor! Sie ſitzen in einer kleinen Braſſerie am
Strande, hinter ſich alte, maleriſche Häuſer.
Jm Hintergrund Berge, Lausbuben ſchreien
und johlen. Der oder die Jnhaber (in) der
Braſſerie iſt gewöhnlich dick, geſund und
liebenswürdig, erzählt Schnurren und kredenzt
herbe, aber auserleſene Landweine. Sie wer
den nach Jhren Wünſchen gefragt. Wenn Sie
wirklich auf den guten Einfall kommen, eine
Bouillabaiſſe zu verlangen, ſo fragt man Sie,
wann und wo ſie ſchon eine gegeſſen haben.
Seien Sie ehrlich, ſagen Sie: niemals und
nirgendwo. Dann legt ſich ein ſattes Schmun
zeln über die Züge des Wirts, der meiſt zu
gleich der Koch iſt, und wenn Sie ihm ſhm
pathiſch ſind, dann verſpricht er Jhnen nichts,
ſagt nur pathetiſch ſeufzend: „O, Sie werden
eine Bouillabaiſſe kriegen!!“ Und in dieſem
kurzen Satz liegt dann alles der Vorgenuß,
die Vorfreude und ſchon ein Teil des Gehalts
der Suppe. Der Wackere begibt ſich nun an
die Arbeit, er kocht Tunfiſche, Krebſe, Lan
guſten, Tintenfiſche (die wie gekochte Leber
ſchmecken) und Weißfiſche (wenn er hat, dann
noch andere Fiſche), verwendet vorſichtig und
mit Liebe Knoblauch, Salz, Eigelb, Zitronen
ſaft und kocht davon eine Brühe. Die zarten
Filets, die beſten Happen dieſer Fiſche kriegen
Sie auf Toaſt extra ſerviert; in der Suppe
ſchwimmen kleine Stückchen, und wenn Sie vor
dem Schwarzgrau des Tintenfiſches oder vor
dem Rot der Krebſe auch ein wenig Angſt
haben, ſo tut das nichts Jhr Gaumen wird
dann ſein und Jhr Magen wird es Jhnen

anken.

Ftaliener
haben die Mineſtra zur Landes- und
Nationalſuppe erkoren. Da ſchwimmt mancher
lei drin: gelbe Rüben, Wirſing, Spinat, Sup
pengrün, Lauch. Man ſtreut Parmeſan drüber.
Mögen Sie ſo etwas?

Wenn ich das Vergnügen hätte, mit Jhnen
in Griechenland

vÜÖÄkmaaaao

Für die Deutſche Srau
Uniform anziehen zu müſſen. Die Männer Pilawſuppe zu verſuchen. Vergeſſen

nicht: Probieren geht über Skudieren, zumal
beim Eſſen. Und kein Sprichwort iſt dümmer
und hält den kulinariſchen Fortſchritt mehr
auf als: Was der Bauer nicht kennt, das frißt
er nicht. Sein Schade! Reis wird in Fe
gedämpft und in Waſſer gekocht. Das iſt ſchon
ſchwieriger als es ſich anhört, denn der Reis
muß körnig bleiben und nicht matſchig werden
wie mitteleuropäiſcher Gaſthausreis (der mit
Tomatenmark verquirlt ſo ſchlecht iſt, daß er
den Namen Riſotto gar nicht verdient), Safran
Pfeffer, Tomatenmark kommen hinzu. Auch
ein bißchen Fett. Später kleine Schaffleiſch
Stücke, Gewürze und grüne Kräuter. Und
zuletzt Honig und Fruchtſäfte. Das iſt dann
eine richtige Männerſuppe.
Nach China
kommen Sie wohl nicht ſo bald? Jch g.nicht. Verſuchen wir es doch in einen en

ſiſchen Reſtaurant, nehmen wir den Chef bei
ſeite und machen wir ihm klar, daß wir von
einem Teller Suppe allerhand verſtehen und
daß wir nicht gewillt ſind, etwas Flüſſiges nun
auch als anſtändige Suppe hinzunehmen. Wir
wollen eine Chop ſoly, die chineſiſche
Nationalſuppe. Das ginge nicht ohne Reis?
Doch, doch. Schweinefleiſch, Speck Hühner
fleiſch mit Zwiebeln, Pfeffer und Yamswürzel
gekocht. Das allein ſchmeckt herrlich, aber das
iſt noch keine Chop foly! Dazu braucht man
junges Bambusrohr, weiße und ſchwarze Salz
bohnen, Rüben und Erbſen; kleine gekrocknele
Pilze nicht zu vergeſſen. Das wird ein Rieſen
topf voll und wenn Sie das eſſen, werden Sie
mir eine Karte ſchreiben: Lieber Herr, das
war herrlich, das war wirklich ein Teller
Suppe! Gerhard Schäke,

Gründung der Stagtlichen
Schauſpielſchule

Am 2. Oktober begannen in Berlin die
erſten Kurſe der neugegründeten Staatlichen
Schauſpielſchule, zu deren Leiterin Lucie Höf
lich ernannt iſt, die außerdem ihre große Kunſt
auch darſtelleriſch den Staatlichen Kunſtinſti
tuten widmen wird. Dem Kuratorium wird
u. a. auch Edit v. Coler angehören. Der Lehr
gang iſt zweijährig und umfaßt Stimmbildung
und Sprachtechnik, Gymnaſtik, Rollenſtudium
und Theaterwiſſenſchaft. Außerdem wird den
Schülern Gelegenheit geboten, an Proben und
Aufführungen der Staatstheater teil zunehmen
Für dieſes Jahr ſind Aufnahmeanträge wel
los, da die Prüfungsliſten wegen der großen
Zahl der eingegangenen Bewerbungen ge
ſchloſſen ſind.

Das Recht der geſchiedenen Fran
auf den Ehering

Durch ein Pariſer Gericht wurde entſchie
den, ob die Frau nach der Scheidung noch An
ſpruch auf den ihr von dem Manne geſpendeten
Ehering hat. Ein Gatte hatte nach der Schei
dung verlangt, daß ſeine frühere Frau den
Ehering zurückgebe und dieſe hatte ſich ge
weigert. Der Prozeß ging durch mehrere 9n
ſtanzen und kam ſchließlich vor den Oberſten
Gerichtshof. Dieſer hat das Urteil gefällt,
Darin wird ausgeführt, daß ein Ehering nicht
als ein gewöhnliches Geſchenk betrachtet wer
den darf und daß daher die Frau, auch wenn
ſie bei der Scheidung für Schuldig erklärt
worden iſt, nicht dazu gezwungen werden kann
den Ring zurückzugeben.

Es laclet ein
Dienstag, den 24. Oktober.

Bund Königin Luiſe, Ortsgruppenverſamm
lung. Vortrag: „Wie treibe ich Familienfor
ſchung“ (Herr Fabian). „Neumarktſchützen
haus“, 20 Uhr.

Mittwoch, den 25. Oktober.
RichardWagner Verband deutſcher Frauen

Tee im Hauſe Sommerlad, Reichardt
ſtraße 13. Mitwirkend Fräulein Elſe Koeg
(Harfe). Werke von Haendel und HaſſelmannVortrag von Frau Minna MahlkeKappes „Er
lebtes in Bahreuth“. Zuſagen oder Abſage
bis 22. Oktober. Mitglieder 1 Mark. Gä
1,50 Mark. Kuchenſpenden erwünſcht. Beginn
4 Uhr.

Halliſcher Frauenbildungsverein: „Di
Miſſion des Nationalſozialismus, wie ſie
Moeller van der Bruck ſieht in ſeinemDas Dritte Reich“. Frau Oberin Dorgathen.
s Uhr, Burgſtraße 47. Eingeführte Gäſte will
kommen.

Mittwoch, den 1. November.
Halliſcher Hausfrauenbund: Wir treffen

uns in der Veranſtaltung „Das Kleid der
deutſchen Frau“, Kleiderwettbe,werb und Vorführung der 5
im „Stadtſchützenhaus“. Näheres
unſerem „Grünen Blatt“.
Halliſcher Frauenbildungsverein: Be n

tigung des Kleiderwettbewerbs
„Stadtſchützenhaus“. Beginn 244 Uhr.

Verband deutſche Frauenkultur: Wir geh g
unſere Stimme ab bei der Ausgeichnung
Kleidern beim Wettebewerb „Das Kleid m
deutſchen Frau“ im „Stadtſchüse

zu ſein, dann zwänge ich Sie, eine griechiſche haus. Vorführungen 24 und s Uhr.
geh

anſlavin-(
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ci f te EichnerEine Berufsplauderei von er n Mer,
Haushaltspflegerin ein ſchöner Frauenberuf. Außsſichten.

o2s: Eine Reihe friſcher funger Mädel
ingehenkelt nach alter Mädchenart, ſchlendern

her den Franckeplatz. Da ſcheinen ja wichtige
Probleme gelöſt zu werden. Noch wichtigere als

Die Geſichter ſind erhitzt die Augen
den im Eifer des Gefechtes. Ich höre etwasſon

W Derufsbergtung Aha, alſo das iſt das

e funt Kädels ſo iZhena. was fünf junge Mädels ſo in Haar
giſch geraten läßt „Kommt für mich über

nicht in Frage“, höre iſt gergde die große
„Abitur und Studium, anderslondine ſagen.mache ich nicht Denukt ihr, ich will hinter

meinem Bruder zurückſtehen? Gibt's ja gar
nicht So iſt's und dabei bleibt's“ Ganz
deiner Meinung“, ſtimmt da die kleine Schwarz

ige bei, „es wird ſtudiert, und zwar Me

äugige t dn. D Und ſo geht es weiter. Keine will
hinter der andern zurückſtehen.

„ünd du?“ Plötzlich war es ihnen aufge
fallen: die eine ihrer dicht zuſammenge
drängten Gruppe ſchien völlig unbeteiligt.
„Jch möchte

Haushaltspflegerin werden, es iſt ein ſo
ſchöner Frauenheruf, auch hrauch' ich dazu

kein Abitur.“
Weſen der Sprecherin drückt ſich
Veranlagung zu ſolch hausfrau

lichem Beruf deutlich aus. Aber als vollwertig
wird dieſe neue Bexufsart nicht anerkannt.
Kein Abitur! Das alles ſpricht ſchon dagegen
„Nafa, wenn man halt die Begabung nicht
hat!“ So lautet der einſtimmige Beſcheid.

1683: Wieder haben ſich die fünf Lyzeal-
ſchülerinnen zuſammengefunden. Die Erfah
rungen der vergangenen fünf Jahre haben
ihnen den Stempel einer gewiſſen Reife guf
gedrückt. Wieder hören wir die große Blon-
dine: „Die ganze Studiererei kommt mir heute
ſo ſinnlos vor, das hatte ich mir ganz anders

In Art und
die natürliche

gedacht. Fa, du haſt es gut. Du haſt dein Ziel
erreicht. Biſt Haushaltspflegerin. Haſt einen
echten Frauenberuf! Ich habe nicht übel Luſt,
umzuſatteln und guch dieſen Beruf zu ergrei
fen. Was meint ihr dazu?“ „Mir ganz aus
der Seele geſprochen“, ſtimmt die kleine Braun
äugige, die ihren ſtud. med. längſt an den
Nagel gehängt hat, freudig zu. Zwei Jahre
meiner Vorbildung werden mir eventuell an
gerechnet, ſo hörte ich. „Nun aber erzähle uns
etwas gengueres.“

Gerne geht die Angeredete darguf ein: „Ja,
es iſt ſo, wie ihr ſagt. Es geht nichts über
eſnen echten Frauenberuf. Und ich glaube, es
fühlen ſich weit mehr von uns zu echt frau
licher Berufstätigkeit berufen, als es ſich ein
geſtehen wollen. Unſer Führer hat ja ſo
recht, wenn er
das Gefühl wahren deutſchen Frauen

tums

wieder wachruft und unterſtreicht.
Wir wollen es ihm danken, daß er die weib-
liche Jugend wieder. auf ihren richtigen Platz
ſtellk und wollen uns des Verträtens würdig
zeigen und im wäahrſten Sitfne des Wortes als
deutſche Frau leben und wirken. Wenn es das
Schickſal vielleicht für uns nicht beſtimmt hat,
den ſchönſten aller Berufe ausüben zu dürfen
Hausfrau ſein im Kreiſe der Familie als
Gattin und Mutter, ſo iſt es doch ein befrie
digender Gedanke

Hausfrau fein zu dürfen im Beruf.
Ihr ſpracht einmal die Befürchtung aus, es

fehle an genügender Gelegenheit, dieſen Beruf
ſpäter praktiſch guszuübe Jm Gegenteil!
Welch reiches Arbeitsfeld bieten
heute die Einrichtungen unſeres
nationalfozialiſtiſchen Stgates!Denken wir z. B. an die Siedlungsſchulen
an den Arbeitsdienſt. Jn allen genannten
Vetriehen iſt es unſere Aufggbe, wieder neue
weibliche Jugend hergnzubilden in Küche und
Haus, was z. B. mir gang beſondere Freude
bereitet. Und was für eine abwechſlungsreiche,
verfchiedenartige Ausbildung geht dieſem Be
rufe vorgus! Als Grundlage
ein allgemeines Jahr in der ſtädtiſchen

Haushalt und Gewerbeſchule.
Oder auch ein Jahr Frauenſchule. Für mich
Uunvergeßlich ſchön dieſes Jghr in der Haus

alt ünd Gewerbeſchulel! Kochen, Backen, Ein
e Hauspflegearbeiten. Nähen, Flicken,

rankenpflege und Betriebsämter. Daneben die
un e Fächer Hgushaltungslehre, Koch
9 hinn rungsmittellhre Geſundheitspflege,

u führung, Berufskünde und Volkswirt
re Alles Fächer, guf die guch im
en n Jahr weiter aufgebaut wird. Nun noch
e über die drei praktiſchen Jahre:
ne hr möglichſt ſelbſtändige Arbeit in
Udelich größeren Stadthaushalt, 1 Jahr
Gut icher Haushalt eyentuell auf einem

ute, 1 Jahr e Großi etrieb.8 per an auch eine andere ſein.
ler neg a ieſer drei praktifchen Jahre war
eite gs bisher mit allerhand Schwierig

h zu rechnen: beſonders
was den Stadthaushalt betrifft.
Nun gber,
mehr auf

ächſt auch

ushildung.
erden

wo unſere Frauenwelt wieder viel
die weiblichen Berufe eingeſtellt iſt,

das Verſtändnis für die Art diefer
Größere Haushaltungen

ein Ja h iunge n Mädchen gerne für
wenn e r Haus und Küche öffnen
den e e einiger Vorbildung und demn eurlft der Berufsausbjldung ihre Pflich

e ig und gewiſſenhaft auf ſich nehmen.
r wertvoll ift guch

das Jahr in Großbetriehen

mit all t ene ren Vielſeitigkeiten. Da denke ich an

atte Jahr im hieſigeni ſeiner rer ne ühenbettiesEin Wert erſchiedenen Kranken und Digtkoſt.
die Se eb wo genaueſte Pünktlichkeit bis guf

Ausbildung.
jegliche Tätigkeit beherrſcht. Wie erzieheriſch
und lehrreich für die junge Prakkikantin!
Einen in jeder Hinſicht prachtvollen Ausgleich
bietet das

Jahr auf dem Lande.
Für den äußeren und inneren Menſchen ein
Jahr der köſtlichſten Werte. Trotz genaueſter
Pflichterfüllung und ſtrammer Arbeit blühen
die jungen Praktikantinnen dort meiſt auf an
Leibh und Seele Es eröffnet ſich ihnen eine
ganz neue Tätigkeit. Sie werden vertraut mit
der ſegensvollen Landgrbeit mit den damit
zuſammenhängenden Leiden und Freuden. Der
Einfluß der Ragtur macht ſich geltend und
macht das praktiſche Jahr auf dem Lande wert
voll. Und ſoll ich aus meinen perſönlichen
Erfahrungen heraus ſprechen, ſo kann ich nur
beſtätigen, daß jedes der drei Fahre
von großem Werte war, für dieAusbildung wie für's ganze Leben.
Nur eins bleibt noch zu wünſchen übrig
für alle, die hier in Halle zu Hauſe ſind. Es
müßte die Möglichkeit gegeben ſein,

das letzte Ausbildungsjahr mit ſtagtlicher
Abſchlußprüfung in Halle abſolvieren zu

können.
Wir haben doch hier unſere Haushalt und Ge
werbeſchule. Sie bereitete uns im erſten Jahre
auf unſeren Bexuf vor. Warum erſſchließt
ſie uns nicht auch die Möglichkeit
das letzte Jahr hier abzulegenWäre nur erſt die Möglichkeit gegeben, die An
meldungen kämen beſtimmt. Die pekuniären

Wettkampſſport.
„Die körperliche Ertüchtigung des ein

zelnen Mannes und der einzelnen Frau
führen zur körperlichen Kraft und Ge
ſundheit der Nation.“ Adolf Hitler auf
dem Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart.

Ueber dieſes Thema iſt ſchon ſehr viel ge
ſagt und geſchrieben worden. Aber immer noch
werden die Meinungen für und wider mit
allem Nachdruck und den verſchiedenſten Argu
menten verfochten. Für uns Nationalſogia
liſten iſt die Richtung, in der der neue Frauen
ſport ſich zukünftig entwickeln muß, voll
kommen klar.

Wir haben auszugehen von der Erkenntnis,
daß die Frau pfychiſch anders gegrtet und

phyſiſch ſchwächer iſt als der Mann.
Daher iſt es gefährlich und falſch B. den
Wettkampfſport fur grauen nach
männ lichem Muſter aufzubguen. Die
Beſtrebungen, die dahingingen, die Vermänn
lichung der Frau, wie übergll ſo auch im Sport
bewußt zu fördern, gehören zu den zahlreichen
Sünden einer vergangenen Zeit. Während die
frauenrechtleriſche Bewegung mit ihrem Ruf
nach Emangzipation und Angleichung der Ge
ſchlechter ihre naturwidrige Parole ausgab,
haben wir nationgl ſozialiſtiſchen Frauen ſtets
eine notwendige Rückbeſinnung der Frau auf
ihre ureigenſten Aufgaben und Leiſtungs
gebiete betont.

In einzelnen Diſgziplinen des Höchſtlei
ſtungsſports haben wir zwar Frauenleiſtungen
aufzuweiſen, die an die der Männer faſt her
anreichen, doch ſind das Leiſtungen von ein
zelnen beſonders begabten Frauen, oder aber
Leiſtungen, die auf Grund einer harten unent
wegten ſpegzigliſterten Trginingsarbeit zu
ſtande gekommen ſind. Dieſe letzte Art von
Höchſtleiſtungen wie ſie leider in den
meiſten Vereinen betrieben wird iſt der Na
kur der Frau zuwider und daher als ihrer
unwürdig abzulehnen.

Für die Höchſtleiſtungen einer Frau ſollte
nicht nur Bandmaß und Stoppuhr ent
ſcheidend ſein, ſondern vor allem guch die

Vollendung der Form
Bei den Griechen, auf deren ſportliches Vor
bild wir ſonſt ſo gern zurückblicken, war das
grundlegende Geſetz jeder Sportart die Schön
heit! Man trieb Leibesübungen, um e ine
Harmonie von Körper ünd Geiſt zu
er ſchaffen. Man erſtrebte Leibesſchönheft
mit geiſtiger und ſittlicher Tüchtigkeit. Die
Leibesübungen dienten guch nicht nur der Er
ziehung der Jugend, ſondern beſonders der Er
tüchtigung des ganzen Volkes.

Einer der empfindlichſten Mängel iſt es
noch heute, wenn die körperliche Er
ziehung mit der Schulentkaffung
abgeſchloſſen wird oder aber von da an
mit erheblichen Koſten ſich verbindet.

Die Forthildung der ſchulentlaſſenen Ju
gend muß nationale Pflicht ſein.

Der ngtionglſozialiſtiſche Stagt wird es ſich
zur vornehmſten Aufgabe mgchen, die Jugend
auch noch nach der Schulgzeit ſolange zu bilden
und zu fördern, bis ſie vollwertige Männer
und Frauen geworden ſind, die die Rechte des
deutſchen Stagtsbürgers als eine Anerken
nung und Ehre verdienen. Die Arbeitsdienſt
pflicht und die Erziehungsarbeit der unter
dem Reichsjugendführer Baldur von Schirach
zuſammengefchloſſenen Jugendorganiſationen
werden in dieſem Rahmen eine bedeutende
Rolle ſpielen

Als notwendige Grundlage für die Bil
dung des Geiſtes muß die Bildung des Kör

Sekunde und gewiſſenhafteſte Peinlichkeit pers ſchon in früheſter Jugend einſetzen. Da

Neuer Frauenſport
Kein Wettkampfſpiel nach mänmichem Muſter

Sportjeſte nur gis Krönung geleiſteter Avbeit

Opfer, die ein auswärtiges Jahr bedingt, ſind
heute faſt unerſchwinglich. Wie ihr ja wißt,
haben fünf meiner Mitſchülerinnen aus dem
erſten Jahr aus dieſen Gründen gang auf die
weitere Ausbildung verzichtet; andere warten
mit Schmerzen auf die Angliederung dieſes
letzten Jahres.“„Worin beſteht denn aber nun derunterſchied des erſten und des
letzten Seminarjahres?“ wird die
Sprecherin unterbrochen. „Na, der iſt gang
gewaltigl Jm erſten Jahr waren wie Schüle
Linnen Lernende in jeder Begiehung.

Jm letzten Jahre
aber wird unbedingte Selbſtändigkeit vor

ausgeſetzt,
wir ſollen möglichſt die Gebenden Anleiten
den ſein. Es werden Fabriken, Färbereien,
große Betriebe, Fiſchereien beſichtigt uſw. Jch
ſchrieb euch doch damals von den wundervollen
Tagen, die wir von Magdeburg aus in Cux
haven verlebten. um die großen Fiſchereien und
die ganze Fiſchverwendung kennenzulernen. Doch
nun genug für heute. Wer mehr wiſſen will,
kann mich mal beſuchen, zwei Wochen bin ich
noch daheim, dann geht's ein halbes Jahr ins
weibliche Arbeitslager, wo ich als Führerin
einer größeren Mädelgruppe meine Erfahrun
gen verwerten kann, ehe ich ins wirkliche Be
rufsleben eintrete. Und das wird wahrſcheinlich
in einem. Kinderheim ſein, ihr kennt ja meine
Vorliebe zu Kindern. Freuen ſollte ich mich,
wenn ein oder die andere von euch meinem Bei
ſpiel noch folgte. Und von Herzen hoffe ich mit
euch daß don Oſtern ab guch Halle zu
den Städten gehsrt, die den Ab
ſchluß dieſer Ausbildung ermög
licht und dadurch die Ziele unſeresDritten Reiches fördern hl ift. Heil
Hitler

Neue Baſis für geſunden

für die körperliche Erziehung im Gegenſatz zur
geiſtigen während der Schulgeit nur äußerſt
wenig Zeit zur Verfügung ſteht, müſſen die
weiblichen Jugendorganiſationen ergängende
Hilfe leiſten. Den Schulentlaſſenen werden
der Arbeitsdienſt, der Bund deutſcher
Mädel und Turn und Sportver-éine, der weiblichen Jugend an den Univer
ſitäten und Hochſchulen wird die Arbeits
gemeinfchaft Nationglſozialiſti-
fcher Studentinnen dieſe Hilfe bieten
müſſen; für Berufsſchülerinnen wird erhöhte
Turnſtundenzahl einigen Ausgleich ſchaffen.
Bei einer woöchentlichen Turnſtunde. gllerdings
wird man von körperlicher Ertüchtigung kaum
ſprechen dürfen, zumal möglichen Berufs
ſchäden hier nicht planmäßig vorgebeugt wer

en kann. Solange nbeh keine grundlegenden
Aenderungen geſchaffen werden können, wäre
für die Berufsfchükertintten pflichtmäßige Be
teiligung an den ſportlichen Einrichtungen der
nationalſozialiſtiſchen Jugendbetriebszellen zu
empfehlen. Wenn alle dieſe Organiſationen
Hand in Hand arbeiten würden unter Aufſicht
des Staates, ſo wäre eine Möglichkeit ge
geben, jede Frau zur vollkommenen Entwick
lung ihrer körperlichen Kräfte gelangen zu
laſſen.

Bei einem ſolchen Hochſtand der Gxrtüchti
gung der deutſchen Mädchen und Frauen wird
ſich dann guch eine neue Baſis für
einen geſunden Wettkampffport
ergeben. Für ein weibliches Gefchlecht,
dem die Leibesübung allmählich zur Lebens
notwendigkeit und zum Geſundheitsborn ge
worden iſt, können wir den Wettkampf nicht
grundfätzlich ablehnen. Wir wehren uns aber
dagegen, wenn die weibliche Jugend Sonntag
für Sonntag von einer Kampfhahn zur ande
ren gehetzt wird. Der ſportliche Wettkampf der
Frau ſoll nicht der Kampf um die Zehntel
Minute, verbunden mit Startfieber und Angſt
vor der Niederlage ſein, ſondern

ein freudiger, Kräfte weckender Wettſtreit
zwiſchen Gleichgeſinnten, eine Aeußerung
überſchüfſiger, geſunder Lebensenergien,
ein neidloſes Anerkennen des Beſſeren auf

dem jeweiligen Gebiet.
Maſſengruppenſpiele und Wettkämpfe, bei
denen Einordnung und ſportliche Diſgiplin
Hauptfaktoren ſind, bei denen ſich einer für
alle und alle für einen einzuſetzen haben, ſie
ermöglichen durch ſyſtemgtiſche Breitenarbeit
auch eine geſunde Ausleſe der Begabten und
Tüchtigſten. In den Schulen, Hochſchulen, Ju
gendorganifationen und Vereinen muß ſolche
Breitenarbeit im Weſentlichen geleiſtet werden.
Gerade hier bietet ſich die beſte Gelegenheit,
an beſtimmlen Uebungstagen (ohne Zu
ſchquer!) Leiſtungen zu meſſen, feſtzuſtellen,
was ein jeder leiſtet und was er bei guter
Schulung leiſten könnte. Sportfeſte aber ſollen
ſelten ſein und Krönung für geleiſtete Arbeit.
Wenn die körperliche Ausbildung unſerer deut
ſchen Mädchen und Frauen unter die befon
dere Obhut des Slagtes kommt, werden wir
die ſichere Gewähr dafür haben, daß wir an
Hörper und Geiſt wieder geſunde
Frauen erziehen, denen durch Lei-
besübung und Wettkampfſport
nicht ihre eigentlichen Werte ver-
loxrengehen, ſondern dieſpäterals
Hausfrau und Mutter und im Be
ruf mutig und ſtark ihr Schickſal
anpacken und geſtalten ſo wie die
Not unſeres Volkes und das Zie!
unſeres Führers es erfordern.

Nr.
Eine wichtige Entſchließung

der Deutſchen Veſ alt für Vererbungs
en.

Zu den wichtigſten und ureigenſten Aufgaben der Weſellchaft gehört zunächſt die

Uebermittlung erbkundlichen Wiſ
ſen s an die akademiſche Jugend. Nur auf
einer ausreichend erbbiologiſchen Grundlage
kann ſich die raſffenhygieniſche Beleh-
rung des werdenden Arzkes, Lehrers,
Juriſten und Theologen aufbauen.

Eine weitgehende Neugeſtaltung, vor allem
der natur wiſſenſchaftlichen und me
diziniſchen Lehrpläne, wird notwen
dig ſein, damit die allgemeine Erbbiologie und
die menſchliche Erhlehre den bisherigen Cha
rakter als Nebenfächer verlieren und diejenige
zentrale Stellung in Unterricht und Prüfung
erhalten, die ein Erfordernis der Zeit geworden
iſt. Der Aufgabenkreis der Biolo-gie, der Gebiete wie Zellenz, Zeugungs und
Abſtammungslehre, Entwicklungsphyſiologie, ex
perimenteller Mendelismus, Grundlagen der
Tier und Pflanzenzucht, Einführung in die
ſtatiſchen Grundlagen der menſchlichen Erblehre
und Bebölkerungslehre umfaßt, iſt ſo umfang
reich und pielſeltig, daß eine Vormehrung
der Lehr und Forſchungsſtätten
unbedingt notwendig iſt, zumal in den ver
gangenen Jahren bedauerlicherweiſe gerade hier
ſtarke Einſchränkungen ſtattfanden.

Unſere Wiſſenſchaft iſt von jeher eine le
bendige Wiſſenſchaft geweſen, die Ver
bindung geſucht und gefunden hat mit den
praktiſchen und ſozialen Fragen der Zeit. Die
Jugend wird gern bereit ſein, ihre Hräfte in
den Dienſt dieſer Wiſſenſchaft zu ſtellen.

Die Frau am Herd
Bückling als Mittageſſen.

Kalter Bückling iſt zwar eine ausgeſuchte
Delikateſſe, die immer gern Aufnahme findet,
doch wird ſie wohl mehr zum Frühſtück und
Abendbrot genommen. Aus Bücklingen kann
man auch ein warmes für den Mittagstiſch
ſehr geeignetes Gericht herſtellen:

Pon einem Bückling entfernt man Kopf,
Schwangzfloſſe und Haut, hebt die beiden Seiten
vorſichtig von der Mittelgräte ab und beſeitigt
ſorgfältig alle Bauchgräten. Die ſo gewon-
nenen Filetſtücke legt man in eine gut mit
Fett ausgeſtrichene Bratpfanne und brät ſie
auf beiden Seiten, bis ſie anfangen braun zu
werden. Zum Schluß gibt man über die Bück-
lingsſtücke ein Spiegelei. Das Gericht darf
nicht zu lange braten, damit die Bücklings-
filets nicht hart werden. Man reicht dazu
Bratkartoffeln und außerdem nach Geſchmack
und Bedarf eine Gemüfeſchüſſel.

Heringsklöſe in pikanter braunen
Tun ke.
Aus den grünen Heringen die Mittelgräte

entfernen. Die rohen Heringsfilets mit Zwiebel
durch den Fleiſchwolf drehen, Pfeffer Salz,
etwas Mehl zuſetzen und die Maſſe ein zweites
Mal durchdrehen. Klöße formen und in kochen
dem Salzwaſſer garziehen laſſen.

Tunker Jn feine Würfel geſchnittener
Speck wird zerlaſſen, Zwiebelwürfel und Mehl
zugeſetzt, etwas bräunen laſſen, mit dem Koch
waſſer die Klöße auffüllen, mit Eſſig und Salg
abſchmecken und über die Klöße gegeben zu
Tiſch gebracht.

Neue Bücher für die Frau

Das Denkmal Friedrichs des Großen von Rauch iſt in
Gefahr! Jn den Revolutionstagen von 1918 wurde es
von den Spartakiſten durch mehr als 70 Flintenkugeln
durchlöchert. Durch die Löcher drang Feuchtigkeit ein, ſo
daß das eiſerne Gerüſt, das im Jnnern die Plaftik ſtützt,
durch Roſt zerfreſſen wird. Dieſe Schreckenskunde ſendet
Profeſſor Kürt Kluge in seinem Artikel in der Oktober
nunimer von Pelhagen und Klaſings Mongtsheften in die
deutſche Oeffentlichkeit. In dem reichbebilderten Heft
komnjt ferner u. a. Heinrich Lilionfein mit einer Würdi
gung des Weimarer Malers HKleimm, Paul Sskar Höcker
mit einer Schilderung des neuen Bayreuth zu Wort.
Gegen die Auſpäppelung der Minderwertigen Und die
ſonſtige falſche ſogiale Einſtellung der alten Regierung
weéndet ſich der Beitrag „Eugenik und Famjlie“. Vier
Novellen bekannter Schriftſtekller, Jnag Seidels Roman
„Der Weg ohne Wahl“, Gedichte und mancherlei andere
Beiträge vervollſtändigen das wertvolke Heft. F. Ts.

Handarbeiten zum Verſchenken, von Helene
Malklin. Verlag W. Vobach, Leipgig, Tal
ſtraße 29. Preis 0,95 Mark.

Was ſollen wir ſchenken? iſt eine ſtändig wieder
kehrende Frage, die immer dann in üns erwaächt, wenn
s Weihnachtefeſt nght. Dieſes Heft bringt für jeden
Geſchmack und jeden Zweck eine Fülle von Anregungen,
eine große Anzahl von Muſtern und Vorlagen und viele
gute Jdeen.

Kelim, Vobachs Handarbeitsheft Nr. 164. Preis
0,95 Mark.

Auch dieſes Heft mit ſchönen Kelimgrheiten nach mau
riſchen, perſiſchen und anderen beliebten Motjivpen, mit ge
nauer Angabe zur Ausführung der wertvollen Stickerei
wird manchen Wink für ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk
geben.

Gardinen als Schmuck der Wohnung, von Glia
e Fuchs, ebenfalls Verlag Vobach.
Zzreis 1,10 Mark.

Die Gardine iſt die Piſitenkarte der Wohnung. Ein
ſchöner Vorhang, in ſeiner Aufmachung, der Art und
Lage der Fenſter, dem beſonderen Charakter des Zimmers
angepaßt, iſt für die Behaglichkeit eines Raumes faſt von
derſelben wichtigen Bedeutung wie die Möbel. Das ge
ſchmackvoll ausgeſtattete Heft trägt jedem Geſchmack und
jeder Wohnungseinrichtung Rechnung und bietet An
regung zum Selbſtnähen neuer und Abändern un
möderner Gardinen, Aufmachung von Vorhängen, Schei-
benbeſpannen und vergleichen.

Wir malen und baſteln unſer Märchentheater,
von Lotte Winter Nr. 231 der Vobach-
Hefte. Preis 1,95 Mark.

Ganz beſondere Freude wird jedoch dieſes Heft bei alt
und jung erregen. Lotte Winter hat den richtigen
Märchenton getroffen in Zeichnung und Farbe. Man
möchte ſogleich beginnen, nach den beigegebenen Schnitten
auszuſchneiden, zu zeichnen, zu malen, zu fägen und zu
fleben. Vorläufig vertiefen wir uns aber erſt einmal in

Emmy TeſſelBerlin.
die gen Textbücher „Schneewittchen“ und
„Hänſel und GCretel“ und freuen uns auf die gemeinſame
änregende Arbeit im Familienkreiſe.
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Abteilung IC: GroßKahna l Preußen Merſe Jahn Neumark 2—- TV. Merſeburg 2. 4:5.
burg I 7:9. Mignon I Cröllwitz 25 I 4:14. HTSV. 3. GTV. 8. 2:7. TV. Cröllwitz 3.
Naundorf Wörmlitz I 4:1. Abteilung IIA: gegen KTV. 3. ausgef. VfL. 96 3.-Zſcherben 3.
SpV. 1931 DJ Kraft Halle l ausgef. Schkeu 6:5. PTV. 8.-Blauweiß 8. 6:8. Leung 2.
ditz Canena l 9:8. Abteilung IIC: Eisdorf gegen PSV. Merſeburg 2. 10:5. Holleben 1.

t ti 17 gegen An I e h el gegen TV. Seeben 17gegen Reipiſch I ausgef. VfB. Lauchſtädt Jugma.Warum interna iona F gegen Sportring l 7:4. TV. Balgſtädt l TV. Naundorf 1. PTV. 1. 4:11. 98 1.--Poſt 1.

Gagen wir „natfional“ Laucha l 8:6. ATV. Kötzſchau Weißen- 10:7. GTV. 1. Nietleben 1. 5:6. PTV. 1.
9 Floere fels l 18-5. gegen Reichsbahn 1. 6:17. 1885 Merſeburg 1.Der Sportſchriftleiter Dr. Storz gibt im Ergebniſſe der unteren Mannſchaften. gegen Frankleben 1. 1:27. MTV. Merſeburg 1.

„Völkiſchen Bevbachter“ folgende begrüßens Eisdorf Langenbogen 1. 13:4. Boruſ gegen Dürrenberg 1. ausgef. ATV. Merſe
werte Anregung ſig 25—HRC. 2. 10:3. VfL. 96 2. Weiſe 2. burg 1. TV. Merſeburg 1. abgeſetzt. Wacker 1.

Der Liberalismus hat auch im Sport 9:5. Poſt 2.--Blauweiß 2. ausgef. GTV. 2. gegen Zſcherben 1. 3:1.
manche Begriffe geſchaffen, die nun endlich ver gegen 98 2. 13:4. PSV. 2.-—-PTV. 2. 926. Knaben.
dienen gusgerottet zu werden, da ſie Oberröblingen 2.—3ſcherben 2. ausgef. KTV. 2. Kayna 1. PTV. 1. 6:5. 98 1.-- Reichs
der nativnalſozialiſtiſchen Auffaſſung von der gegen Reichsbahn 2. 11:6. HTSV. 2.-Wacker 2. bahn 1. 15:3. KTV. 1.-Jugendkraft 1. 8:1.
Bedeutung und den Aufgaben des Sportes in 7:10. Niemberg 2.--HSC. 32 2. 8:5. VfL. Zſcherben 1. Jugendkraft Merſeburg 1. 6:1.
nichts entſprechen. Einer dieſer Begriffe iſt die Merſeburg 2.--Frieſen Frankleben 2. abgeſetzt. Mädchen.
Bezeichnung „Jnternationgler“, die MTV. Merſebürg 2 V. Dürrenberg Boruſſia 1. Wacker I. 4:1.

man einem Athleten oder einem Spieler zu
geben pflegt, der Deutſchland im Wettkampf

mit einer anderen Nation vertritt. Hier offen B Il V r t dbart ſich deutlich die Denkweiſe des Liberalis- Den O O H pDr wer en!
mus, der alles W en en nichts
vom eigenen Volke aus ſieht. Für uns f iNationalſozialiſten kann es für einen Spieler, Der PGBV Boxrabend im Gtadtſchützenhaus
der die deutſchen Farben gegen ein ausländiſches Jm feſtlich geſchmückten großen Saal des Es kann nicht angehen, daß ein Boxer aus
Land vertritt, doch nur eine Bezeichnung Stadtſchützenhaueſs eröffnete die Boxabteie Erregung ſeinen Gegner vhne Boxhieb
geben: Er ſpielt national“, denn er ſpielt lung des PSV. Halle die diesjährige durch die Seile ſchleudert.
für ſein Vaterland. Winterſaiſon. Nachdem die Boxer unter den Für einen Meiſterboxer iſt das ein un

Wir wollen hoffen und wünſchen und wir Hlängen des Badentveiler Marſches Aufſtellung würdiger Kampfſtiel. Mialkas hielt ſich
geben dieſe Anregung an den Deutſchen Fuß genommen hatten, begrüßte der Führer des recht gut und war ein eben bürtiger Geg
ballBund weiter, daß das Wort „internativnal Polizeiſportvereins ner. Sieger nach Punkten Hornemann.

Dbererinant pt. e e e rSportſgenche und ans den kentſchen Zeitn en die Anweſenden. Er wies in ſeiner kurzen PSV. Halle (155 Pfund), gegen Jorſt 2, LAC.
erſ minder Für jeden deneſche Spree Anſprache auf die Bedeutung des Boxſportes Halle (I45 Pfund), verdient, nicht nur wegen
mann ſollte es künftig die hbchſle Chr. ſein als Volkserziehungsmittel hin h e r n an n
national zu ſpielen Dann ſeit en wir Wenn der Boxſport ein Mittel wäre die ſportlichen Anſtändigkeit. Jorſt kämpft nicht

un bie Wider ch, daß Geſundheit zu ſchädigen, wie von einigen nur planlos und ungenau, ſondern mußte auchle De i r ie Ver Weberan glichen immer Koch ange eine Verwarnung wegen Nachſchlagens hin

e e e e t ne en e n t d e eni Staat niemals ſi ür dieſe Sportart Jm eltergewie ug der eng„Fnternatkonagle“ genannt wurden. et e liſche Polizeimeiſter Mietſchke,
ſeßte PSV. Berlin (1382 Pfund), Georgius,

t

5 dieſer Sport, auch in Laienkreiſen immer mehrr der Bannſggle und mehr die Anerkennung gefunden hat, die Ebenfalls im Weltergewicht gab es im näch
Peichs führer er verdient. Nach dieſen einleitenden Worten ſten Kampf ein Unentſchieden. Hille, (LAC.Walger e ber ar Tone wen r überreichte Oberleutnant Ohrt den beiden Leipzig (125 Pfund), und Täſchner, PSV.

raunt worden halliſchen Boxern Katzmarceck und Geo re Halle (180 Pfund), waren die Gegner. Täſch
s 2 gins eine Ehrenurkunde. Katzmarceck für ner gelang es, die erſten zwei Runden in FiühAlle Dilardvereine, Hillardverbände und einen 25. Kampf und Georgins für ſeiten 50. rung zu kommen, doch konnte Hille die 8. Runde

Billardklubs, welche Villardſport ausgeübt Mit einem dreifachen Sieg Heil auf unſeren überlegen für ſich geſtalten. Jm letzten Kampf
Haben und fernerhin ausüben wollen, haben Führer ſchloß Hberleuknant Ohrt ſeine Be des Abende im Weltergewicht, beſtritten
ſich bis zum 10. November 1933 bei Herrn grüßungsanſprache. Gehre, LAC. (137 Pfund), und Ebenrecht,

2 Gerade der Boxſport ſetzt aber alle männlichenCpourtKöln Führer der Billard Veranlagungen er e zu einem e PSV. Halle (129 Pfund). Beſonders der Hal
jel Kerl gehören ſelbſtbewußte Ent lenſer konnte durch ſeinen Angriffsgeiſt gejpie er ſchlußkraft, Mut und Ueberlegung fallen.

Die Preſſeſtelle des Reichsſportführers teilt Lereint mit einem eiſernen Willen und Der Berliner ſiegte ſchließlich aber knapp
u. a. mit: a e einen e S adee an nach Punkten dank ſeiner beſſeren ArbeitMit der vorläufigen Führung der Fach Kürper. So iſt es denn kein Wunder, daß im Nahkampf.

Robert Court, der allein ermächtigt iſt, Anorde PSV. Halle (131 Pfund). Ebenrecht wurdenungen zu treffen, anzumelden (Adreſſe: Ring frei ſchon in der erſten Runde angeſchlagen Auch
KölnMüngersdorf, Militärringſtr. 25). Zwei Schülerkämpfe leiteten die ſport in der zweiten Runde mußte er auf eine

Die Billardvereine, die dem Deutſchen lichen Treffen ein. Jm erſten K ölberSchlagſerie von Links und RechtsHaken bisAmateur Billardbund angeſchloſſen ſind, ev en an a e n ver fünf auf die Bretter. Der Hallenſer kam zwar
brauchen ſich nicht zu melden, weil ſie in ihrer Ringrichter ein Unentſchieden während in der 8. Runde etwas auf, doch waren ſeine
Heſamtheit bereits in den Deutſchen Amateur im nächſten Kampf Krampe l (Wacker) Schläge zu ſchwach. Hoher Punktſieger Gehre.
Billard Verband übernommen ſind. We pf e durch ſeine gute Technik

hlagen konnte.Die Spiele des Gonntags Den erſten Hauptkampf des Abends Letzter Horkeytag
im Fliegengewicht beſtritten Brömſe, Der letzte Hockey-Bundestag wurdeAm Sonntag wurden in den Ballſpielen LAC. Leipzig (99 Pfund) und Will, PSV. am Sonntag in Berlin abgehalten. Evers

folgende Ergebniſſe erzielt: Halle (103 Pfund). Es war ſchon nach dem Berlin, der bisherige Vorſitzende, wurde zum
Fußball erſten Schlagwechſel der erſten Runde klar. Führer des deutſchen Hockey

daß der Sieger in dieſem Kampf nur Sports ernannt. Sein Antrag: „Der Bun
Ergebniſſe der unteren Mannſchaften. den e en n ſern Bahcu e ung destag überträgt alle ihm a er
S Fo S eſonders ſeine kurzen, trockenen Schläge und ſſtanzen aus den Satzungen des DHB zuſtehenr r 5 J ſeine harte Linke aus, die im Verlauf der drei den Rechte und Pflichten dem von dem Reichs

Wacker 2. VfL. Merſeb. 2. 91, Eintracht 2 Runden immer beſſer wurde. Will kämpfte ſportführer „ernannten Führer des deutſchen
gegen Olympig 2. 3:2, Eintracht 3. Sport faſt ausſchließlich auf Deckung, konnte es aber Hockehſports“ wurde einſtimmig ange
freunde 4. 1:8, Dölau 1. Holleben T. 81, nicht verhindern, daß er nommen. Dem Führerrat gehören an:
Dölau 2. Holleben 2. 9.0, Eisdorf 1. Sb einige ſchwere Geſichtstreffer Joſt- Mannheim, Dr. KünthergLeipzig,
hauſen 1. 7:1, Bhf. Teutſchenthal 1. Wans einſtecken mußte. In der dritten Runde kam Will on r e n a v Kö a e
leben 1. 4.8, Bennſtedt 1. MüllerdorfZa. 1 arg ins Schwimmen und er entging nur mit Foin. Dr. BlunkSamburg, Könnecke
8:0, Delitz Lauchſtädt 1. 5:1, Sportluſt Mühe dem Niederſchlag. Sieger hoch nach (erlin. Für die Jugendarbeit und die Vor
Teutſchenthal 1. Stedten 1. 420, Freha Paſ Punkten Brömſe. Im Federgewicht, Lreitung der Olympiſchen Spiele wurde Dr.
ſendorf I. Beuna 1. 24 Poſt 1. Walker Fanden ſich Steinert, LAC. Leipzig (112 Hin Berlin beſtellt. Für die Propaganda
Zörbig 1. 5:4 Poſt 2. Wageer Zörbig 2. 4:0,Pfund) und Crain, PSV. Halle (114 Pfund) iſt Breitenbach Frankfurt verantwortlich.

J Poſt 3. Glückauf Canena 8. 2:5 Poſt neun gegenüber. Steinert brachte zwar eine körper
Mann), 98 2. Boruſſia 2. 023, 98 8. gegen liche Ueberlegenheit durch ſeine größere Reich
V. 96 3. 3:2. Halle 1910 2. Giebichenſtein 2. weite mit in den Ring, doch konnte er dieſen Amtliche Bekanntmachung
1z1, Halle 1210 3, Cröllwitz 3. 2:1, Wacker 8. Vorteil nicht ausſchlaggebend verwerten. Crain
gegen Boruſſia 3. 5:3, Sportfreunde 2. gegen bevorzugte den Nahkampf. In der erſten Kreis Halle
99 Merſeburg 2. 6:2, Sportfreunde 8. gegen Ergi ſch igJ Favorxit 83. 1:4, Sportfreunde 4. Eintracht 8. e n e mere im Gau VI (Mitte) vom DFB. und DSVB.

Sportbritder 2. Schkeuditz 2. l Sport Hinde begann groß für Crain, dann ließ er Bekanntmachung.
brüder 3. Schkeuditz 3. 129, Favorit 2. gegen ſich aber zuviel an die Seile drängen. Jn der e
Mücheln 2. 3.0, Faborit 4. Giebichenſtein 8. hritten Runde kam Steinert etwas auf und nerr e e n e
1:4, Landsberg 1. S. Cröllwitz 1. 9:0. lte Puatt 30. Oktober 1988, ſpielen die Mannſchaftenſammelte Punkte. e nachſtehender Vereine unter Punktverluſt, wenn

Jugend Der Kampf endete bei einem leichten Vor- bis dahin die Rückſtände für die Terminliſten
Wacker 1. Blauweiß 12:0, Vfo. 96 1. teil für Crain unentſchieden. nicht an Karl Großmann, Halle a. S., Hübner

Jun. VWakker 1. (96 nicht angetreten) Seinen 25. Kampf im Leichtgewicht konnte ſtraße 7, gezahlt ſind. Es haben zu zahlen
Wacker 2. Jun. Weiſe 4:9 Boruſſia Jgd. Kahmarceck, PSV. Halle (121 Pfund), Döblitz 1,08, Friedeburg 1,05, Jahn Landsberg
gegen 98 1. 0:2, Boruſſia 1. Jun. 98 1. 2:6. gegen Klimpel, Leipzig (118 Pfund) er 1,60, El. Mücheln 1,60, Oberröblingen 1,05,

Knaben. folgreich e Es v ein ſchneller Obhauſen W e u e e TG 3 ,ktemperamentvoller Kampf. In der Spergau 1,60, Zörbig 1,60, Lodersleben 1,05,n e r e e 1. Runde kam der PSVer bei einer Schlag DIK. Leung 0,25 Mark. Großmann.
Kayna 2. Weiſe, Halle 2. 1.2, Groß Kahna Frie gut durch und landete linke und rechke 2. Zum Spielplan am 29. Oktober 1933.
gegen Querfurt 2. 2:0, Wacker 1. Lettin 1. r Auch die beiden e e a) Neuanſetzungen: Abt. 1 Nr. 608 15 Uhr:
5:0, Wacker 2. 98 2. 10:0, Wacker 8. gegen gen e un Katzmarcedck. In der dritten Leung Mücheln (Preußen Merſeburg) Abt. 2
Poſt 1. 5:2, Wacker Blauweiß 1. 1.7, Runde verſuchte der Hallenſer den Leipgiger Hr. 607 15 Uhr 1910 Salzmünde (Wacker);
Vor. 1. 698 6:1, Bor. 2. Weiſe 1. 10:1. entſcheidend zu ſchlagen. Seine ſchnellen Döp Hr. 608 Wörmlitz Poſt (Sportbr Abt. 16

pelſchläge waren aber zu ungenau. Klimpel r 641a 18.15 Uhr: Sportfr. 2 Bor. 2 (98);
zeſchnete ſich beſonders durch ſeine Härte im d MiHandball Reynen aus Abt. 11 Nr. 648 18.15 Uhr: Leung 2 Mü-

cheln 2 (Spergau) Nr. 649a Sportbr. 2 gegenErgebniſſe der Kreisklaſſe. Hornemann enttäuſcht Fab. 2 (SV. Weiſe Abt. 12 r 652 1315 Uhr:
Abteilung I A: TV. Cröllwitz I--Böllberg I. 1910 2 Salzmünde 2 (Paſſendorf) Nr. 652aUnterröblingen I-- Zſcherben. I 928. Ein Im Mittelgewicht Hornemann, PSV. Wörmlitz 2-— Poſt 2 (Eintracht) Abt. 18 Nr.

tracht Oberröblingen l 14:8. Abteilung IB: Verlin, gegen Mialkas, PSV. Halle, 140 Pfund, 6560 13.15 Uhr: Oſtrau 2 Brachſtedt 2 (Löbe
HTV. l Sportfreunde l 6:6. HTSV. l gegen hatte man einen ſchönen Kampf erwartet. jün); Nr. 656b Zörbig 8 Jahn L. 2 (Ouetz);
Wacker l 6:12. Niembreg HSC. 82 I 5:8. Hornemann, der in den Kämpfen um die Abt. 15 Nr. 6600 18.15 Uhr: Dölau 2 gegen
Abteilung IIB: VfL. Merſeburg lgrankleben I Deutſche Meiſterſchaft Zweiter werden konnte, Müllerdorf 2 (Lettin); Nr. 660b: Bennſtedt 2
9:9. MTV. Merſeburg l--Tg. Dürrenberg l überzeuge weder durch ſportliches Können nochl gegen Salzmünde 8 (Eisdorf) Abt. 16 Nr. 6680

dorf); Abt. 20 674a 11 Uhr: Sporkbr. 3 ge en
Wacker 4 (96); Abt. 21 Nr. 674b 13.15
Müllerdorf 8— Nietleben 8 (Salzmünde) r
6740: Salzmünde 4 Dölau s (Paſſendorf
Nr. 674d 15 Uhr: Reideburg 3 Caneng
(Poſt) Abt. 28 Nr. 674e 18.15 Uhr. SV. Dir
renberg 3 Preußen Merſeburg 3 (T. Dürren
berg); Abt. 27 Nr. 678a 11 Uhr: VfL. Merſe
burg Kaynag Preußen M.); Abt. 30 Nr. 67h
11 Ühr: Wacker 2— Gr. Liſſa (Sportfreunde)
Abt. 29 Nr. 6800 11 Uhr: Delitz Schkeud
(Holleben). Am Sonnabend, dem 28.
tober 1933: Abt. 32 Nr. 882 16 Uhr: Beun
gegen Kayhng (Neumark). b) Schiedsrichte
ſtellt zum Spiel Nr. 611 Sportfreunde, Nr. 61
Brachſtedt, Nr. 633 Rothenburg, Nr. 636 K
nern, Nr. 680 Piſſen. c) Ausfallende Spiele
Nr. 612, 617, 622, 628, 654, 658, 661, 662,
676, 677, 678, 670.

3. Sportverein Wettin meldet neues Um
kleidelokal: Gaſthof Preußiſcher Hof“, am
Markt.

4. Sportbrüder Halle meldet neue An
ſchriftenadreſſe: Hans Krüger, Halle (Saaleß
Trothaer Straße 91.

5. Halle 1910 trägt ſeine Spiele jetzt
Halle auf dem Platz hinter dem Gußtwerk
Böhme (Artillerieſtraße) aus. Umkleidelokal
„Trompeterſchlößchen“, Merſeburger Straße

6. Concentra Ammendorf meldet als Um-
kleidelokal: Stadion Ammendorf.

7. Nachgemeldete Mannſchaften: Gruppe 20
Poſt 83, Paſſendorf 3.

8. Zurückgezogene Mannſchaften: Abt.

Boruſſia Jun. I9. Betr. Spielerpäſſe: Alle Mannſchaften
die am Sonntag, dem 22. Okt., nicht im Beſih
der Spielerpäſſe waren und dem Schiedsrichter
nicht vorlegen konnten, werden hierdurch auf
gefördert, die Spielberechtigung der Spieler
durch Vorlage der Päſſe am Montag, dem
30. Okt., nachzuweiſen. Bei Einſendung durch
die Poſt (an Karl Großmann, Halle (Saale
Hübnerſtraße 7) iſt Rückporto unbedingt bei
zufügen.

10. Die Spielabgaben der Kreisvereine
können, wenn dieſe geringfügig ſind, auf
geſammelt und monatlich abgeführt werden
die Abrechnungen müſſen jedoch nach wie bor
unmittelbar nach dem Spiel eingeſandt
werden.

11. Strafen: Je 10 Tage Disqualifikation
(23. Okt. bis 2. Nov. 1933) Willy Schmidt
Zöſchen; Fritz Heinicke, Dürrenberg S
Otto Krüger, Letkewitz; Paul Thiele, Paſſen
dorf; Willy Beilhardt und Otto Rubel, Weiſe
Kurt Lingott und Walter Dunger, Kahna
Karl Senf und Paul Hähnel, Zörbig; Oskar
Förſter, Lettin; Helmuth Krüger, Halle 1910
Willi Starke, Giebichenſtein; Willi Brauer,
Spergau; Kurt Schröder, Freienfelde.
4 Wochen Disqualifikation (28. Okt. bis
22. Nov. 1933) Hermann Donath, Zörbig
6 Wochen Disqualifikation (28. Okt. bis
7. Des 1933) Erich Kukuk, Spergau
2 Monate Disqualifikation (283. Oktober bis
22. Dez. 1933): Artur Lenk, Amsdorf. de
3 Monate Disqualifikation (23. Okt. 22. Jan
1934) Otto Müller, Landsberg; Anton Küps
Beeſenſtedt; Paul Lange, Werner Mennide
und Heinz Meißner, Friedrichſchwerz. de
6 Monate Disqualifikation (28. Okt. bis
22. April 1934): Paul Reuter und Paul
Prautzſch, Beeſenſtedt. 1 Jahr Disqualifikation
(28. Okt. 1988 bis 22. Okt. 1934): Karl Zierdt

Beeſenſtedt. l12. Geldſtrafen: a) Karl Zierdt und Paul
Reuter, Beeſenſtedt, je 2 Mark; b) Beeſen
ſtedt 5 Mark wegen unentſchuldigten Fehlen
in der Sitzung am 16. Okt. 1933; Koſten
des Verfahrens: Karl Zierdt, Paul Reuter
Anton Kups und Paul Prautzſch je 1,50 Marh

Beeſenſtedt 5 Mark. e13. Neuanſetzungen: Nr. 4757 Kaynag
gegen Beung 8. (Neumark). ISchiedsrichter ſtellen: Nr. 609: 98 Halle
Nr. 618: Stedten. Dr. Wehſer

Handball
Zum Spiel Nr. 191 (Preußen-VfL. Merſe

burg) ſtellt nicht 99 Merſ., ſondern Kahna den

Nr. 204 (VfB. Lauchſtädt--Tſchft.
Geiſeltal wird auf 14 Uhr verlegt. Die Mann
ſchaft vom Ruderklub Böllberg Staffel A wird
wegen zweimal Nichtantreten geſtrichen. Die
Spiele Nr. 68 und 182 ſind zu ſtreichen. Zſcher
ben hat für ſofortige Einſendung des Spiel
formulars Nr. 124, Preußen Merſeburg für
Spielformular Nr. 147 zu ſorgen.

Guderlei. Borrmann
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C VBER HAIE
Rekordbeſuch im Rathaus
unvermindert ſtarker Andrang zu der

Ausſtellung der Kunſtſchätze
Das letzte Wochenende brachte einen Rekord

eſuch im alten Rathaus mit ſich. Am Sonn
abend beſuchten 3750 Perſonen und am Sonn
tag ſogar 6100 Perſonen den Bürgerſaal, die
Kapelle und die anderen Räume des alten Rat
hauſes Am Montag wurde das Rathaus von
850 Perſonen beſucht.

Vielen unſeren Mitbürgern werden in Be
trachtung des alten Rathauſes und der ausge
ſtellen Kunſtſchätze die Augen aufgegangen
ſein, welche Schönheiten unſere Stadt birgt.
So ſteht die Ausſtellung, die bekanntlich auch
in dieſer Woche noch andauert, unmittelbar im
Dienſte der Heimatpflege und Heim at
fiebe. Der Hallenſer erlebt hier, wie lebendig
die Vergangenheit der Stadt und wie eindrucks
voll die Gegenwart und das gegenwärtige
Schaffen in dieſer Stadt iſt.
An den Vormittagen dieſer Woche werden
die ſonſt ſtillen Räume des Bürgerſaals von
Halles Jugend erfüllt ſein. Auch ſie wird die

Halle im Zeichen
des Deutſchen Luthertages

Veranſtaltungen beginnen am 31. Oktober. Eine Folge von Feſtvorträgen.
Verlauf des 10. November. Präſes Dr. Noack Pruotektor.

Nach den Lutherfeſtſpielen im Hof der Mo
ritzburg nehmen die Veranſtaltungen anläßlich

des 450. Geburtstages D. Martin
Luthers am Reformationsfeſt ihren Fort
gang. Bereits am 29. Oktober lädt der Zweig
verein des Evangeliſchen Bundes Halle
Nord zu einer Reformationsfeier ein. An
ſprache: Pf. Brachmann, Geſangsvorträge:
Kirchenchor Bartholomäus.

Darauf folgt am 81. Oktober, der am Vor
mittag in der üblichen Weiſe durch Schul
gottesdienſte in ſämmtlichen Kirchen aus
geſtaltet wird, die große Reformationsfeier der
drei Zweigvereine des Evangeliſchen Bundes in
der Marktkirche. Den Hauptvortrag hat Direk
tor D. Fahrenhorſt, Berlin, übernommen.
Er ſpricht über „Luther ein Führer oder
Verführer?“

In der Zeit vom 2. bis 8. November werden
von Proſfeſſoren der Univerſität
Vorträge in verſchiedenen halliſchen Kirchen ge
halten. Die Themen lauten:

Prof. Dr. Schomerus: „Was iſt uns Deut
ſchen Luther heute in unſerem Ringen um
die wahre Gottverbundenheit?“ (2. Novem
ber, Marktkirche) Prof. D. Kohlmeyer:
„Was iſt uns Deutſchen Luther heute für un
ſer gottesdienſtliches Leben (3. November,
Ulrichskirche) Prof. D. Heinzelmann: „Was
iſt uns Deutſchen Luther heute für unſere
Berufserfüllung?“ (7. November, Georgen-
kirche) Prof. Dr. Sommerlad: „Was iſt uns
Luther heute als Wegbereiter für den deut
ſchen Sozialismus (8. November, Moritz
kirche).

Dieſe Vorträge beginnen ſämtlich um
20 Uhr, werden durch die geſchäftsführenden
Pfarrer der einzelnen Kirchen eingeleitet und
ſind muſikaliſch ausgeſtaltet. Zur Mitwirkung
haben ſich der Stadtſingechor, der Lehrergeſang
verein, der Steineckſche Kinderchor und der
Chor der Hochſchule für Lehrerbildung zur Ver
fügung geſtellt.

Erwähnung verdient beſonders die
Reformationsfeier des Kampfbundes für

Deutſche Kultur,
die am 5. November um 18 Uhr in der Markt
kirche beginnt. Pf. Fritze wird eine Anſprache
alten „Luther, der Deutſche“, außerdem ſingt

der Steineckeſche Kinderchor.
Das Programm des 10. November ſieht

einen liturgiſchen Feſtgottesdienſtder Ulrichskirche vor, zu dem die Vertreter
er ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden einge

laden ſind (Beginn um 20 Uhr). Außerdem
ind ähnliche liturgiſche Lutherfeiern für die
r rustirche um 18 Uhr, für die Johannes
irche um 20 Uhr und die Pauluskirche um

20 Uhr vorgeſehen.
Weitere Vorbereitungen

Die Vorbereitungsarbeiten für den Lut her
ag am 10. November wickeln ſich pro

u en ab. Jn zahlreichen Städten und
debilder meinden haben ſich Ortsausſchüſſe
telſ, et, die bereits mit der Programmauf

b un im einzelnen beſchäftigt ſind. Wo es
v ich iſt, werden beſondere Schulgottes
en ſte ſtattfinden. Aus zahlreichen Gemein

en wird uns weiter gemeldet, daß Aufführun

en Städten beſtritten werden.

a beauch n de“ herauszubringen,

Sehr rege iſt dit e rege iſt die Nachfrage nach PlakaWeniger et beſonders ſchöner Aufführung ein
rigen ranntes Lutherbild von dem Katha

eigen r S des Wittenberger Lutherhauſes
uther Das Feſtab zeichen trägt dieHerroſe, die offigielle Feſtinſchrift mit

Sprache verſtehen, die die alten Wände des
Rathauſes, der ehrwürdige Hallorenſchatz und
die anderen künſtleriſchen Erzeugniſſe zu ihnen
ſprechen.

Wie bereits mitgeteilt, iſt die Ausſtellung
bis Sonnabend von 15—19 Uhr zu beſichtigen.

Volkshochſchule Halle. Wir weiſen nochmals
auf unſeren Eröffnungs abend hin, der
am Freitag, dem 27. Oktober, 20 Uhr, im
großen Saal des „NeumarktSchützenhauſes“
ſtattfindet. Näheres ſiehe Anzeige.

Feſt des
GuſtavAdolfVereins

Jm Gemeindehaus der Paulusgemeinde hielt
der Guſtav-Adolf- Verein eine Ver
ſammlung ab, die ſich trotz der in dieſer Woche
mannigfachen anderen Verſammlungen eines
guten Beſuches erfreuen konnte. Pfarrer
Schenke ging in kurzen Worten auf die Be
deutung des GuſtavAdolfVereins ein und be
tonte, daß gerade jetzt, wo der VDA in den
Vordergrund gerückt iſt, eine Werbung notwen
dig ſei. Jſt der VDA zur Unterſtützung für
das geſamte Deutſchtum im Auslande gedacht,
ſo will der GuſtavAdolf- Verein in der
Hauptſache die evangeliſchen Deutſchen
jenſeits der Grenzen in ihrem Glau
benskampfe ſtärken. Pfarrer Richter aus
MähriſchSchönberg hielt einen Vortrag über
fenes Deutſchtum. Er führte ungefähr aus:
Jn über hundertjähriger Arbeit hat der
Guſtav-Adolf- Verein für den evange
gewirkt.
liſchen Glauben und für das deutſche Volkstum

Die Unterſtützung für unſere Brüder

vielen Bildern in Kupfertiefdruck, die ſich zur
Verteilung in Schulen und Vereinen eignet,
iſt von Dr. Lerche verfaßt. Auch Feſtpoſt
karten ſtehen in Maſſenauflagen zur Ver
fügung.

Präſes Dr. Noack Protektor des
„Deutſchen Luthertages“

Der Präſes der ſächſiſchen Provinzialſynvode,
Rechtsanwalt Dr. Noack, Halle, hat ſich bereit
erklärt, das Protektorat des „Deut-
ſchen Luthertages, Provinz Sachſen“ zu übernehmen. Auf dieſe Weiſe erhält
der Prvvinzialausſchuß des Luthertages, dem
ſchon jetzt alle evangeliſchen Großverbände an
gliedert ſind, die offizielle Förderung durch die
organiſierte Kirche. Es iſt weiter damit zu
rechnen, daß auch Biſchof Peter, der Ende
dieſes Monats ſeine Amtsgeſchüfte in Magde
burg aufnimmt, in den Ehrenausſchuß des
„Deutſchen Luthertages, Provinz Sachſen“ ein

„raußen“ darf nicht hinter dem zurü ſtehen, j eins begrüßen. Auch hier entrollte
i Richter ein Lebensbild der Sude-ken deutſchen Gemeinden und richtete

die Bitte an die Anweſenden, nicht ganz die
evangeliſchen
Reichsgrenzen zu vergeſſen.

was hier bei uns in Deutſchland getan werden
muß. Die deutſchen evangeliſchen Ge
meinden in den Sudetenländern ſindſchon immer Pfleglinge der GuſtavAdolfStif
tung geweſen. Die Deutſchen ſind dort ein
Viertel der Geſamtbevölkerung und von dieſen
3,5 Millionen ſind nur 170000 evangeliſch.
Gegenwärtig leiden dieſe ganz beſonders unter
wirtſchaftlichen Nöten und rigen ſch.oer um
die Erhaltung ihrer Gemeinden. So iſt der
Guſtav-Adolf- Verein tatſächlich viel
fach die letzte Rettung und Hoffnung. Das
Mutterland iſt dieſen Evangeliſchen auf jhrer
Vorpoſtenſtellung zu tätiger Liebe und Treue
verpflichtet.

Die Ausführungen fanden ungeteilten Bei
fall. Am Sonntag war der Saal der Jobannis
gemeinde ebenfalls recht gut beſucht. Pfarrer
Schenke konnte hier außer Geheimrat von
Dobſchütz zahlreiche Mitglieder des Hauptver

Film-Uraufführung

werden.

Pfarrer

Glaubensbrüder jenſeits der

h

Silberne Hochzeit. Am Dienstag, dem
24. Hktober, feiern Laborant Otto Froh
berg und ſeine Ehefrau das Feſt der Silber
nen Hochzeit.

Frauenverein vom Roten Kreuz für Deutſche
über See, Abt. Halle. Mitgl. des Ortsverban
des des RKB. Der für den 26. Oktober an
beraumte Vortrag des Admirals Lütz o w. muß
im Hinblick auf die Reichstagswahl verſchoben

Der neue Zeitpunkt wird demnächſt
mitgeteilt

Wie Fritz Bodenſtedt
ein richtiger Bauer wurde

Land wirtſchaftlicher Gchmalſilm der Landesfilmſtelle
Verbindung zwiſchen Stadt und Land

Die Verſuchsabteilung der Landes film-
ſtelle Mitteldeutſchland der NS-
DAP. hat auf Veranlaſſung des Landes
obmanns für die bäuerliche Selbſtverwaltung
für die Provinz Sachſen und Anhalt, Direktor
Pg. Krauſe einen Film hergeſtellt: „Wie
Fritz Bodenſtedt ein richtigerBauer wurde“. Die Verſuchsabteilung der
Landesfilmſtelle hat ſich mit der Schaffung
dieſes Filmes bewußt in den Dienſt des Land
e der Provinz Sachſen und Anhalts
geſtellt.

Der Gefolgſchaft des Landbauernführers
Staatsrat Pg. Eggeling ſoll an Hand
dieſes Filmes veranſchaulicht werden,
welche Aufgabengebiete die vier Haupt
abteilungen, vornehmlich die Haupt
abteilung 2 (Landwirtſchaftskammer) und
3 der neugeſchaffenen bäuerlichen Selbſt
verwaltung im Jntereſſe der Heranbildung
eines geſunden und lebensfähigen Bauern

tumes zu bewältigen haben.
Der Zuſchauer erlebt im Rahmen einer

lockeren Handlung, wie die vier Haupt
abteilungen, die den bäuerlichen Menſchen und
ſeine kulturellen Belange, den Hof Und die
techniſche Geſtaltung ſeines Betriebes, den ge
noſſenſchaftlichen und freien Handel betreuen,
aus Fritz Bodenſtedt einen richtigen Bauern
zu machen bemüht ſind. Wir ſehen, daß dieſe
Aufgaben mit Maßnahmen gelöſt werden, die
ſich grundſätzlich von denen unterſcheiden, die
in der Zeit des liberaliſtiſchen Wirtſchafts
ſyſtems an der Tagesordnung waren. Der
Bauer iſt kein Produktionsmittel und ſeine
Scholle keine Handelsware mehr, ſondern da

treten wird.

Laſſet die Kindlein zu mir kommen
Fubiläum des Kindergärtnerinnen- und Hortnerinnen- Seminars

im Evangeliſchen Aiakontſſenhaus

Das Digakoniſſenhaus hatte ſeine Pforten
wieder einmal beſonders weit zum Empfang
vieler Gäſte geöffnet. Das Seminarfeierte ſein 25jähriges Beſtehen.
Aus allen Jahrgängen ſeit 1908 waren die ehe
maligen Schülerinnen und Lehrkräfte zu dem
Feſt gekommen. um Stätte und Menſchen wie
derzuſehen, die ihnen einſt lieb und wert ge
weſen.
Der erſte Abend
vereinte die Geladenen zunächſt zum Wochen
ſchluß und Gebet im Kirchlein der Anſtalt.
Danach konnten die Seminarräume kaum die
Anzahl der fröhlichen Teilnehmer faſſen. Bei
Geſang und Erzählungen aus den vielſeitigſten
Arbeitsgebieten wurden Erinnerungen ausge
tauſcht; man lernte ſich untereinander kennen
und ſpürte die gleiche große Freude am ge
meinſamen Erleben.
Der Morgen des Hauptfeſttages
galt der Ehrung derer, welchen das Seminar
Gründung und Gedeihen in ſeinen erſten
Jahren verdankt: am Krankenbett von Frau
Oberin Agathe Grote am Grabe
von Paſtor Jordan; daſelbſt legte eine der
erſten Seminariſtinnen einen immergrünen
Kranz nieder.

Unter dem Gotteswort, mit dem das Semi
nar geweiht worden war: Laſſet die
Kindlein zu mir kommen. ſtand die
Feſtpredigt des jetzigen Vorſtehers, Super
intendent Schroeter. Verſchönt wurde der
Gottesdienſt durch den feierlichen Chor der
Schweſtern.

Der pädagogiſche Vortrag von Rektor
Ziegler wies die Ziele der Erziehung im
heutigen Staate auf: die Erziehung des inBlut und Raſſe wurzelnden Menſchen dem
deutſchen Menſchen; ſeine Einfühlung in die
Gemeinſchaft, die ſich daraus ergebende Ein
ſtellung zur Arbeit und die neue Wertung des
Mitmenſchen.

Nachmittags formte ſich der

zug der 200 Teilnehmer,
um an der Gründungsſtätte des Seminars,
Mühlweg 5, noch einmal des Gründers, Paſtor
Jordan, zu gedenken. Zur Freude aller
konnte die erſte Leiterin des Seminars, Schwe
ſter Liſa Moeller, nach eben überſtandener
ſchwerer Krankheit dem Feſte beiwohnen. Daß
auch der Vorſitzende des Vorſtandes des Dia
koniſſenhauſes, Geheimrat D. Elze, mit er
ſtaunlicher Friſche in ſeiner Anſprache mit hin

durch, daß Fritz Bodenſtedt tut, was er muß

reißenden Worten der Jugend ihre Aufgaben
gegen den neuen Führer zuwies, unter der Pa
role: „Mit Gott fürs deutſche Vater
land“, war beſonderen Dankes wert. Die
Vertreter des evangeliſchen Kirchenpflegever
bandes in der Provinz Sachſen, aus Magde
burg, Provinzialjugendpfarrer Kracht und
Frl. Johanna Gold, betonten durch ihre
Feſtgabe an das Seminar ihre herzliche Ver
bundenheit mit dem Diakoniſſenhauſe.

Nun folgten fröhliche

Aufführungen und Lieder,
an denen groß und klein, alt und jung in leben
digen Bildern alte und neue Zeiten geſtalteten.
Ergänzend zu dieſen Bildern gab ein neu zu
ſammengeſtellter Film einen umfaſſenden
Einblick in die geſamte Seminararbeit und

Heute 20 Ahr
GStadtſchützenhaus

Rundfunkübertragung der Rede des
Führers!

Jm Anſchluß daran ſpricht
Gauleiter Pg. Joſef Wagner, M. d. R.,

Bochum.

Jn den Pauſen Militärkonzert des M3
der SA-Standarte 36.

Erwerbsloſe 15 Pf.Eintritt 30 Pfg.
Kreisleitung Halle-Stadt.

Abtlg. Propaganda

See
ihre Uebungsſtätten. Mit warmen Schluß
worten beendete Paſtor Kiehne die reiche
Jubiläumsfeier in den Sälen des Mutter
hauſes.

Abends bot ſich Gelegenheit zu perſönlichem
Austauſch in den gemütlichen Seminarräumen.

Der dritte Tag dient der beruflichen An
regung und Vertiefüng durch Hoſpitieren im
Seminarkindergarten und -hort. Eine kleine
Ausſtellung neuzeitlicher Werkarbeiten und
Jugendſchriften konnte den älteren Schülerin-
nen die nötige Fortbildung übermitteln.

SaalſchloßBrauerei. Morgen, Mittwoch, 4 und 8 Uhr

und nicht tut, was er will, wird er ein freier
Bauer auf freier Scholle.

Hoffentlich findet dieſer Fritz Bodenſtedt in
den Reihen des mittel deutſchen Lan-
desbauernſtandes recht viele Nach
ahmer, dann iſt die Erreichung eines Zieles
unſeres Volkskanzlers: Die Schaffung eines
geſunden und für alle Zeiten kriſenfeſten
Bauernſtandes, niemals gefährdet.

Dieſer Film wurde geſtern im großen, feſt
lich geſchmückten Saal der Hauptabteilung 2
(Landwirtſchaftskammer) in Halle
uraufgeführt. Der Landesobmann konnte bei
ſeiner Eröffnungsrede eine große Zahl ge-
ladener Gäſte begrüßen, darunter Staatsrat
Gauleiter Jordan, Kammerpräſident Pg.
Wipper, Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weid ea
mann, den Leiter der Landesſtelle für Volks
aufklärung und Propaganda, Pg. Tießler,
u. a. Die Beamten und Angeſtellten des
Landesbauernſtandes füllten den großen Saal
bis auf den letzten Platz, folgten der Dar
bietung mit großem Jntereſſe und nahmen
das auf den Kanzler ausgebrachte Sieg Heil,
mit dem die Veranſtaltung ſchloß, begeiſtert auf.

Mit dieſem Film hat die Landesfilmſtelle
bewieſen, daß der Schmalfilm in der Lage
iſt, die Verbindung zwiſchen Stadt und

Land herzuſtellen.
Unſere Vorführer draußen werden in Zu
ſammenarbeit mit dem Landſtand künftig dieſe
Aufgaben löſen.

G Männer
verhüten Brandſchaden

Jn der vergangenen Nacht entſtand bei der
Firma Huth Richter in Wörmlitz in
folge Undichtwerden eines mit Oel gefüllten
Deſtillationsapparates ein Feuer, das durch
die Aufmerkſamkeit der beiden SA-Männer
Otto Metzz und Erich Schübel ſo recht
zeitig entdeckt wurde, daß größerer Brand
ſchaden verhütet werden konnte. Das Oel war
in heiße Aſche gelaufen und hatte ſich entzün
det. Das Feuer wurde durch Sand gelöſcht,
ſo daß die alarmierte Feuerwehr aus Ammen-
dorf nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte.
Da in unmittelbarer Nähe des Brandherdes
noch weitere drei mit Oel gefüllte Deſtilla
tionsapparate ſtanden, wäre bei weiterer Aus
rung des Brandes großer Schaden entſtan

en.

Offene Singſtunde in der Laurentiuskirche.
Am Montag, 80. Oktober, 20 Uhr, findet in

der Laurenktiuskirche eine offene Sing
ſtunde ſtatt. Aus Anlaß der 450. Wiederkehr
des Geburtstages Martin Luthers werden zahl
reiche der ſchönſten Choräle aus der Reforma
tionszeit dargeboten. Die Singſtunde, in der
Konzertſänger Wichmann ſowie das Kam-
merorcheſter und der Chor der Laurentius
gemeinde mitwirken werden, ſteht unter der
Leitung von Kantor Doell. Zur Deckung der
Unkoſten werden Eintrittskarken ausgegeben,
die im Vorverkauf bei Hothan und Rammelt
20 Pfennig, an der Abendkaſſe 30 Pf. koſten.
Erwerbsloſe erhalten Karten zum Preiſe von
10 Pfennig bei Frau Paſtor Wagner
Henriettenſtraße 33.

Die Arbeitsgemeinſchaft Halliſcher BerufsBühnen-
künſtler, Leitung: Herm. Weittz e ſpielt am Mittwoch,
25. Oktober, abends 20 Uhr, im Thalia-Theater den
Schwank: „Die blonden Mädels vom Lindenhof“. Jn der
Hauptrolle gaſtiert liebenswürdiger Weiſe Rudolf
Maſſigas vom Stadttheater. Karten gegen Ausweis
Mittwoch von 11--13 Uhr an der Kaſſe des Thaliga-
Theaters. Eintrittspreis 25 Pf.

Das Kraft und Aufzucht-Miſchfutter „Maſtodan“ der
bekannten Firma M. Brockmann Chem. Fabrik m. b.
H., Leipzig-Eutritzſch, hat ſich dank ſeiner phyſiologiſchen
Vollkommenheit als beſter Erſatz der Vollmilch bei Auf
zucht und Maſt aller Jungtiere hervorragend bewährt.
Mit „Maſtodon“, Waſſer und Magermilch können Milch-
tränke angerührt werden, die der Vollmilch hinſichtlich
der Nährwerte und Bekömmlichkeit nicht mehr nachſtehen.
Die Vorteile für den Züchter ſind in erſter Linie eine
weitgehende Senkung der Unkoſten durch Freimachung der
Milch für Verkauf und Verbutterung. Wie es anzuwenden
iſt, und welche Vorteile es bringt, zeigt der neue „Rat
geber für Tierhalter und Züchter“, 7. Ausgabe, der allen
Käufern von „Maſtodon“ und ſonſtigen Intereſſenten in
den Verkaufsſtellen Brockmannſcher Erzeugniſſe oder di
rekt von der Fabrik koſtenlos abgegeben wird.

Tradition und Gegenwart. Zwei neue BVilderfolgen
ſpendet die SturmZigaretten-Fabrik, Dresden, gegen
wärtig durch Beilagen in den Packungen ihrer bekannten
Marken „Trommler“, „Alarm“, „Sturm“, „Neue Front“
ihrem Raucherkreiſe. Dieſe neuen Bilder der „SA, SS,
HJ“ und die neue Bilderfolge des Zeitalters der „Deut-
ſchen Einigung, Band 2“, Uniformen der Vorkriegszeit,
liegen abwechſelnd den Packungen bei. Als erſter rein
nationalſogzialiſtiſcher Betrieb hat die Sturm Zigaretten
Fabrik größtes Anrecht darauf, die Uniformen der deut

Wiederholung „Das Feſt der Mode“, veranſtaltet
von der Damenſchneider-Zwangsinnung. Hans Teichmann
ſpielt. Eintritt 50 Pfennig

ſchen Geſchichte und beſonders unſerer braunen Hitler-
S als Bildbeilagen der Raucherwelt zugängig zu

machen.
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Hallische Studentenschaft
Das Lager iſt die Lebensform

des deutſchen Gtudenten
Kameradſchaftsführer-Ausbildung im Schulungslager Görbötz

Jn vierzehn Tagen beginnt an den Deut
ſchen Hochſchulen das erſte Winter-
ſemeſter im neuen nationalſozialiſtiſchen
Staate. Der Repolution folgt die Evolution
und mit ihr der Aufbau auf allen Lebensge
bieten. Für die Deutſche Studenten-
ſchaft als dem Träger der nationalſoziali-
ſtiſchen Bewegung an der Hochſchule ergibt ſich
damit eine Fülle von Aufgaben. Ein weſent
licher Teil von ihnen liegt auf dem Gebiet der
Erziehung. Sie hat die Pflicht, in weite
Kreiſe der Studentenſchaft, die trotz aller
Umſtellungsverſuche noch vielfach dem Libe
ralismus verfallen ſind, neue Bindungen
hineinzuſtellen.

Gleichzeitig muß ſie die neu zur Hochſchule
ſtrömende Jugend vom Anfang ihres
Studiums an in feſten Gemeinſchafts
formen zuſammenfaſſen, um ſie, die durch
Werkhalbjahr und Arbeitsdienſt gegangen iſt, jetzt nicht der indi
vidualiſtiſchen Lebensführung dex „Privat-

ſtudenten“ zu überlaſſen.
Dieſem Zweck dient das
Kameradſchaftshaus, die ſozialiſtiſche
Lebensform des deutſchen Studenten

Während der Ausbau des Kameradſchafts
hauſes in Halle rüſtig fortſchreitet, ſind im
BerhardeRuſt- Lager der Halli
ſchen Studentenſchaft in Görbitz

augenblicklich unter Führung des Lei-
FKters des Halliſchen Kameradſchaftshauſes, Alfred Detering,
eine größere Anzahl von Studenten zuſam-
mengezogen, um ſich für das Leben im Kame-
radſchaftshaus vorzubereiten. Abſeits von
dem Getriebe der Großſtadt werden ſich die
künftigen Unterführer des Kameradſchafts-
hauſes über ihre Arbeit klar. Jn lebhaften
Unterhaltungen werden alle die Fragen durch
geſprochen, die ſich im Hinblick auf die große,
völlig neue Aufgabe ergeben. Der

Tageslauf im Kameradſchaftshaus wird in
ſeinen Einzelheiten in einem Tagesdienſtplan
ebenſo erfaßt, wie der wöchentliche Dienſt.
Wiſſenſchaftsdienſt, SADienſt, politiſche Schu
lung, Fachſchaftsarbeit und Freizeit werden
nach den Erforderniſſen einer nationalſozia
liſtiſchen Erziehung miteinander in Einklang
gebracht.

Denn der deutſche Student der Gegenwart
und Zukunft ſoll nicht mehr wie früher
losgelöſt von dem wirklichen Leben des
Volkes, einer blutleeren liberaliſtiſchen und
individualiſtiſchen „Wiſſenſchaft“ nach
gehen, ſondern ſoll vielmehr durch die
Lebens und Dienſtgemeinſchaft im Kame
radſchaftshaus für den Dienſt im Volk er
zogen werden und von hier aus an die

Wiſſenſchaft herangehen.
Jm Lager Görbitz werden aber nicht nur

dieſe Möglichkeiten beſprochen, die künf
tigen Unterführer leben dort bereits
die Gemeinſchaft des Kamerad-
ſchaftshauſes. Denn das iſt der unermeßliche Wert des Lagers, von dem ein Stu
dentenführer einmal geſagt hat,

„das Lager iſt die Lebensform des
deutſchen Studenten“,

daß hier nicht mehr in ſchönen Worten von
großen Dingen geſprochen wird, ſondern daß
im täglichen Lagerdienſt mit ſeiner Abwechſe
lung von Geländeſport und Wiſſenſchaftsdienſt
der wirkliche Einſatz dauernd gefordert und ge
leiſtet wird, der den nationalſoziali ſt i
ſchen Studenten von dem liberaliſtiſchen,
vielleicht geiſtreichen, aber in Wahrheit einſatz
ſcheuen „Akademiker“ unterſcheidet. Jn
dieſer Lagergemeinſchaft wird die Lagermann-
ſchaft zu einer einheitlichen Kameradſchaft.

Die Halliſche Studentenſchaft iſt
gerüſtet. Das Kamergadſchaftshaus ſteht. Die
jungen Kameraden können die Arbeit an der
neuen Stätte aufnehmen. F. L.

„o meeGSteuerkalender
für November

Fällig bis zum 10. November 1988 iſt das
Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen.

Fällig bis zum 15. November 1938 ſind:
a) die ſtaatliche Steuer vom Grund ver

mögen nebſt ſtaatlichen Zuſchlag der
Gemeindezuſchkag zur Grundvermögen
ſteuer, die Hauszinsſteuer, dieKanalbenutzungsgebühr für die
Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und der
Fäkalien ſowie der Beitrag zu den
Wegereinigungskoſten;

b) die Gewerbeſteuer nach der Lohn
ſumme (1,56 Prozent der Lohnſumme);

c) die Gewerbeſteuer nach dem Ertrage
für Oktober Dezember 1933.

Fällig bis zum 10. November 19383 iſt die
Novemberrate der Bürgerſteuer 1933.
Für Arbeitnehmer, denen der Arbeitslohn für
Zeiträume von nicht mehr als 1 Woche ge
zahlt wird, kann die Bürgerſteuerrate in zwei
Teilbeträgen nach dem 10. und 28. des Monats
entrichtet werden.

Trier und die
deutſche Moſel

Vortragsabend des Kaufmänniſchen Vereins.
Starker Beſuch und lebhafter Beifall be

wieſen am Freitag abend bei einer Veranſtal
tung des Kaufmän niſchen Vereins im
Rahmen der Deutſchen Woche“ die
große Anteilnahme an den Kämpfen und
Leiden des Deutſchtums in den Grenzhezirken
unſeres deutſchen Vaterlandes. Nach einem
kurzen Hinweis auf das jahrzehntelange
Streben und die Erfolge des Kaufmänni-
ſchen Vereins, die Gründungen der
Kaufmänniſchen Krankenkaſfe und
des Kaufmänniſchen Turnvereins durch den
Vorſitzenden errang das Burgemeiſter-Quartett
mit verſtändnisvoller Begleitung durch Kapell-
meiſter A. Richter freudigen Beifall mit
einigen Heimat und Weinltiedern. Jn an
regender und teilweiſe humorvoller Art brachte
dann der Hauptredner des Abends, Oberſt a. D.
Melchers, die geſchichtliche Entwicklung und
die Leiden und Schönheiten des Moſeltales den
Zuhörern näher. Trier bietet auch heute noch
wohlerhaltene Zeugen ſeiner zweitauſend
n Geſchichte dem Beſchauer dar. Aus
er Glanzzeit der Stadt als Regierungsſitz

römiſcher Cäſaren ragt noch die weltbekannte
Portanigra auf und auch andere römiſche
Bauwerke, wie die Kaiſerbäder und eine
römiſche Brücke, ſind Denkmäler dieſer
Vergangenheit. Auch die Frühgotik iſt in
Trier mit herrlichen Gebäuden vertreten und
läßt beſonders klar den kerndeutſchen fränki-
ſchen Stil erkennen. Ueber den Abwehrkampf
der Germanen gegen die Römer, über die Ein
W und Zerſtörung des Frankreichs Ludwigs

es XIV. führt eine klare Linie bis zu der Be
ſetzungszeit des letzten Jahrzehnts.

Jehßt flatterten auch hier die Hakenkreuz
banner über einem befreiten Land und jetzt
bedeutet es eine Dankespflicht, den Bewohnern
des Moſeltales durch regen Beſuch ihrer
ſchönen Gegend die Anteilnahme an ihrem

jahrhundertlangen Kampf gegen die romani
ſchen Feinde zu zeigen. Jn herrlichen Licht
bildern bekam man dann hiſtoriſche Bauwerke
und Schönheiten der Natur zu ſehen, die das
Moſeltal zu einer der lieblichſten und
intereſſanteſten Gegend Deutſchlands machen.

Stärkſter Beifall dankten zum Schluß dem
Redner und den Künſtlern des Burgemeiſter

Quartetts- e S T
tEröffnung der

Verkehrsergiehungsausſtellung
Die Verkehrserziehungs Ausſtellung der

halliſchen Verkehrswacht veranſtaltet zuſam-
men mit dem Nationalſozialiſtiſchen
Lehrerbund, wird am Montag, dem
30. Oktober, durch Anſprachen der beiden Vor
ſitzenden in der Aula der Talamtſchule um
12.15 Uhr neu eröffnet. Gäſte hierbei ſind
herzlich willkommen. Eintritt frei.

Heitere Kunſt im Bad Wittekind
Am Mittwoch, 25. Oktober, 20 Uhr, findet

im Kurhaus Bad Wittekind ein heiterer
Kunſt- und Geſellſchafts abend ſtatt.
Dieſe Abende erfreuen ſich ſtets beſonderer Be
liebtheit. Zum Teil hier noch wenig bekannte,
freiberufliche Künſtler bereichern dieſen Abend
durch geiſtvolle Kleinkunſt. Hellmut Jahn(Rezitation), Annemarie Jahn Ka 5 le i s
(Geſang) bringen eine heitere Duo-Scene zum
Vortrag. Fritz Lucke ſingt luſtige Lieder und

Rudolf Beyer tritt als Violinſoliſt auf. Die
Begleitung hat der Pianiſt von Glaſenapp
übernommen. Auch die Jugend kommt zu ihrem
Recht, denn es wird wie immer am Mittwoch
abend getanzt.

Rundfunk-Fachkenntniſſe einſchl. Fabrikat-,
Typen und Materialkunde vermiktelt der
rundfunktechniſche Ausbildungs-
Kurſus für Angehörige des Rund
funkhandels an der Berufs und
Handwerkerſchule, Gutjahrſtraße 1,Zimmer 7, Montags 20—22 Uhr.

Walhalla Theafer

Die Lindenwirtin
Operette von Michael Krauß

Wie ſchon der Titel anzeigt, handelt es ſich
bei dieſem neuen Stück nicht um eine aus
geſprochene Operette, ſondern mehr um ein
Volksſtück, das in recht guter Miſchung Ope
rette, Singſpiel und Schwank mit einander
verquickt. Die Verfaſſer Rudolph Schanzer
und Ernſt Weliſch ſind als Berliner Libret
tiſten bekannt. Sie bauen um die Enkeltochter
der beſungenen Lindenwirtin eine kurzweilige
und recht unterhaltende Handlung auf und
laſſen den Humor ordentlich zur Geltung kom
men. Studenten, Studentinnen und Kellnerin
nen beleben die Szene und ſorgen für jene
wunſchlos glückliche Stimmung, die nun ein
mal auf der Bühne, im Film und im Rhein
lied als „rheiniſch“ bezeichnet wird. Die
Muſik von Michael Krauß findet ebenfalls
die richtige Einſtellung zum Milieu, ſie iſt un
aufdringlich, angenehm zu hören, und das be
ſagt heute ſchon allerhand. Einige ſchmiſſige
Tanzſchlager fügen ſich ſehr gut ein.

Die Jnſzenierung beſorgte Oberſpielleiter
Etwald Kuntze. Er hatte viel Liebe und
Sorgfalt auf flüſſiges Spiel verwandt. die
Tänze waren nett erfunden, nur ſollte der
Tanz im letzten Akt, der hart die Grenze des
Gewagten ſtreift, ſorgfältiger getanzt werden.
Jm übrigen würde die Handlung zweifellos
durch einige Striche (beſonders im muſikaliſch
auch nicht ſehr dankbaren vierten Bild) vorteil
haft geſtrafft. Als junge Lindenwirtin gaſtiert
Toni Kröſſin, die für dieſe Rolle außerordentliches Temperament mitbrachte. Geſang
lich recht ſauber, konnte ſie trotzdem neben
Otto Nerz (Dr. Trieborn) in bezug auf
Tonfülle nicht völlig beſtehen. Ein famoſes
Paar, gleich hervorragend im Spiel und Tanz:
Trude Rudorf und Herbert Zimmer,
denen das Publikum manche Wiederholung ab
zwang. Ewald Kuntze ſelbſt ſtellte mit
dem Berliner Fabrikanten Brömme eine fa
moſe Schwankfigur auf die Bretter. Von den
vielen Mitwirkenden verdienen noch beſondere
Anerkennung: Jrmgard Günther als
reizende Losverkäufertn, P. Höffinann
Albrecht als ewiger Student, HansMüller als Pedell, C. Bernhard als
Landſtreicher, W. Grey als Wachtmeiſter und
Liſelotte Liefeld als Kellnerin.

Die Bühnenbilder von Ferdinand
Lorenz überraſchten immer wieder durch
frohe Farbwirkungen und guten Geſchmack.
Das Orcheſter ſpielte unter der ausgezeichneten
Leitung von Georg Haupt ſauber und mit
reißend. Die Aufführung fand begeiſterten

Beifall. O.M. Brockmanns „ZwergMarke“, das allen deutſchen
Tiexrhaltern und Züchtern beſtens bekannte Futterkalk
Nährſalzgemiſch, behebt dank ſeiner phyſiologiſch voll
kömmenen Zuſammenſetzung nicht nur alle Mineralſtoff
mängel in unſeren Futtermitteln, ſondern es bringt auch
das darin enthaltene Eiweiß zu erhöhter Verwertung. Jn
der neuerſchienenen 7. Ausgabe von „M. Brockmanns
Ratgeber für Tierhalter und Züchter“, der an jeden Jn
tereſſenten in den Verkaufsſtellen Brockmannſcher Futter
mittel oder auch direkt von der Firma M. Brockmann,
Chem. Fabrik m. b. H., Leipzig-Eutritzſch, koſtenlos ab
gegeben wird, finden ſich zahlreiche in der Praxis er
probte und beſtens bewährte Hinweiſe, wie mit „Zwerg
Marke“ alles Vieh geſund und dabei verpilligt aufge
zogen Und zu wirklichen Nutzleiſtungen gebracht werden
kann. Es verſäume deshalb niemand, ſich dieſe lehrreiche
Schrift. umgehend zu beſorgen.

Kameradſchaſtsabend der Hiklerjugend
Anſprachen Latenſpfel Tangz

Vollbeſetzter Gaal
Echte Freude und Fröhlichkeit kennzeichneten

den Kameradſchafts abend den die
Gefolgſchaft s der Hitlerjugend am
vergangenen Sonnabend im vollbeſetzten Saale
des Winterkgartens durchführte. Nach einem
Eröffnungsmarſch, geſpielt von der HJ-Bann
kapelle und dem Spielmannszug, erfolgte der
Einmarſch der Fahnen. Anſchließend nahm
Geff. Eckhardt das Wort zur Begrüßung.

Er hieß die Ehrengäſte des Abends, Ge
bietsführer Reckewerth, Halle, und
Kräft, Magdeburg, die aus Anlaß einer in
Halle ſtattfindenden Führertagung des Ge
bietes Mitteldeutſchland mit ihren Stäben
erſchienen waren, herzlich willkommen.
Eckhardt wies darauf hin, daß es Sinn

und Aufgabe dieſes Abends ſein ſolle, die
Kameradſchaft zu fördern. Ohne dieſe ſei eine
erfolgreiche Arbeit innerhalb der HJ. nicht
denkbar. Ein Prolog des Scharführers
Wetterling gab den Anweſenden Kunde
von dem abwechſlungsreichen Programm der
Veranſtaltung. Deutſche Volkstänze des BDM
ſowie turneriſche Vorführungen der HJ bilde
ten mit Vorträgen einzelner Kameraden den
erſten Teil des Abends. Jm weiteren Ver
laufe richtete der Führer des Bannes 36
Rudolf Henkel einige Worte an ſeine
halliſchen HKameraden. Zunächſt dankte er dem
Geff. Eckhardt, der zum Stabe des Bannes
36 berufen iſt, für ſeine bisherige Arbeit im
Standort Halle.

Wenn die HJ Halle innerhalb ſo kurzer
Zeit zum ſelbſtändigen Bann erhvben iſt, ſo
iſt das im Weſentlichen das Verdienſt der
geſamten Unterführer, die alle ihren Anteil
an der geleiſteten Arbeit haben.

Es komme in dieſer neuen Organiſation darauf
an, daß jeder ſeine Pflicht reſtlos
erfülle. Vorbild ſei dabei Gebietsführer
Reckewerth. Henkel erinnerte dann an
die Anfangszeiten der nationalſoziali-
ſtiſſchen FJugendbewegung, in der eine
nur geringe Anzahl von Kameraden den
Kampf auf den Straßen hätten aufnehmen
müſſen. Heute ſei die HF die alleinig berech
tigte Jugendorganiſation in Deutſchland. Es
komme jetzt darauf an, daß jeder, bis hinunter
zum kleinſten HJ-Mann, reſtlos ſeine Pflicht
tue. Niemals dürfe die Hitlerjugend von ihrem
revolutionären Wollen und ihrem Kampfgeiſt
abweichen. Das ſei ſie den Kameraden ſchul
dig, die in dem opferreichen Ringen der natio
nalſogzialiſtiſchen Revolution ihr Leben laſſen
mußten.

Der zweite Teil des Abends brachte ein
Laienſpiel „Blut und Liebe“ von Martin
Luſerke, das als Groteske ganz auf Leichtig
keit und Laune abgeſtellt war und von den
jungen Spielern mit lebhafter Anteilnahme
aufgeführt wurde. Der offizielle Teil fand
damit ſeinen eigentlichen Abſchluß. Anſchlie
ßend ſpielte die Kapelle zum deutſchen Tanz

auf. G. F.

nen künftig ſtärker in Fühlung miteinand

An alle Rundfunkhörer
Heute Rede des Führers

im Rundfunk
Der Führer ſpricht heute Abend, 20.15 t

ferner am 1., 8., 9. und 10. November über al
deutſchen Sender zu den deutſchen Volks
genoſſen. Dieſe Rede ſoll allen deutſchen Volks
genoſſen einwandfrei zu Gehör gebracht werd
Gewähr dafür bietet der Funkſchutz, der
von der Gaurundfunkſtelle und
Oberpoſtdirektion eingeſetzt worden
Die Funkſchutzbeamten ſtreifen zur Zeit
Uebertragung durch die Stadt.

Sie ſind mit Störungsgeräten und den
nötigen Vollmachten ausgerüſtet und kön
nen zu jeder Zeit gegen böswillige Störu

gen vorgehen.
Rundfunkhörer, die unter böswilligen

Störungen anläßlich der Uebertragung leiden
rufen die Funkſchutz- Nummer 3135
oder 322 82 an vder am beſten über die Straße
nach dem Funkſchutz. Jrgend eine Fahrra
ſtreife wird in der Nähe ſein, die den Ruf höft,
Die Funkſchutzhilfe iſt durch Arnbinden ge
kennzeichnet.

Heute wird die Rede des Führers ſowe
während der Kundgebung im Sta
ſchützen haus (vergl. Parkeiamtliche Mit
teilungen), als auch auf dem Marktpkaß
durch Lautſprecher übertragen.

Winterzuſammenkunſt
halliſcher Akademikerinnen

Die erſte Winterzuſammenkunft im Halli-
ſchen Akademikerinnenbund leitete ein Referat
über die neue Lage und Aufgabe der
deutſchen Akademikerin ein, gehalten
von Ortsgruppenleiterin Frau Dr. Liebengm

Anknüpfend an die Geſchichte des Bundes
wies die Vortragende auf einige ſich aus
heutigen Zeit zwangsläufig ergebenden, grund
egenden Aenderungen in der Organiſation des
DAB. hin. Zunächſt folgte aus der Tatſache
der Auflöſung eines wichtigen Fachverbandes
nämlich des Philologinnenbundes, auf
den ſich bisher der DAB. weitgehend ſtützte, die
geſteigerte Bedeutung der Ortsgruppen, die fort
an zu ſtarken Trägern des DAB. gemacht wer
den müſſen. Zum anderen wird der Akzent bei
der Arbeit des DAB. mehr als bisher von der
internationalen auf die nationgale, inner
deutſche Arbeit verlegt. Jm neuen
Deutſchland, zu dem wir uns freudig bekennen
wird es unſere Pflicht ſein, ſo viel wie möglichan der Vertiefung und Feſtigunghe
werdenden Volks gemeinſchaft bei
zutragen. Wenn wir die gemeinſame Arbeit
an den großen deutſchen Zielen und den G
meinſchaftsgeiſt in unſerem Kreis auch n
fördern wollen, daß die deutſchen Akademikerin

treten und ſich möglichſt zweimal im Jahr zu
ſammenfinden, ſo ſuchen wir darüberhinaus
ebenſo Fühlung mit anderen Frauenkreiſen,
ſonders aber mit unſerem jungen Nachtuchs
den wir in ſeinem jungen, gläubigen Aufbau
willen verſtehen und denen wir aus der größe
ren Lebenserfahrung der Aelteren heraus neue
Jmpulſe geben wollen. Weiterhin ſoll ſich jede
Akademikerin bereit halten. in dem ihr ge e
gebenen Rahmen an den notwendigen Aufgaben
einer vertieften nationalſozialiſti
ſchen Schulung der geſamten dent
ſchen Frauenwelt mitzuarbeiten, was je
doch das eigene Durchdrungenſein von der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung und die
eigene gründliche Beherrſchung der national
ſogialiſtiſchen Anſchauungen in allen Lebens
fragen vorausſetzt. Es ſoll deshalb in unſerem
Akademikerinnenkreiſe Aufgabe der Bio
loginnen ſein, uns die Grundtatſachen und
Begriffe der Vererbungslehre und
Raſſenkunde, der Aerztinnen die be
völkerungs politiſchen Maßnahmen
der akademiſchen Lehrerinnen neue Wege
deutſcher Erziehung, der Juriſtinnen
die Frage des deutſchen Rechtes und der
in land wirtſchaftlichen Betrieben arbeitenden
Akademikerinnen uns Bauerntum und
Siedlung. nahezubringen. Es wird aber
nicht zuletzt auch zu den Aufgaben unſeres
Bundes gehören, den Fragen der weib
lichen Erziehung, Ausbildung undBerufstätigkeit unſere Aufmerkſamkeit

zuzuwenden. JDie Ausſprache, die ſich an das Referat an
ſchloß, zeigte, wie ernſt es den anweſenden
Akademikerinnen war zu klarer Beurteilung
und Zielſetzung der geſtellten Aufgaben zu gee
langen.

Schnappſchüſſe in der Nacht gelingen mit
dem OsramVacublitz jedem, auch wenn
er an ſeiner Kamera keine keure Lichtkanon
als Objektiv hat. Dieſer famoſe Vacublitz i
nämlich ein ſo ſtarker Lichtblitzer, daß ſellſ
mit villigen Objektiben gut durchbelichtete
Momentaufnahmen ſicher erzielt werden.
bei kann der Vacublitz im Freien bei je
Wetter und darf in geſchloſſenen Räumen über
all verwendet werden, denn ſein Licht flammt
gegenſätzlich zum gewöhnlichen Magneſium
Blitzlicht, in geſchloſſenem Glühlampenkolben
ohne Rauch, Geruch und Geräuſchentwicklung
auf, iſt alſo ebenſo regen und ſturmfeſt wie
feuerſicher.

Selbſthilfe, das Gebot der Stunde für jeden Deutſche
Das gilt auch für alle Geldangelegenheiten. Wiſſen
ſchon, daß Sie durch Zweckſparen auf Gegenſeitigkeit nie
rig verzinsliche Darlehen zu günſtigen V ernah det Ge

kannt.
bedarf und verlangen Sie koſtenloſe Aus
Generalvertretung der Vaterländiſchen
ſchaftsgemeinſchaft Fritz Schwahn,
ſtraße 10.

Auf Wuns oh
in alen führen den Markeni Volksempfänger VE 209Teflzan ln ol en

r 2
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Unglücksfalles unſer Kamerad, der S

Langenbogen im SS.Sturm 1
1/26. SS.Standarte.

26. 98.

Am 23. ds. Mts. verſchied an den Folgen eines

Gr wird uns ſtets in guter Grinnerung bleiben.

S. Mann

„Paul Berck“

ßkandarte

Charlottenſtraße 12.

Wilhelm Seligmann
Klempnermeiſter

und Frau Elſe
geb. Göriſch

Vermählte
Halle (S.), den 24. Oktober 33.

Durch Unglücksfall ſchied

Der Sturm verlor in ihm
Mitkämpfer.

unſeren Reihen unſer Ramerad

Kurt Zimmermann

SSSturm Paul Berck.

geſtern aus

einen alten

Allen Freunden und
traurige Nachricht, daß wir heute
meinen lieben Mann und guten Va-
ter, unſeren lieben Schwiegerſohn,
Bruder, Schwager und Onkel, den

Poſtſekretär
Werner Lubrich
Ritter des E. K. 1. u. 2. Klaſſe und
anderer Orden zur letzten Ruhe ge
bettet haben.
Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Eliſabeth u
Halle a. l

Brich, geb. Wagner
e, den 24. Oktober 1933

Forſterſtraße 35

Senk- und

Gummistrümpfe

k. Kertzseher

Preußenring 5 und
Steinweg 20
Lieferant
sämtlich. KranRenRassen

gègC er J
Deine Zeitung

GanzPlattiuß-Eimlagen

Spröiziußbandagen

ist die M
Es gibt doch müchts billigeres

verlängert die Lebensdauer

ſEreiols
förh

C em. (S a a I e)
229 25, 222 10

Achten Sie auf unsere
Laden mit dies. Zeichen

örblen l. Wäscherelen

alsſ(lie bhemisehe Reinigung Ihrer Garderobe

denn sie erspart Neuanschaffung und
Ihrer Kleidung

Lerdanken Geſu

ApotheT e Drogerient

nöheit und Kraft
der gutſchmeckenden Kraſtnahrung

Malfo-sellol
aus Lebertran Malz Kakao

GSönnen auch Sie es Jhrem Kinde

Großmutter

erprobte,

unter
lobte,

knkelin

tut den Schwur:

Irauringe

Tüttel
mar
D

3535 585 750
oder 900 gestempelt
das Stch. 50-32, 50

JuwWeher Fy.

IIle
Die Gravierung

ist inbegriffen.
Eigene

Gravier-Werkstätte.
Trauringeche

Schmeerstr. 12

Hausmüdchen,
tüchtig und erfahren,
mit guten Zeugniſſen,
zu baldigem Dienſt
antritt geſucht. Wiehr,
Merſeburg, Bismarck
ſtraße 69.

Suche für
meine langjährig im
Betrieb befindliche
Bildhauerei

einen tüchtigen ſoliden

Püthter
zum 1. Januar 1934.

Günſtige Bedingungen.
H. Langhammer, Kön
nern (Saale).

Kellner
lehrling

für fofort geſucht.
RiebeckBräu G.m.b.H.

mit höherer Schulbil
dung für unſere Ko-
lonialwaren-Großhand
lung ſofort geſucht.

Braun Wiegand,
Königſtraße 81.

kinderliebes
Mädchen

ſucht Stellg. als Haus

15jährig.

tochter. Etw. Taſchen
geld erwünſcht.

Eleonore Lernſen,
Wimmelburg bei Eis
leben, Hüttenſtraße 4.

Was die W nd

wesen und WViptschaft

gehören

nenten erte,lte

Peutschlands größte Zeftschrift für Steuer-
ts kunde

De Zeitschrift, zu deren Mitarbeſtern einſge der
geschtesten Steuer Und Witschaftsrecht,er

Pfe Zeitschrift, die äber eſnen vorbſſdlichen
hundendjenst verfüqt und nachwefs ich Zehn-
tausende von Spezſalauskünften an ihre Abon-

De Zeſtschrift, de Infolge Ihrer einzſgartigen
technischen Gestaltung ein nie versagendes
MNachschlagevwerk bidet.

Mehrals47000 fortschritt liche Röpfe gehören zu
den Abonnenten Auch Se sollten sich diese Ein-
pichtungaunutze machen. Es fsthestimmtlhrVor-
tell. Bitte schſchen Se uns also den Gutschein en

4 WOoCHEN
KOSTENLOS
de „WVirtschaftl ichen Kurzbrtefe“!

Sjtte her
abtrennen

Anschrfft

GUTSCHEIN
Rudolf LOREPTZ Verlaq, Chapfottenburg 9

Kafserdamm 38
Llefern Se mit uns, wie versprochen, die W Wochen
vollkommen Kostenlfos und unverblnd ten

bitte recht
deuten

Deutsche, kauft
nicht beim Juden!

Die
paure
schen

BbiIIiqer s

die moh ausländhe Schönheitts- Präc-

unverbindlIich beraten Iaesen
Ecruift, s0IIte sich ber die deut-
Akademfes Brzeugnisse, die weit

ar

Aue

Astringingesichtkswasser

Aautfnahrung in Tuben e
Zitronen hart

2.25
2,00
1. 00
I. 00
I. S 5

er Sssenz e

ſchecreme in Tuben

Seques Langeock, e. lbeichote. 5
Aelſtester Dauerwellensalon am rn

BareAn
sind das preisgünstigste bei Be-
achtung sorgfältiger Arbeit und
guten Materials. Wir bieten Ihnen
große Auswahl zu bekannt nie-

cdrigsten Preisen.

Bitte besichtigen Sie unverbindlich
unsere schönen Zimmer.

Gebr. JungblutM
7

Ich bin s00 zufrieden
denn meine Kusſtattung-
Hemdchen, Fäckchen, Win
deln, Anterlagen, Wickel
Sücher, Steckkiſſen, Bade
tücher ſind von

Margarete Löwe
Schmeerſtraße 22

„Sut und billig

u

Aus Ihrem Gtoßf
Fertige ich eleganten Anzug oder Mantel von
35 M. an. Meuze, Neunhäuſer 4, Nähe Markt

Preiswerte

liefert

O. KLIER, Imstrumenfenmocher
Große Brauhausstraße 22
Sp es ialist für Blasinstrumente

Verheirateter

Moelker,
ſtreng national, erfah
ren in allen vorkom-
menden Arbeiten, ſehr
guter Melker, Frau
iſt an Arbeiten ge
wöhnt u. ſcheut keine
Arbeit, gleichfalls gute
Melkerin, beide an ſo
liden Lebenswandel
gewöhnt, ſucht Stellg.
Fritz Montag, Klein
Lehna.

Junger
Betriebs

öngenienr,
Reifezeugnis der Höh.
Maſchinenbauſchule in
Leipzig („gut“), ſucht
ſofort od. ſpäter Stel
lung. Angebote unt.
L. 1743 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

S6-Mann,
abgebauter Polizeibe
amter, ſucht Stellung,
gleich welch. Art. An
gebote L. 1745 an die
„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

Mecklenburgerin, 22
Jahre alt, ſucht Stel
lung als
Haustochter.

Taſchengeld erwünſcht.
Zu erfragen bei Fam.
Oſtmann, Gr. Ulrich
ſtraße 47, 3 Tr.

SHelbſtinſernt.
Gebildete, kurz verh.
geweſene Witwe ohne
Kind, 43 Jahre, nicht
mittellos, wünſcht Hei
rat mit Herrn inſicherer Stellg. Ernſt
gemeinte Zuſchriften
unter L. 1744 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.
Vermittlung verbeten.
Diskretion Ehrenſache.

Von Halle nach Nie
derwünſch
2 Reſerve

rüder
verloren, 5,25)18 Con
tinental Record. Ge
gen Belohnung abzu
geben. Karl Rockrohr,
Niederwünſch.

Verloren
goldenes Armband am
20. Okt. von Schreiber
ſtraße bis Dürerſchule.
Gegen Belohnung ab
zugeben Merſeburg,
Schreiberſtraße 1.

„Has müssen Sie
gesehen haben I
„Gestern war ich bel den Wasch-
vorführungen und bin erstaunt, wie
m sauber, schnell und billig dieI Niele- Elektro Waschmaschine
wäscht und dabei die Wäsche auf
das Beste schont
Versäumen Sie nicht die letzten
Waschvorführungen

i worgen Mittwooh, nachmittags4 Uhr und abends 8 Uhr, im Saal
des Halleschen-Hausfrauenbundes
h Mittelstraße S a.

r laden Sle noohmals
höflichst ein.

Das Fachgeschäft

III

In meiner
Familſienseschule

Kirchnerstraße 5 Erdgeschoß,
sind Ostern 1934 einige Plätze
tür grundschulbefreite Kinder frei!

G. Frevumuatha
Beesener Straße I, II.

III

III

dende

Ieleſunken e
4 Kinder (6--18 J.),

Saha ſucht ſofort
LorenzVolksempfänger Wirtſchafterin

re erk1 L B A C et Wand Angebote

in e SanFernruf: 253 86
Achtung,

Leder Fernfahrer!
AniformJacken S ben n e ar
ſchützen vor Kälte und
Regen 15 bis 51 RM
direkt a. Lederw.Fabr.
Röber, Halberſtadt(118)
Gleimſtr. 5
Nähe Krankenhaus

Die gegen den Gemüfehändler
Hochgräfe, Forſterſtraße 56,
von mir behauptete Erklärung: „Herr Hoch
gräfe hätte mir 400 Mark aus meinem Auto
geſtohlen“, nehme ich hiermit zurück.
Gemüſehändlerin Rauchaus, Pfälzerſtraße 1.

Vervielfältigungen,
Tafellieder, Hochzeitszeitungen.
R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10.

Schlafzimmer mit nach
Bielefeld? Evtl. noch
3 Perſonen. Angebote
mit Preis an Artur
n Naundorfb. R.

S
6gimmer-

Wohnung,
Bad, Jnnenkloſett, Bal
kon u. große Veranda,

neu hergerichtet.
Friedrichſtraße 10, III.

e

200 qm itrockener

Kpeldher
mit Rl. Kontor, Nähe
Steintor gesucht. Angeb.
unter H. L. o50 an Ala
Haasenstein Vosler,
Halle- Saale.

Ausgeſchied. Heeres
angehöriger (Verſor
gungsanwärter) ſucht
zum 1. Nov. 1933
möbl. zimmer,
ngch Möglichkeit mit
Mittagstiſch. Nähere
Umgebg. Luiſenſtraße
wünſchenswert. Ange
bote unter L. 4628 an
die „MN8Z.“, Geiſtſtr.

2-2 zim.
Wohnung,

möglichſt Neubau, per
ſofort oder ſpäter von
pünktlich. Mietezahler
zu mieten geſucht.
Preisangebote unter
L. 4627 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Pg. Ehepaar
ſucht 1--2, leere Zim
mer mit Kochgelegen
heit z. 15. Nov. 1933.
Angebote unt. L. 1746
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Zu tauſchen geſucht:
4 ſonnige Räume im
Norden, monatl. 16
Miete, geg. 3-4-Zim.

Wohnung,
Miete 40——50 Angebote unter L. 1741
an die „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47.

Apparate,
Rieſenauswahl, fach-
gemäßes Antennen-
anlegen von Metzner,
Humboldtſtraße 4.

Motorrad,
Engl., Triumpf, 500
Kubikzentimeter, ſpott-
billig zu verkaufen.

Georgſtraße 10.

Eichenes

Speiſezimmer
ſehr billig zu verkauf.
Thomas, Mühlweg 25,

2 Er.

Lebensmittel-
geſchäft

umſtändehalber z. ver
kaufen. Angebote unt.
L. 1742 an die „MN8“

Geiſtſtraße 47.

Briefmarken
preisw. zu verkaufen.
Krauſenſtr. 2, 1 Tr. r.

Koloßſal billige
Gthallplatten!
25 cm Durchm.

nur 65 Pf.
HaubenApparate, leer
zum Selbſteinbau,
nur 3,50 Mk. Fahrrad
Stein, Geiſtſtraße 48.

Gelegenheits-
kauf!

130 cm br., elfenbein,
nur 4 Wochen gebr.,
wie neu, 95 Mark.
Gthlafzimmer,
kompl., ſolide Arbeit,

5 Mark.
Kleine Ulrichſtraße 14.

jetzt

Obſt b äume
GSchattenmorellen, halbſt.
Königin Hortenſte, halbſt.
Oſthzeimer, halbſt.
BirnBuſchbäuene, 25 jälzr.
Birne, ſenkrechte Corton

15 jährig liefert billigſt

J. er oGartenbau und Baumſchulen
Wansleben a. Gee Ruf 469

Bekanntmachung
Außer den bereits zu den Krankenkaffen

zugelaſſenen Zahnärzten gelten in Halle für
alle Kaſſen als neu zugelaſſen folgende Zahn
ärzte:Sr. Beinert, Reilſtraße 22.

Dr. Brauer, ElſaBrändſtrömStraße 191.
Zahnarzt Clemens, Zinksgartenſtraße 11.
Dr. Dietrichs, Steinweg 20.
Dr. Hinze, Alter Markt 3.
Zahnarzt Körber, Leipziger Straße 43.
Dr. Kukat, Bernburger Straße 25.
Dr. Lincke, Ludwig WuchererStraße 70.
Dr. Hilbert, Wolfſtraße 16.
Zahnarzt Haberkorn, 5. Vereinsſtraße 11.
Dr. Häffner, Mötzlicher Straße 3.

Reumann, Lothringer Straße 8.
Umberto, Pelligzgzioni, Martinsberg 2.
Hanna Pellizzioni, Martinsberg 2.
Peter, Bernburger Straße 1.
Röhr, Südſtraße 61.
Schagaf, Große Ulrichſtraße 44.

c. Lerche, Merfeburger Straße 112.
Martin Schmidt, Bernburger Straße 29.
Scharfe, Moritzzwinger 18.

Frl. Dr. Sigismund, Geiſtſtraße 56.
Zahnarzt Walter, Peſtalozziſtraße 136.
Dr. Wimmer, Große Steinſtraße 54/55.
Dr. Wragge, Adolf-Hitler-Ring 10.
Dr. Zahl, Wörmlitzer Straße 7.
Verband der Zahnärzte von Halle u. Umg.

Ortsgruppe Halle
des Reichsverbandes der Zahnärzte

Deutſchlands E. V.

Gutes weißes Glas
mit verschmolzenem

Mundrand
mit Traubenschliff 2871.

mit Goldkante 18e.
mit Sternkante, 2 Sr.

moderne Form mit
zarter Schliffleante 30

Wir sind sehr biilig,bei guter Qualität

Gr
Verdingung!

Klempnerarbeiten
für 6 Rehrfamilienhäuſer mit 46 Wohnungen
an der Merſeburger Str. verl. Liebenauer
Str. werden vergeben. Angebotsformulare
zum Preiſe von je M. 1. ſind im Büro
Keferſteinſtraße 2 erhältlich, woſelbſt die
Zeichnungen aufliegen.

Abgabetermin: Montag, den 30. 10. 83 vorm.
9 Uhr.

Kleinwohnnngsban Halle
Aktiengeſellſchaft

Bekanntmachung
Verſteigert wird am 1. November 1933

10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer 45

dorf, Mansfelder Seekreis,
haus, Hauptſtraße 16, mit Seitenflügel öſtlich

Stallgebäude, Saal u. Waſchhaus, 8 a 80 qm
Geb. St.N. Wert 832 C.

im Wege der Zwangsvollſtreckung das in Eis
belegene Wohn

und Hofraum, Werkſtatt mit Laden, Abort und

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 25. d. M., nachm. 3 Uhr

ſollen in Halle (S.), Breiteſtraße 3, verſteigert
werden:

1 Pelznäh maſchine
Conrad Drebinger, beeid. Auktionator,

Halle (S.), Mühlweg 16. Fernſprecher 230 19.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verfſteigert.

Mittwoch, den 25. Oktober 1933:
11 Uhr, in Löbejün, Treffpunkt „Ratskeller“:

verſch. Ladenmöbel und andere Möbel, 1
Poſten Textilwaren, 12 Herrenanzüge, 1
Balkenwaage, 1 Schnellwaage (City), 1
Schreibmaſchine (Mignon), 1 Poſten Kaffee,
Mehl, Zahnpaſta, Kerzen, Scheuertücher,
Beſen uſw.

Schmidt, Gerichtsvollzieher, Gr. Ulrichſtr. 18.

Mittwoch, den 25. Oktober 1933:
10 Uhr: AdvlfHitler-Ring 13:

1 Bücherſchrank, 2 Schreibtiſche m. Seſſel,
2 Büfette, 1 Waſchtoilette, 1 Warenſchrank,
1 Ladentiſch, 1 Warenregal, 1 Poſten verſch.
Uhren, goldene Damen und Herrenringe,
1 Sofa u. 2 Seſſel, 1 Tiſch, 2 Colliers,
3 Kohlenherde (Roeder, Waaſid), 1 Tee-
ſervice, verſch. Kriſtallſachen, 1 Radivappa
rat u. Akku, Anode u. Lautſprecher (Mende),
1 elektr. Kaffeemühle, 1 Kleiderſchrank, 1
Kredenz, 1 Drahtheftmaſchine, 1 Stockpreſſe.

Gebhardt, Ober-Gerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 25. Oktober 1933:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Straße 13:

1 Klavier, 1 Eisſchrank 1 Büfett, 1 Sofa,
1 Tiſch, 2 Seſſel, Standuhr, 1 Schlafſofa,
1 Perſonenkraftwagen, 1 Laſtkraftwagen,
1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch.

Mentel, Ober-Gerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 25. Oktober 1933:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Klaviere, 1 Eiſenhobelmaſchine, 1 Bohr
maſchine, 1 Boſchhorn, 1 Schreibmaſchine
(Urania), 2 Grammophone, 1 Radio, 1
Milchwagen, 2 Schnellwaagen, 20 Bücher,
Möbel u. a. S.

Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7. Dietrich, Ob.Ger.Volls., Johannisplatz 15.
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GStahlhelmkraftfahrer
nehmen Abſchied

Eingliederung in die Motor SA
Die Preſſe und Propagandaſtelle des Stahl

helmStadtgaues Halle überſendet uns folgen
den Bericht:

Die durch den vpferbereiten Einſatz des
Stahlhelmkameraden Stahl und ſeiner Ka
meraden Unterführer vorzüglich organiſierte
und geſchulte Kraftfahrſtaffel des
Stahlhelm-Stadtgaues Halle nahm
mit einer kameradſchaftlichen Feier Abſchied
von 50 Stahlhelmkraftfahrern, die nach dem
Willen des oberſten Führers in die Motor-
S A eingegliedert worden ſind.

Jm Dunkel des Abends fuhr die lange
Reihe der Stahlhelmfahrzeuge am Gimritzer
Damm auf. Die jungen und alten Fahrer
fuhren ein letztes Mal in geſchloſſener Ord
nung dem Ziele, Schlettau zu. Der Saal
des Gaſthauſes „Zum weißen Schwan“ war ge
ſchmückt mit den Fahnen der nationalen Er
hebung und mit Bildern Hitlers, Hindenburgs
und Seldtes.

Mit dem von der Stahlhelmbundeskapelle
und dem Spielmannszug des Stadtgaues ge
meinſam geſpielten Badenweiler Marſch be
gann die Feier, die in ſtraffer Form von dem
jüngſten zur MotorSA übertretenden Zug
führer, dem Kameraden Reckmann, geleitet
wurde. Unter den Klängen des Präſentier-
marſches, von den Stahlhelmkraftfahrern und
Gäſten mit erhobener Rechten begrüßt, mar-
ſchierten die Stahlhelmfahnen und die Fahne
des Schutztruppenvereins in den Saal.

Kamerad Reckmann begrüßte in kurzer
Anſprache die Führer ſowie die Gäſte der Orts
gruppen Diemitz Holleben und Schkeu
di tz. Es ſei, ſo führte er aus, eine ernſte

0DEDECC,:CCDCGBEEBCXIXLIIII.ZI
Vorträge bei der Rathaus Beſichtigung

Vorträge finden jeweils um 18 Uhr ſtatt.
Es ſprechen heute, Dienstag, Dr. Frehdank,
Mittwoch Dr. Goern, Donnerstag und Frei-
tag Rolf Hünicken. Den Schlußvortrag
am Sonnabend hält Dr. Freydank.
IVDDDDDDDDDDEECECCCC C

der Stadtgauführer ſeine bedeutſame Anſprache
Das Stahlhelmbundeslied, das HorſtWeſſel

Lied und nach einer kurzen Schlußanſprache des
Kameraden Reckmann das Lied „Jch hab
mich ergeben ſchloß den offiziellen Teil der
Feier. Die Fahnen wurden feierlich abgebracht:
Das anſchließende kameradſchaftliche Beiſam
menſein war der Erinnerung verlebter Stun
den und dem Gelöbnis der Treue und Kame
radſchaftlichkeit gewidmet.

Roſalind von Schfrach
.gt in Halle

Jn der Heiteren Doppel- Kaffee
ſtunde, die am Donnerstag, dem 2. Nov.,
15 Uhr und 19.80 Uhr, im „Stadtſchützen
haufe“ veranſtaltet wird, ſingt u. a. auch
Koſalind von Schirach, die Schweſter
des Reichsjugendführers Baldur von Schirach.
Frl. von Schirach kommt von der Städt.

Mitteldeutſche NationalZeikung

Oper Berlin und gaſtiert neben einer Reihe
anderer Künſtler ſowohl in der Nachmittags
als auch in der Abend Vorſtellung.

Freitod
Tierzuchtinſpektor Magnus, der wegen

ſchwerer dienſtlicher Verfehlungen aus ſeiner
Stellung entfernt worden war, ſuchte nach
Einleitung des Verfahrens durch den Staats
anwalt vor einigen Tagen den Tod in der
Mulde.

Gartenbau Verein Halle. Jn der Verſamm
lung am Mittwoch, dem 25. Oktober, 20.15 Uhr,
im St. Nikolaus ſpricht Prof. Dr. P. Holde
fleiß über „Die Hühllagerung von
Garktenprodukten: Gemüſe, Obſt
und Blumen“. Gleichzeitig findet eine
Ausſtellung von Blumen und Herbſtlaub ſtatt.
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Quartals- Verſammlung der
Gchneider-9wangs- Innung

Vortrag über neues Deutſches Recht
Jnnungsfahne erhält HakenkreuzWimpel

Die Schneider Zwangs-Jnnung
Halle (Saale) und Umgebung hatte
ihre Quartals- Verſammlung im gro
ßen Saal des „St. Nikolaus.“ Die Bedeutung
der Verſammlung ging weit über den gewöhn
lichen Rahmen hinaus durch den Vortrag von
Pg. Dr. Poli über Deutſches Recht
im neuen Reich“ und durch die Weihe
eines Hakenkreugwimpels für die
Jnnungsfahne. Nach Erledigung interner In
nungsangelegenheiten durch den Obermeiſter
ergriff Pg. Dr. Politz das Wort zu ſeinem
lehrreichen Vortrage. Wir haben, begann der
Redner, bisher zum Teil römiſches Recht
in unſerer Rechtſprechung gehabt, nicht einfach
durch Uebernahme der römiſchen corpus civile,
ſondern weil die Grundanſchauung des römi
ſchen Rechtes ſich auf die Sache bezog und alles

kammern ſind von Reichswegen angewieſen,
die Pflichtinnungen durchzuführen. An
Stelle des Hand werkerbundes tritt der
Jnnungsausſchuß bzw. der Bezirksa usſchuß. Jm Mittelpunkte des Wirtſchafts
lebens ſteht das Leiſtungsprinzip. Drei große
Probleme ſtehen im Mittelpunkte unſerer Ge
ſetzgebung.:

Das erbbivlogiſche Prin
zip, der Schutz des deut
ſchen Bodens, der nicht mehr
willkürlich verkauft werden darf,

und die deutſche Ehre.
Auch in dieſer Hinſicht hat jeder einzelne die
Verpflichtung, ſein Leben ſo einzurichten, daß
die Volksehre nicht darunter leidet.

Geſchichte eines deutſchen i
DHrück und Verlagshaufſes

Zum Jubiläum der Fa. GebauerSchwetſch

ſie in ſolchen Fällen häufig dargeboten wird
Vor allen Dingen ſoll keine Werbeſchriim üblichen Sinne ſein es ſei denn, daß i
durch ſich ſelbſt wirbt.

Von einer hohen Warte aus wurde Rü
blick auf die Geſchichte des Hauſesgehalten, wurden die allgemeingeſchichtlichen
die literatur, kultur und wirtſchaftsgeſchich
lichen Zuſammenhänge der Firma mit d
Geſchehen von zwei Jahrhunderten entwickelt
und auf die kraftvollen Perſönlichkeiten b
zogen, die die GebauerSchwetſchkeſchen Buch
druckereien und Buchhandlungen durch die
Stürme der Zeit geführt haben. So wird in
dieſer Feſtſchrift eine Geſchichte der Ar
beit dargeboten, in der Wille und Tat ſich u
einem Ganzen vereinigen.

Gleichzeitig iſt dieſes Buch aber auch d
Geſchichte einer alten halliſch
Familie die in unſerer Stadt einen weiten
Leſerkreis finden wird. Sie bedeutet darü
hinaus einen wertvollen Beitrag zur Geiſt
geſchichte unſerer Stadt und ihrer Univerſi
kät. Wenn mit ihr zugleich auf das perſönliche
und berufliche Leben hochangeſehener und
außergewöhnlich tüchtiger Typographen und
Buchhaändlerfamilien helle Lichter fallen,
liegt das nur in der Natur der Dinge: unter
den Trägern der Namen Gebauer und
Schwetſchke finden ſich Gelehrte und
Kommunalpolitiker von RanMänner, die nicht nur verdienſtvolle Forſ
auf dem Gebiete der Buch und Druckgeſchi
waren ſondern auch anderen j

fußt und aus ihnen ſchöpft auch die vorliegende
Schrift, die zur Bereicherung hiſtoriſch
halliſcher Literatur

4

in hohem M
beiträgt.

Nach Beendigung ſeines Vortrages nahm
Pg. Dr. Poli die
Werhe des HakenkreugWimpels
an der Jnnungsfahne vor, indem er dabei der
Erwartung Ausdruck gab, daß alle auch für

von der Sache aus betrachtet wurde.

Beim neuen deutſchen Recht ſteht
nicht mehr die Sache oder der
Eigennutz im Mittelpunkt, ſon

Stunde des Scheidens. Weil der Führer es
wolle und weil alle Glieder der nationalen Be
wegung ein gemeinſames Ziel hätten,
deshalb gehe die Kraftfahrerjugend des Stahl
helm freudig und einſatzbereit zur SA. Stadt

V Partetamtiiche

Bekanntmachung

gauführer Scheurich habe ſtets ſeinen Ka
meraden die Treue vorgelebt, die Treue werde
auch der neuen Führung gehalten werden. Mit
einem begeiſtert aufgenommenen Front Heil
auf Hitler Hindenburg und Seldte ſchloß Zug
führer Reckmann ſeine Anſprache.
Kamerad Stahl dankte für das Vertrauen,
das Stadtgauführer Scheur ich ihm als Füh
rer der Stahlhelmkraftfahrſtaffel Halle ſtets
geſchenkt habe. Nur durch dieſes Vertrauen ſei
es ihm und ſeinen Unterführern und allen
ſeinen Kameraden möglich geweſen, die Staffel
in muſtergültiger Form aufzubauen.
FJnmmnmer wieder erklangen dann gemeinſam
geſungene vaterländiſche Lieder. Zwiſchendurch
ſprach Kamerad Acker mann vom Verein
ehem. Schutztruppler und Dr. Eigendorff
vom Verein für das Deutſchtum im Ausland
die Bitte aus, die gewaltige Arbeit des Deutſch
kums im Ausland ſtets im Auge zu behalten
Kamerad Krienitz wiederum feierte in lau
nigen Verſen die Verdienſte des Staffel
führers Stahl.

Den Höhepunkt der Abſchiedsfeier bildete
d Anſprache des Stadtgauführers, Kameraden
Scheurich. Der Abſchied der jungen Kraft
fahrerkameraden ſei kein ewiger Abſchied, rur
die Form ißrer Organiſation ändere ſich. Es
gälte, in Zukunft eiſern zuſammen zu ſtehen,
grau und braun, SA und Stahlhelm. Mit
einem Frontheil auf die Kameradſchaft ſchloß

Schafft euch freundliche Wohnungen!
Am 21. Oktober 1983 beendet die bekannte

Möbelfirma Martick Nachfolger, Inhaber
Rich. Ziemer, am alten Markt zu Halle (S.)
ihre am 11. Oktober begonnene große Aus
ſtellung: „Die Wohnung unſerer Zeit. Viele
Hunderte haben ſie beſichtigt und nach der
Meinung faſt aller Ausſtellungsbeſucher dürfte
es in Halle und Umgebung keine Braut, keinen
Bräutigam, keine Hausfrau und keinen ein
gemütliches Heim liebenden Familienvater
geben, die ſich nicht für ihre eigenen oder ihre
zukünftigen Wohnſtätten und deren Schönheit
und Bequemlichkeit durch den Beſuch der Aus
ſtellung Anregungen holten

Der über eine Stunde währende Rundgang
durch die entzückenden Ausſtellungsräume der
Firma Martick Nachf. zeigt anſchaulich, wie
das deutſche Heim durch Licht, Raumkunſt,
Uebereinſtimmung der Farben und Stoffe bzw.
Teppiche uſw. auch bei den geringſten zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln anheimelnd, gemüt
lich, ſchön und bewundernswert gemacht werden
kann. Alles zeigt die Ausſtellung Tapeten,
Stoffe zu Dekorationen, Gardinen, Bezugs
ſtoffe und Möbelſtücke aller Art, kurz und gut
alles bis zur vollſtändigen Einrichtung einer
Wohnung.

Vom Großvater bis zum Kind findet jeder
das ihm zufagende Heim. Jntereſſant ſind die
Einzelzimmer für den Junggeſellen, entzückend
das Heim der berufstäkigen Frau und des
jungen Mädchens.

Und wenn jemand bedauernd die Achſel
zuckte unter Hinweis auf etwa fehlendes Geld,
ſo wurde ihm geſagt, daß Haufen bedeutet:
Arbeit für alle deutſchen Volksgenoſſen ſchaffen,wie es ja auch der Sinn der hentlhen Woche

iſt. Es iſt eine Tatſache, daß unſere Vorfahren
für Einrichtungsgegenſtände doppelt ſo viel
Geld anlegen mußten als heute d errg
wäre. Für jeden Stand und jeden Beruf ſin
heute auch in der Möbelbranche die praktiſchſten
rn ſchönſten Einrichtungsgegenſtände vor

anden.

dern die Perſönlichkeit.
Aus ſolchen Gedankenkreiſe heraus entſtand die
Umformung des deutſchen Rechtes. Auf der
großen Juriſtentagung in Leipzig wurde ganz
eindentig von Juſtigzminiſter Kerrl, Reichs
kommiſſar Frank ll wie auch vom Führer
ſelbſt ausgeſprochen, daß das Recht im neuen
Staate für das Volk da iſt und ſo geſtaltet wer
den wird, daß es das Volksgefühl ver

Mit dieſem neuen Rechte ziehtſtehen wird.
ein neuerneue Ehr lichkeit und neues rgefühl. Auch das Handwerk wird ein
Berufsſtand werden, der vom Staat ent
ſprechend geehrt wird. Die Han dwerks

ug durch unſere n
r

Volksgemeinſchaft und Jnnung eintreten möch
ken, denn die Jnnung ſei ein Stück dieſer
Volksgemeinſchaft. Jedes Jnnungsmitglied,
das der Jnnungsfahne mit dem hohen Sonnen
abzeichen Gefolgſchaft leiſte, müſſe die natio
nalſozigliſtiſche Weltanſchauung
nicht nur in ſich ſelbſt hegen, ſondern ſie auch
hinaustragen ins Volk und ſie weiter ver
breiten. Pg. Dr. Politz heftete dann den
Hakenkreugwimpel an die Jnnungsfahne im
Gedenken der 800 für dies Zeichen Gefallenen.

Mit dem HorſtWeſſelLied ſchloß die Feier
lichkeit. Jm ſpäteren Verlaufe der Verſamm
lung fanden einige weitere Jnnungsangelegen
heiten ihre Erledigung. Sch.

Warum kein Inſtitut für Grenz-
und Auslandsdeutſchtum in Halle?

Aus Kreiſen des Volksbundes fürdas Deutſchtum im Ausland wird
uns geſchrieben:

Zahlreiche kleinere Univerſitäten haben be
reits ſeit Jahren ein Jnſtitut für
Grenze und Auslandsdeutſchtum
und als Bindeglied zwiſchen den Binnen
deutſchen und den Grenz und Auslands-
deutſchen wertvolle Aufgaben übernommen
Hier in Halle war, abgeſehen von der

Achtung! Kleiderwettbewerb!

„Das Kleid der deutſchen Frau“
Die Teilnehmerinnen an unſerem Wett-

bewerb erhielten vor einigen Tagen Zettel zum
Ausfüllen zugeſchickt.

Wir bitten, dieſe uns nicht etwa ſofort wie
der zuzuſenden, wie es mehrfach geſchehen iſt,
ſondern ſie in zweifacher Ausfertigung ſorg
fältig ausgefüllt

erſt zuſammen mit den betreffenden
Kleidern am 30. November zwiſchen
9 und 3 Uhr im Stadtſchützenhauſe

abzuliefern.
Mitteldeutſche National Zeitung.

Jugend, die Beſchäftigung mit grenz undan randadentfchen Fragen nur einem
ſehr kleinen Kreis vorbehalten. Jetzt haben
aber weite Volkskreiſe Jntereſſe dafür ge
wonnen; ſie wollen ſich weiterbilden, und ſie
wollen von der Not der Grenz und Auslands
deutſchen hören. Sie wollen mithelfen, geſamt
deutſche Bindungen zu ſchaffen.

Dieſe Aufgabe könnte unbedingt dieſem
Jnſtitut, das vorteilhafterweiſe der Univer
ſität angegliedert wird, übertragen werden.
Jn einer wirtſchaftlichen Abteilung
könnten auch die zahlreichen volksdeutſchen
wirtſchaftlichen Arbeiten, über die bereits
vor einigen Wochen berichtet wurde, aus

geführt werden.
Es iſt unbedingt notwendig, daß die Aus
lands deutſchen mehr noch als bisher mit

der binnendeutſchen Wirtſchaft. verbunden
werden. Die Vermittlung könnte ebenfalls hier
in Halle in einem ſolchen Jnſtitut über
nommen werden. Das Jnſtitut müßte auch die
mannigfachen Beziehungen zu den in Halle
weilenden auslandsdeutſchen Studenten, zu
den Volksgebieten, zur wiſſenſchaftlichen Tätig
keit des VDA., zu den Schülern, jungen
Arbeitern, zur SA und SS, aufnehmen und
in dieſen Kreiſen in grenzlanddeutſchem
Sinne wirken.

Wir halten den jetzigen Zeitpunkt für den
beſten, möglichſt bald Kreiſe zu finden, die die
verhältnismäßig geringen Koſten für die
Finanzierung eines ſolchen Jnſtitutes über
nehmen, und

wir glauben, daß es auch nicht unmöglich
iſt, daß der Magiſtrat oder die Univerſität
durch Zurverfügungſtellen von zwei bis drei
Räumen den Grundſtein zu dieſem Jnſti

tut legt.
Dr. Kr.

Vom durchgehenden Geſpann
Wüberfahren

Geſtern gegen 17 Uhr wurde ein Arbeiter
Ecke Wörmlitzer-Melanchthonſtraße
beim Anhalten eines durchgehenden Pferdege-
ſpannes überfahren. Er erlitt erhebliche Ver
letzungen und mußte mit einem Privatauto
einem Arzt und von dort ſeiner Wohnung zu
geführt werden. Das Geſpann, welches ohne
Aufſicht war, konnte erſt in der V. Vereins
ſtraße angehalten und dem Kutſcher übergeben
werden.

Daß die chineſiſche Minze große Heilkraft beſitzt geht
daraus hervor, daß in den chineſiſchen Apotheken Mins
kraut und Mingzöl ſehr viel verlangt werden. Das chine
ſiſche Pfefferminz- oder PoHoOel hat einen ſehr feinen
Geruch und Geſchmack und wirkt äußerlich wie innerlich
am menſchlichen Organismus heilungfördernd, anregend,
belebend und erfriſchend. OlbasPoHo iſt echt chineſiſches
PoHoOel. Wer Näheres darüber wiſſen möchte, ſchreibe
eine Poſtkarte und verlange Probe und Broſchüre von
Dr. Hans Hartwig gratis und franko von PranaHaus,
Pfullingen H. 78 in Württ.

S

Achtung, Volksgenoſſen
Heute, 20 Uhr, imnebertragung der Rundfunkrede

unſeres oberſten Führers Adolf Hitler
Jm Anſchluß daran ſpricht Gauleiter Joſef
Wagner, M.d.R., Bochum. Jn den Pauſen
Militär Konzert. Eintritt 30 Pf., Erwerb
loſe 15 Pf. Es iſt Pflicht eines jeden Vol
genoſſen, dieſe Kundgebung für „Friede
Ehre und Gleichberechtigung
beſuchen

Der Beſuch dieſer Verſammklun
Die je dem o e zurflicht gemacht.

Kreisleitung HalleStadt.
Abtlg. Propaganda

Stadtſchütenhang

t

Winterhilfswerk
Da Unklarheit vbeſteht, geben wir bekannh

daß der Beſitz einer Plakette nicht von der
Eintopfgerichtſpende befreit.Kreisführer des WHW.

gez. Brand.
Betr. Tragen von Halstüchern.

Verſchiedene Mißverſtändniſſe geben Ver
anlaſſung, darauf hinzuweiſen, d
Tragen von ſchwarzen Halstüchern m
braunem geflochtenem Lederknoten nur dMitgliedern der Hitler Jugend geſtattet
iſt. Angehörigen anderer Jugendverbän e ift
nur das Tragen andersfarbiger Halstü
mit einfachem Verſchluß geſtattet.

Der Begauftragte des Jugendführers de
Deutſchen Reiches für die Prov. Sachſen

R. Reckewerth,
Gebietsführer.

Hallijche Börſe
vom 24. Oktober 1933

(Mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank
Filiale Halle.)

Aktien

Steuergutſcheine p. 1934 rot
1935 blau

w. 1936 grün
v 1937 dllgelb1938 violett

Steuergütſcheine Gruppe I.
6 (8) 9 Sächſ. Proving Anleihe

Ausg. 13
(8) dergl. Ausg. 18
(75 dergl. Ausg. 14
(75 dergl. Ausg. 16(7) dergl. Ausg. 16 1
(7) S dergl. Ausg. 17
(6) P dergl. Ausg. 16 II.
(7) Mitteld. Komm. Gold

anleihe von 26
6 (7) dergl. von 26 II (v. 27)
6 (8) Mitteld. Landesbank

Anleihe v. 29 I u. II
6 (8) S dergl. von 30 I u. I
Allgem. Deutſche Creditanſtalt
Halleſcher Bankverein
Gewerbe und Handelsbank
Landereditbank
Mansfeld Bergbau
Prehlitzer Braunkohlen A.G.
A. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik
Engelhardt- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik
Hall. Malzfabrik Reinicke Co.
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng
Halleſche Röhrenwerke
Hildebrandtſche Mühlenwerk
Kyffhäuſerhütte
Gottfried Lindner
Stadtmühle Alsleben
Zeitzer Eiſengießerei

6

6

6
6

6

6

6
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Halle Zuckerraffinerie
Halle Hettſted er
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Am Riebeckplatz
Morgen letzter Tag

Atemlose Jpannung beherrscht das Haus

bei dem großen
und Abenteurer TonfllmKriminal

Ungiehthare

en
In den Hauptrollen spielen u. sprechen

Gerda Maurus Paul Hartmann
Paul Kemp Oskar Homolka

C. T. Gr Ulrichstr. 51
Heute zum I. Male!
er

unter den Löwen
Abenteuer in 2 Erdtellen.

S e

e

e e e enC. T. Schauburg
J Aur nooh bis einsehl. Donnerstag!

das preisgekrönte Schlager- Lustspiel

Es war einmal
S wSinn s2 Stunden stürmische Heiterkeit

Kleine Preftso!GOÜÄÜ. a Ü.ÜÄT.

Auch zur Hasenfage nur
die deufsche

Qualitats Patrone

Hallorla o
neueste Sinoxicl-Zündung
Roktweiller Blättch. Pulver

Cal. 16-11, per 100St.
Cal. 12-12,50

Walker Uhlig
Waffen und Munition

Leipeiger Str. 27
direRt am Turm

r reſs hiltePamenhüte l B. 2.
hHerrenhüte en R.aufarbeiten a

Hutfabrik Fran Zenk
irrt Kleine Berlin e Eche Sternstraße)

Steinwes 1 (am Waſsenhaus)

Heue Hüte zu Fabrikpreisen!
S r

Wetzenmehl 1 Pfd. 16 Pf.

Grieß 1 Pfd. 20 Pf.
Graupen 1 Pfd. 18 Pf.
h Bruchmakkaroni 1 Pfd. 55 Pf.

Lierſchnittnudeln 1 Pfd. 58 Pf.

gebr. Gerſte 1 Pfd. 16 Pf.
Salz 1 Pfd. 11 Pf.
Goda 1fö. 5 Pf.
Konſumſtilze 1ppe. 86 p.

ſche ca. 600 Flei
Fleiſchſalat Pf. 13 Pf.

e Würſtchen 1 Paar 10 Pf.
I Mavonnaiſe Pfd. 15 Pf.
e ſaure Heringe Stück 4 Pf.

große Bratheringe Stück 9 Pf.
Kollmops Stiuüick 4 Pf.
Pfeffer, ſchwarz,

gemahlen Pfd. 25 Pf.
Pfeffer, weiß,

gemahlen pfö. 30 Pf.
Piment, gem. Pf. 25 Pf.
Bündelholz und nur 8 Pf.

Sehr Wichtig!
b 1. Kovember 1933 erhalten

Sie bei uns auf Bezugſchein

Haushalt Margarine
zu 58 Pf. per Pfd.

Tragen Sie ſich ſofort in unſere
Liſte ein! Kiach Abſtempelung
e mehetz e bei uns die be

Nrte und ſtets gleichmäßigeWMargarine. gwiemans

Miedermeter
G. m. h. H.

Dieſe Preiſe gelten für unſere
Filialen in Halle, Ammendorf

und Kietleben.

nserieren
hringt Gewinn

Renate Müller Willg Fritsch

Im Beiprogramm der erste

Täglich 4.00 6.50 8.15 Uhr
Die Jugend hat Zutritt.

Hörſaal der Univerſität Beginn der Lichtbilder

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pf. für die zweiſpaltige Milli
meterzeile.

Verein für Erdkunde.
Morgen, Mittwoch, 20.15 Uhr, im größten

vorträge üf eigene Forſchungsreiſen. Heinz
Grunert- B. in: Die Wunder des Karſtes.
Karten 0,50 für Schüler und Studenten
0,25 Dauerkarten 2,50 und 1,25 A. Mit
glieder freier Eintritt. Siehe die geſtrige
Anzeige.

Nähe Markt
Kein Laden)Gr. Nikolaistrasse

öllnstlge kauſgelegenneſt!
Händelstraße 7,1

1 Hahagont Spelsezimmer
1 Birke Schlaſzimmer
1 Elche-Bücherschranke, areiteil.

2 Iedersofa, 1 Clubsofa,
verschieclene Sessel, Oelgemälde,
Stehlampen u. a. preisw. verkäufl.

Mitteldeutſche Nativnalgerrung

Donnerstag lehter Tag

J S F z e
Winzers und seine Rettung durch
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Abends 8 Uhr,

Bin herrlicher, lustiger Rheinfilm mit Tanzeinlagen.

Kurhaus Bad Wittekind
Mittwoch, den 25. Oktober, nachmittags 4Uhr,

Unterhaltungsmusik

„Heiterer Kabarettabend
hallisecher Künstler“

(Das Schicksal eines bedrängten Täglich großes

ein resolutes Mädel)

witLucie Engliseh
Werner Fütterer u. a.

Gearfe Baruter
o ter Se I e m)

WIHER-FEsT!
Zum Tans spielt Artur Sauer.

Die Hitler- Rede wirck im Cafe durch
Racdlio wiedergegeben.

Dazu ein ausgezeichn. Beiprogramm

Hoffeadger
S Regelmäßig Mittwoch

Behſeaſhen
nachmittag

Kon e er
S

Morgen M
4 und 8 Uhr Wieder

h holung
Fest

aus Rohr

Korbſeſſel

Goldene Spilee
Spitee 11/12

ch nd d dch JJeden Mittwoch Geflügel Sket

E. C E B T n Möbel undAniiquitaten

Gruöfferrtrtgsabertd
am Freitag, dem 27. Oktober, 20 Uhr, im
NeumarktSchützenhaus“ Harz 41

Anſprache: Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
Einführungsvortrag: Aniv. Prof. Dr. Hr. Hahne

Bote Dolbe“
Dazu muſikaliſche Vorträge der Sing u. Spiel
kreiſe der Volkshochſchule unter Leitung von
Reinhold Hehden.

Karten im Vorverkauf 25 Pf. in den bekannten
Verkaufsſtellen, an der Abendkaſſe 35 Pf.
Arbeitspläne für das neue Trimeſter unentgelt
lich in allen Buchhandlungen u. Verkaufsſtelleu,

Das Kleid
der deutſchen Frau

Deutſche Stoffe

Kleiderſchau u. Wettbewerb
veranſtaltet von der

Mitteld. National geitung
am Mittwoch, dem 1.

(großer Saal), nachmittags 4 Ahr und abends 8 Ahr.

Deutſche Art Von eigener Hand

Vovember, im Stadtſchützenhaus

Es wirken mit:
Erich Heimbach
vom Stadttheater Halle, als Anſager

Das Mitteldeutſche Ginfonie Orcheſter

ölke Gchellenberg
vom Stadttheater Halle, als Solotänzerin

Bund Deutſcher Mädel
mit Darbietung von Volkstänzen

Eintritt 50 Pf.

Das Publikum iſt Preisrichter und wirkt
be der Prämterung mit.

Kartenverkauf ab 24. Oktober 1933, in den Geſchäfts
ſtellen der „MNZ.“, Geiſtſtraße 47, Alter Markt 3 und
bei Heinrich Hothan, Große Ulrichſtraße.

Kinderwagen Serien Anfang: 5.00, 8.00, 10.50 Uhr
ſämtliche Reparaturen Scnine e der

e ſrromeneden-8 wangsinnung0 Ah Slnieſtt 20 Rfennig Bezient Euch Kaffee
ch gageereagert. helm Einkauf Jeden Mittwoch

Gr. Gteinſtraße S8, gintt hEintritt frei! auf Unsere AUhrTanz- Tee
Eing. Barfüßerſtraße. m e Zeitung v renienstags u. Freitags

h Fonter- Konzertmit Einlagen

Bolkshorh(chule Halle e
bessere

beginnt mit einem olelctr.Radlieht

Typ WH hochsglanz
verchromt, mit dop-
pelter Leistung zum
alt. Preis. Mit Para-
bel- o. mit Trommel-
Scheinwerf. Auf
nahme ein. Batterie)

Preis RM. 12.50
e Sie fahren gut mit

dem starkleucht.

s 0 S
RadenStets 2u haben be

onhek
ne

Alle PFabrikate

Uieferbar!

h

ev s
1 Dtzd. 2,50

Niederlage bei
I

Gr. Steinstr. 84
ch

Gprech und Rede
kunſtMeiſterin

für redneriſch Berufs
tätige, Geſangſtudie
rende, für die reifere
Jugend Erlernen
der dialektfreien Aus
ſprache, des künſtle
riſchen Vortrages in
Vers u. Proſa. Künſt
leriſche Ausbildung bis
zur Bühnenreife.
Elſa Rochel Müller
ehem. Spielleiterin des
Schauſpiels an den
ſtädt. Bühnen, Halle
(Saale), Sophienſtr. 2,
8 Tr. Fernſpr. 221 54.

Anmeldungen auch
ſchriftlich od. durch An
ruf. Sprechſtunde von
1—-8 Uhr täglich.

daß Sie ugen
haben Schlechtes
Sehen bringtsiein
Gefahr im Beruf
wie auf der Straßel
Fehlsichtige gehen
deshalblieberhbeu-
te als morgen zum

füeh. Liehergesel

Stoſfiragen

Gtadtthegter
Heute, Dienstag, 20 nach 23 Uhr

Der Vogelhändler
Operette von C. Zeller

Mittwoch, 20 gegen 22, Uhr
Wechsler und Händler

Einmaliges Gaſtſpiel, Agnes Straub m
eigenem Enſemble

Homödie von H. Johſt.

Walhallatheater
8 Uhr. Die entsüchende Operette

e

Honnerstag, 26. Oktober, 20 Uhr
findet im großen Saal des Stadtschützenhauses ein

«lkalienischer Hhbend
statt. Für Verehrer italienischen Gesanges,
italienischer Musik und italienischen Volhstums,
wird dieser Abend eine besondere Freude und
Uberraschung sein. Programme berechtigen zum
Einlaß und sind zum Preise von 1.00 RM. er-
hältlich: bei Hothan, Gr. Ulrichstr., Ns.-Bücher-
stube, Gr. Steinstr. Verkehrsbüro Roter Turm
Buchhandlung Neubert, Adolf Hitler Ring un
an der Abendhasse. Erwerbslose Interessenten
zahlen 0.50 RM. Der Reinertrag ist für die
Winterhilfe. Musikalische Leitung: Musih-
direktor Hans Teichmann- Näheres im lokalen
Teil von Halle.

Wir führen nur staubfrele, flau
mioe Ware von besonderer
Füllkraft. Auch die hiedrigen

7 Preisstufen sind gut und auch
die b e s ten Sorten überaus
prelswert:

Craue Federn Pfd.
Halhweiße
Halbelaunen, halbwelß
Weiße Gänsehalbdaun.

Dreiwiert. Gansedaunen 7,50 M.
Gratte Daumen 7,00 M.
Weiße Gänsedaumen 12,00 M.

un find
I Teasfermessern

Sschererxza
Wolf ess er ort
C
Geiststraße obere Leipatger Straße

6,80 R.
1,50 H.
3,50 M.
s,00

SusliRi

PelnOselothanin
Bisamhanin
Nutrialamm
Fohlen

Plan ämtel
Fohlen bran 98.Bisamhanin 135.
Sealhanin 150.Fohlen schware 198.

Kleiner Tip von Eisbeim.
Wenn Sie sich mit ihrem Pelemantel
hinseteen, öffnen Sie die Knöpfe, Sie
sitzen ihn dann nicht aus.

Eigene Kürschnerei im Hause
Untere Leipslger Str. 97, an der Kirche

Moritzzwinger 9.
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Aus dem Saalkreis
Auftakt zur Wahl

Kreisleiter Pg. Teſche ſpricht
Beeſenlaublingen. In der überfüllten Ver

ſammlung war durch einige unklare Gerüchte,
die im Dorf verbreitet worden waren, eine er
martungsvolle Stimmung, als Kreisleiter Pg.
Teſche erſchien

Einleitend erklärte Pg. Teſche, warum
eine Reichstagswahl notwendig iſt. Die
kommende Wahl hat mit den früheren nichts
gemeinſam, handelt es ſich doch bei dieſer
Wahl um außenpolitiſche Fragen.
Die Außenpolitik erfordert ein Stimmung s-
bild des deutſchen Volkes für das
Ausland wegen der ſeit Jahren ſchwebenden
Regelung der Gleichberechtigungsfrage. Und
darum kämpfen wir in dieſem Wahlkampf
nicht für die Partei, nicht für die Gemeinde
oder das Staatsparlament, ſondern wir
S um und für das deutſche
o.
Es geht nicht um die Zuſammenſetzung
des Reichstages, nicht um den Reichs
kanzler Adolf Hitler, der Reichs
kanzler iſt und bleibt, ſondern es geht
um die deutſche Freiheit, um Deutſch

lands Ehre.
An Hand eines Beiſpieles aus der Wirt
ſchaft wies Pg. Teſche nach, daß nicht die
Wirtſchaft das Primäre im Völkerleben iſt,
ſondern die Völker und als zweites deren
Politik. Deshalb hat uns der Gegner auch
nicht wirtſchaftlich, ſondern politiſch vernichtet.

Trotzdem wollen wir zur Abwehr dieſes
Kampfes nicht aufrüſten, weil wir keinen
Krieg wollen; denn gerade wir haben die
verderblichen Folgen des Krieges am

meiſten verſpürt.
Weil aber das Ausland mit dem Hinweis auf
die angebliche Gefährlichkeit Deutſchlands
immer weiter aufrüſtet, ſind wir aus der Ab
rüſtungskonferenz, die ihren Sinn durch zweck
und ergebnisloſe Sitzungen verloren hat, aus
geſchieden. Auch unſer Austritt aus dem Völ
kerbund iſt damit zu erklären. Aber es ging
in Wirklichkeit nicht um die Auf oder Ab
rüſtung ſelbſt, ſondern um die deutſche
Ehre, weil ein Eingehen auf die Forderungen
unſerer Gegner unſer Anſehen im Ausland
reſtlos vernichtet hätte und darum wollen und
müſſen wir dem Ausland durch das Wahl
reſultat bekunden, daß das ganze deutſche Volk
hinter den außenpolitiſchen Forderungen der
deutſchen Vertretung im Ausland ſteht.

Nur die Einheit des geſamten deutſchen
Volkes kann unſere weltpolitiſchen Rechte

dem Ausland gegenüber ſicherſtellen.

Erſte GAHochgeit im Gaalkreis
Osmünde. Am 22. Oktober fand hier die

erſte SAHoch zeit im Saalkreis ſtatt, und
zwar heiratete MSAMann Schaf vomSturm 14/86. Die SAMänner ſeines Stur
mes ſtanden Spalier. Der Sturmführer über
brachte Grüße vom Sturm und ein Geſchenk.
Bemerkenswert iſt, daß durch dieſe Heirat
wieder eine Stelle frei wird, die bisher die
Braut inne hatte.

Kursgettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

vom 24. Oktober 1933.
Auf dem heutigen Hhauiſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 20 Kabeljau 1 Pfd. 45
Aepfel, Eß 1 Pfd. 10-15 Seelachs 1 Pfd.
Aepfel, Mus- 1 Pfd. 8--10 Hechte 1 Pfd. 120
Kochäpfel Pfd Fr. Aal 1 Pfd. 160Tafelbirnen 1 Pfd. 20 Schleie 1 Pfd. 130
Birnen, Eß 1 Pfd. 5-15 Weißfiſch 1 Pfd. 30 70
Kochbirnen 1 Pfd. 5-10 Heringe,Apr ikoſen 1 Pfol grüne 1 Pfd. 21
Bananen 1 Stck. 3-5 Norweger 1 Stck.Apfelſinen 1 Stck. S Schotten 1 Stck. 5--10
Erdbeeren 1 Pfd. Bücklinge 1 Pfd. 25-—35
Heidelbeeren 1 Pfd. Schellf., ger. 1 Pfd. 50Johannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
Preißelbeeren 1 Pfd. 25--40 Aal, ger. 1 Pfd. 300
Quitten 1 Pfd. 15--20 Karpfen 1 Pfd. 100
Himbeeren 1 Pfd. Goldbarſch 1 Pfd. 40
Brombeeren 1 Pfd. Wild u. Geflügel:Kirſchen, füß 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 80-—85Kirſch., ſauer 1 Pfd. Gänſe 1 Pfd. 70- 80
Hagebutten 1 Pfd. 15 Gänſe ausgeſch. Pfd. 90 120
Pfirſiche 1 Pfd. S Hühner 1 Pfd. 60-—80
Pflaumen 1 Pſd Rebhühner 1 Stck. 90-—180
Stachelbeer. 1 Pf. Tauben 1 Stck. 40—70
Weintrauben 1 Pfd. 20—40 Haſen t. Fell 1 Pfo 50
e S l 8-12 Haſenüſſe, al 40 50San el ler I eBohnen, gr. 1 Pfd. 25-—30 Hirſchfleiſch 1 Pfd 40--100
Bohnen, w. 1 Pfd. 20 25 Kaninchen,

Gurken, Stall 1 Pfd. 50 60Einlege 1Mdll Wild 1 Pfd. 60Senf 1 Pfd. 50—60 Enten, wild 1 Stck] 50 150
Salat 1 Stck. 35-40 Faſanen 1 Stck. 100-—250
Pfeffer 1 Pfd. 50-60 Sonſtiges:

Radieschen 1 Bd. 5 Butterx,
Rhabarber 1 Pfd Molkerei- 1Stck.Spargel 1 Pfd. S Bauern 1 Stck. 70--75Weißkohl i Pfoi 5-6 Quark 1 Pfd. 20—28
Rotkohl Pfd 8—-10 Käſe 1 Stch l 5-20
Wirſingkohl 1 Pfd. 8-10 Pflaumenmus Pfd. 40-45
Blumenkohl 1 Kopf 15-40 Kartoffeln 10 Pfd 28-—80
Grünkohl 1 Wfd- 8 Kartoffeln,Roſenkohl 1 Pfd. 1525 Nieren 10 Pfd. 60-—80Salat 1 Kopf 10-15 Eier 1 Stck. 11--12
Spinat 1 Pfd. 5 Zitronen 1 Stck. 3—5Mohrrüben 1 Pid. 6-7 WMeerrettich 1 Stck. 10—25
Kohlrüben 1 Pfd. 6-7 Rettich 1 Stck. 5-10
Rote Rüben 1 Pfd. 78 Peterſilie 1 Pfd. 20
Kohlrabi 3 Stck. 10 Schnittlauch 1 Bd. 5Zwiebeln 1 Pfd. 5-8 Schoten 1 Pfd. 15-20
Rapünzchen 1 Pfd. Neue Kart. 10 Pfd.
Schwarzwurz.1 Pfd. 202 Rübenſaft 1 Pfd.
Kürbis 1 Pfd. An Pilze:Sellerie 1 Stg. Pfifferlinge 1 Pfd.Porree 1 Böl 10--20 J Steinpilge 1 e
Zwiebeln Champignons 1 Pfd. 90--120
Neue 1 Bd 7 Grünlinge 1Pfd 30Bericht der Fleiſchpreisnotierungskommiſſion

am ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof zu Halle
(S.) vom 24. Oktober 1933: Ochſen 60, 42, 54,
52, 57, Jungrinder 52, 48, 50, Färſen 60,
52, 57, Jungrinder 52, 48, 50, Maſtkälber 75,
75, 75, Saugkälber 65, 55, 60, Lämmer und
Maſthammel 75, 75, 75, Schafe 70, 65, 65,
Schweine 75, 68, 73.

Der Führer der
Deutſchen Turnerſchaft

hat folgendes Schreiben an den Reichskanzler
gerichtet

„Die Deutſche Turnerſchaft dankt es dem
Volkskanzler Adolf Hitler, daß er der Welt
durch die Erklärung des Austritts aus dem
Völkerbund bewieſen hat, daß Deutſchland nur
noch gleichberechtigt verhandeln wird. Die
Deutſche Turnerſchaft iſt der Ueberzeugung,
daß es für den Führer und Volkskanzler Adolf
Hitler keine andere Löſung mehr gab, wenn
dieſe Regierung ſich nicht ſelbſt erniedrigen
wollte. Mit ihren 1,6 Millionen Mitgliedern
ſteht ſie geſchloſſen hinter der politiſchen Ent
ſcheidung des Volkskanzlers. Am 12. November
wird die Deutſche Turnerſchaft als ein Block
dem geliebten Führer Deutſchlands, Adolf
Hitler, den Beweis ihrer Gefolgſchaftstreue für
alle Zukunft liefern können.“

Die
Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik
hat folgendes Schreiben an die Reichsregierung
gerichtet:

„Uns Sportleuten hat der Herr Reichs
kanzler durch ſeinen Entſchluß, Abrüſtungs-
kommiſſion und Völkerbund zu verlaſſen und
damit den Ehrenſchild unſeres deutſchen Vater
landes rein zu halten, aus dem Herzen ge-
ſprochen. Auswahlkämpfer und Kämpferinnen
der deutſchen Leichtathletik werden im kommen
den Jahr in Paris, London, Stockholm, Rom,

Florenz, Amſterdam, Tokio, Oſaka u. a. deutſche
Kraft, Tüchtigkeit und Kulturwillen beweiſen,
als Sendboten des neuen Deutſchland.“

Der
Deutſche Athletik-Sportverband

hat folgendes Telegramm an den Reichskanzler
gerichtet:

„Die im Deutſchen Athletikſportverband ver
einigten mehr als 300 000 deutſchen Schwer
athleten, Boxer und Jin Jitſu-Kämpfer dan
ken der deutſchen Reichsregierung für das
Ausſcheiden aus Abrüſtungskonferenz und
Völkerbund.“

Jn gleicher Weiſe haben die
deutſchen Waſſerſportler

durch den Führer des Deutſchen Waſſerſport
verbandes, Jaſper, dem Reichskanzler mit-
geteilt, daß ſie in einmütiger Geſchloſſenheit
hinter Führer und Vaterland ſtehen. Sie ſeien
überzeugt, daß der Tag nicht fern iſt, an dem
die Welt erkennt, was das fleißige, fried-
liebende und feſtgefügte Deutſchland Adolf
Hitlers für die Zukunft Europas bedeutet.

Harzer GSkiverband aufgelöſt
Jn Braunlage wurde am Wochenende

die letzte Sitz ung des Harzer SkiVerban
des durchgeführt. Gemäß der Neuordnung im
deutſchen Sport tritt nun an die Stelle des
Harzer SkiVerbandes der Gau VII/VIII des
DSV., für den der bisherige Vorſttzende des
Harzer Skiverbaändes vom Feld- Braun
ſchweig als Führer beſtellt worden iſt.
Der Führer hat folgenden Führerrat ernannt:
Stellvertreter: Prof. Dr. König Clausthal,
Schrift und Kaſſenwart: Brehyel-Altenau,
Sportwart: KretzerClausthal, Fachberater
für Geländelauf: Hauptmann vom Bauer-
Goslar u. a.

Die ſportlichen Aufgaben des Gaues ſind
recht groß und ſtehen in der kommenden Sai
ſon ganz im Zeichen der vom 26. Januar bis
4. Februar in Braunlage bzw. Schierke ſtatt
findenden Deutſchen Winterkampfſpiele. Zu
dieſer Zeit ſollen auch die Harzer SkiMeiſter
ſchaften zur Durchführung gebracht werden.
Die Verbeſſerungsarbeiten an der Wurmberg-
ſchanze und am Winterberg ſtehen kurg vor
der Vollendung. Mit der Propaganda wird
bereits in nächſter Zeit begonnen werden.

Weiter wurden noch folgende Termine be
kannt gegeben:

7. bis 21. Januar: Trainingskurſe in

Dee deutoche Spoet

Turn und Gportverhände hinter der Regierung
Norwegers. 14. Januar: 40-Kilometer
Staffellauf BrockenAltenau. (Verſchiebe
termin: 21. Januar). 21. Januar: Slalom
lauf am Nordhang des Winterberges.
4. Februar: ReichsjugendSkitag in Hahnen
klee. 4. März: Brocken-Abſchlußlauf.

Auch das Winteroltmpia
wird groß!

Ritter von Halt vor ausländiſchen Journaliſten
Vor kurzem machte der Führer des Deut

ſchen Leichtathletik-Verbandes, Dr. Ritter
von Halt, in Garmiſch-Parten-kirchen vor ausländiſchen Preſſevertretern,
die mit Omnibuſſen von Oberammergau ge
kommen waren, intereſſante Ausführungen.
Ritter von Halt ſagte etwa folgendes:

Die geeigneten Sportanlagen für das Win-
terOlympia werden umgehend hergeſtellt. Zu
nächſt wird die Bobbahn im Eibſeegebiet
in Angriff genommen. Bereits in dieſem Win
ter werden hier die Jnternationgalen
BobMeiſterſchaften ausgetragen.

Jn Partenkirchen wird eine Sprung
ſchanze errichtet, die nicht nur die größte
in Deutſchland, ſondern überhaupt auf der
Welt ſein wird. Sie wird Sprünge bis zu
80 und 90 Meter ermöglichen. Dieſe
Schanze wird im Dezember fertig ſein.
Hundert Arbeiter ſind bereits verpflichtet,
für 100 000 Zu ſoll Platz geſchaffen

werden.

Großkampf der deutſchen Fußballer
Kampfſgene aus dem Länderkampf Deutſchland gegen Belgien, der in Duisburg ausgetra
gen wurde, und der mit einem überlegenen Sieg unſerer Elf, die ſich ganz und gar aus

Weſtdeutſchen zuſammenſetzte, endete.

Ferner wird ein Eisſtadion für Eishockey
und Eiskunſtlaufen errichtet. Man erwartet
den Beſuch von 16 EishockehMannſchaften. Um
den geſamten Organiſations Apparat einer
Generalprobe zu unterziehen, werden im kom
menden Winter ſämtliche Winterſport-
Meiſterſſchaften in Garmiſch-Par-
tenkirchen ausgetragen.Deutſchland freue ſich auf den Beſuch der
fremden Sportler, weil wir ſo am beſten zeigen
e wie es bei uns in Deutſchland aus
ehe.

Amtliche TennisRangliſte
1955

Kuhlmann- Halle iſt dabei!
Der Deutſche Tennis-Bund gibt ſoeben ſeine

amtliche Tennis Rangliſte 1933
heraus. Sie dokumentiert deutlich, daß wir
außer Freiherrn von Cramm keinen Spieler
haben, der auch nur annähernd an deſſen Klaſſe
heranreicht. Jmmerhin befinden ſich unter den
„Plazierten“ einige Spieler, die das Zeug dazu
haben, in dieſe Klaſſe hereinzuwachſen. Bei
den Damen ſteht Hilde HKrahwinkel an
erſter Stelle, gefolgt von Cilly Außem, Ma
rie-Luiſe Horn und Frau Stuck. Edith San
der iſt mit Frau Schomburgk auf den 5. und
6. Platz geſetzt, bewies aber am Schluß der
Saiſon, daß ſie zumindeſt Frau Stuck eben
bürtig iſt. Die Liſten haben folgendes Aus
ſehen:

Herren: 1. Gottfried Freiherr v. Cramm,
Berlin; 2.—-5. F. Frenz-Roſtock, G. Jaenecke
Berlin, W. Menzel-Berlin, E. Nourney-Köln;
6.—-14. H. Denker-Harburg a. E., Dr. W. Deſ
ſart-Hamburg, L. HaenſchDresden, H. Henkel-
Berlin, F. Kuhlmann Halle a. S., K.
LundKiel, H. Schwenker-Berlin, H. Tübben
Berlin, H. Tüſcher-Kaſſel; 15.--30. J. P. Buß-
Mannheim, W. Bräuer-Breslau, E. DiezMei
ningen, H. EichnerBreslau, R. Göpfer-Nürn-
berg, F. Goſewich Frankfurt a. M., D. von
Guſtke Görlitz, Dr. W. Hauſe Hamburg, F.
HenkelBerlin, H. HeydenreichBerlin, L. Lo
renz Berlin, H. Pietzner Zoppot, J. Walch
Pforzheim, F. WeiheFreiburg i. Br., P. Wil
helmiBerlin, M. E. Zander-Berlin.

Damen: 1. Frl. Hilde Krahwinkel, Eſſen;
2. Cilly Außem, Köln; 8. Marie-Luiſe Horn,
Wiesbaden 4. Frau P. Stuck, Berlin; 5.--6.
Frl. Edith Sander, Hannover, Frau T. Schom
burgk, Leipzig; 7.—-8. Frl. von EndePflügner,

9. H. Weihe, Freiburg i. Br. 10. J. KallmegerBerlin W P. Kaeppel, Berlin; A. Ullſtein
Leipzig.

Nicht klaſſifizert mangels klarer Vergleichs
möglichkeiten:

Damen: Frau A. Schneider-Peitz, Berlin
Richter, Köln.

Herren: Dr. H. Kleinſchroth, Berlin; F. W.
Rahe, Roſtock, K. Wetzel, Pforzheim.

LampertElberfeld wirft über 50 m
Diskus

Dem Elberfelder Diskuswerfer Lampert ge
langen am Sonntag im Traini-g unter offi
zieller Kontrolle glänzende Würfe, deren
weiteſter auf 50,91 Meter lag. Lampert hat mit
dieſem fabelhaften Wurf eine Weite erreicht,
die mehr als einen Meter über dem deutſchen
Rekord des Zehnkampf-Weltrekordlers Sievert
liegt, der auf 49,32 Meter ſteht. Lampert hat
für den kommenden Sonntag einen offiziellen
deutſchen Rekordverſuch angemeldet, der, wenn
er ſeine Leiſtungen wiederholen kann, Ausſicht
auf Erfolg hat.

Deutſche Motorrad-Weltrekorde
von Geiß und Winkler

Auf der bekannten ungariſchen Rennſtrecke
von Tat unternahmen am Sonntag die deut
ſchen Motorradrennfahrer Geiß und Winkler
auf DKW. WeltRekordVerſuche, die Erfolg
hatten. Die neuen Welt-Beſtleiſtungen ſind:

Winkler auf 175 cm DKW: 1 Kilometer,
ſtehender Start 32,70 110,091 Kilom. Std.
1 Kilometer, fliegender Start 24,90 144,578
Kilom./ Std. 1 Meile, ſtehender Start 48,055 S
120,562 Kilom. Std. 1 Meile, fliegender Start
40,055 144,641 Kilom. Std.

Geiß auf 250 ccm DKW: 1 Kilometer ſtehen
der Start 29,827 120,704 Kilom. Std. 1 Kilo

Std. 1 Meile, ſtehender Start 44,52 130,135
Kilom. Std. 1 Meile, fliegender Start 35,91
161,337 Kilom./ Std.

Die DSVB. anerkannte folgende Leiſtungen
als deutſche Rekorde: 11,07 Meter Steinſtoßen
von Blaſk (Pol. Königsberg) vom 13. 8. 88 in
Köln und 11,74 Meter Steinſtoßen von Blaſk
vom 1. 10. 33 in Allenſtein. Ferner: 49,32 Mtr.
Diskuswerfen von H. H. Sievert (ETV. Ham
burg) vom 12. 8. 88 in Köln und 47,49 Meter.
Hammerwerfen von Seegers (ASV. Oßweil)
vom 12. 8. 88 in Köln.

Neues in Kürze
Walter Neuſel ſoll in Amerika zunächſt

Tommy Loughran und dann King Levinsky zu
Gegnern erhalten. Schwere Aufgaben für den
Weſtdeutſchen.

Deutſcher TBV. Karlsbad 1860 aufgelöſt? Jn
Karlsbad wurde die Tätigkeit von nicht weni
ger als neun deutſchen Vereinen behördlich ein
eſtellt. Unter den verbotenen Vereinen befindet ſich auch der Deutſche TurnſVerein

Karlsbad 1860. Wie aus Prag gemeldet wird
hat das Landesamt 110 Bezirkshauptleute be
auftragt, die Tätigkeit der deutſchen Turn
vereine in der Tſchechoſlowakei in ihrem Ge
biet genau zu unterſuchen. Ein generelles Vor
gehen gegen deutſche Turner oder gegen den
Deutſchen Turnverband ſoll in Prag nicht er
wogen ſein.

Die ewige Amateurfrage wird am Wochen
ende den Amateur- Ausſchuß der JOC. in
Zürich beſchäftigen. Dieſer Ausſchuß, gebildet
aus Anſprach (Fechten), Stankovitz (Leicht
athletik), Evers (Hockey), Hector (Reiten) und
Mulleg (Rudern), wurde anläßlich des JOC
Kongreſſes in Wien mit der Unterſuchung die
ſer Frage beauftragt.

Der Jnternationale Segler- Verband über
ließ auf ſeiner Verſammlung in London
Deutſchland die Auswahl des Olympiſchen
Segelprogramms für 1936, ſprach jedoch den
Wunſch aus, nicht zuviel Klaſſen auszuſchrei
ben. 1985 will England eine Art Europawoche
veranſtalten. Die Meßformel wurde geändert
doch bleibt auch die alte noch bis 1987 in Kraft.

Ladoumegue abermals geſcheitert. Der
Franzoſe unternahm erneut den Verſuch, den
Weltrekord Beccalis über 1500 Meter zu unter
bieten, er kam aber „nur“ auf 3:50,4.

Vopel Kilan konnten ſich in Brüſſel nicht
zur Geltung bringen, ſie wurden in dem ZweiſtundenMannſchaftsrennen 4 Runden zurück
nur Achte. Debruhycker Billiet ſiegten mit
einer Leiſtung von 88,50 Kilometer. Den
Sprinterkampf gewann Pijnenburg.

Senatspreis wurde in Hamburg von Berlin
gegen Hamburg, Altona, Hannover und Ki
gewonnen. Die Keichshauptſtädter ſind dadurch
endgültig in den Beſitz der Trophäe gelang
Beſter Einzelkegler war der Berliner Haaſe
mit 933 Holz.

Den BleriotPreis erhielt als Erſter der
italieniſche Fliegerhauptmann Graf Scapinellt.
Er durchflog in 30 Flugminuten einen Dreiecks
kurs bei Anconag am Adriatiſchen Meer m
einem Stundendurchſchnitt von rund 620 Kilo
meter. Der Preis, der von dem bekannten
Erſtüberflieger des Kanals geſtiftet wurde
geht endgültig in den Beſitz des Fliegers über
der als Erſter eine Durchſchnittsgeſchwindigkei
von 1000 Kilometer bei 80 Minuten Dauer
reicht. Vorläufig wird er dem Konkurrenten
zugeſprochen, der 600 Stundenkilometer übe
ſchreitet und geht jeweils an den Flieger ü
der dieſe Geſchwindigkeit um rund 5 Prozen
überbietet.

Das 7. DT.-EintrachtSchwimmen begann
am Sonnabend in Leipzig. Die Ueberraſchung
brachte das 200 Meter Kraulſchwimmen,dem der bekannte Magdeburger Dömelan
von dem Leipziger Kühn (Hellas) in u
geſchlagen wurde. Jm Waſſerballſpiel, ſtegt
der SV. Stern Leipgig über Eintracht Leipsiß

Sonneberg oder Oderbrück unter Leitung eines Hannover; Frl. C. Hammer, Bad Mergentheim; mit 5:2 (3:0),

meter, fliegender Start 22,30 161,434 Kilom.

Der Städte-Kegelkampf um den Hamburger
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wird im Frühjahr 1934 ebenfalls geſenkt wer

burgAnhalt, erfolgte am Sonntag in Deſſau
eine Beſichtigung

e

3 m
erfüllen.

wig Möhring durch heiße Lauge ſchwer ver
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Aera Mitteldeutechlcnci
Das Geheimnis des ſchwer

verletzten Radfahrers
aufgeklärt

Von einem unbekannten Auto überfahren.
Magdeburg Das Rätſel um den ſchwer

verletzten Bäcker Hanke, der, wie gemeldet,
rüh morgens mit ſeinein Rade zur Arbeit
uhr und nach kurzer Zeit blutüberſtrömt
urückkehrte, um dann bewußtlos zuſammen

zubrechen, iſt gelöſt worden. Hanke iſt nicht
einem Verbrechen zum Opfer gefallen, ndern
wurde das Opfer eines unbekannten ntos,
das ihn überfuhr und davonraſte, ohne h. um
den Ueberfghrenen zu kümmern. Es haben ſich
wei Zeugen gemeldet, die Augenzeugenes Unfalls waren. Das Auto kam aus Rich-

tung Berlin und fuhr in Richtung Magdeburg
weiter. Es ſoll ſich um einen Mercedes vder
einen Adlerwagen handeln. Nach dem rückſichts
loſen Fahrer wird von der Polizei gefahndet.

KGorarbeiten für die Elektriftzierung
der Strecke Halle- Magdeburg

Köthen. Auf der Eiſenbahnſtrecke Halle
Magdeburg ſind jetzt intereſſante, für die Elek
trifizierung erforderliche Vorarbeiten im
Gange. Bei Arensdorf ſind umfangreiche
Gleisſenkungsarbeiten beendet worden. Auf
einer Strecke von 1 Kilometer iſt im Zuge der
Arensdorfer Brücke der eine Schienenſtrang
geſenkt worden. Der zweite Schienenſtrang

den. Der Abſtand der beiden Schienenſtränge
iſt von 3,50 auf 4 Meter erweitert worden.
Zwiſchen Köthen und Großweißandt iſt das
Aufſtellen der Gittermaſte faſt vollendet. Jm
Südoſten Köthens iſt eine intereſſante Aufgabe
zu bewältigen. Es handelt ſich um die Hebung
der „Hohen Brücke“ um 25 Zentimeter. Dieſe
Hebung ſoll in etwa 11 Tagen erfolgen, alſo
etwa am 28. Oktober, vhne daß an dem Bau
werk etwas geändert wird.

Gtagatsſekretär Hierl beſichtigt
den Arbeitsdifenſt

Deſſau. Anläßlich der Uebernahme des An
haltiſchen Staatlichen Freiwilligen Arbeits
dienſtes durch den ArbeitsgauVerein, Magde

Gruppe Anhalt
durch den Staatsſekretär Oberſt Hierl.
Staatsminiſter Frey berg widmete der
Gruppe Anhalt Abſchiedsworte, während Oberſt
Hierl die Mannſchaften aufforderte, treu ihre
Pflicht zum Wohle des Vaterlandes zu

Opfer der ArbeitBernburg. Jn der Schmelskeſſelanlage
der Aetznatron-Fabrik wurde der Arbeiter Lud

der

brüht, namentlich im Geſicht. Der Unfall iſt
anſcheinend ſo entſtanden, daß die Entleerungs-
leitung eines Waſſerabſchneiders ſich mit Kri
ſtallen zuſetzte. Beim Abſtellen der Anlage trat
dann vermutlich Kondenzwaſſer in den Keſſel
zurück und verdampfte in der dort herrſchenden
hohen Temperatur. Durch den Dampfdruck
wurde die Lauge dann durch das Beobachtungs
loch nach außen geſchleudert. Der Verunglückte,

der in der Mitte der 30 ſtand, erlag in der
Klinik ſeinen ſchweren Wunden

Durch Lauge tödlich verunglückt
Bernburg. Der Arbeiter Ludwig Möring

war durch Lauge auf der Aetznatronfabrik der
art verletzt worden, daß ſich teilweiſe die Haut
vom Körper löſte. Jetzt iſt er in der Klinik
ſeinen Verletzungen erlegen.

Räuberiſcher Radfahrer
Ellrich (Südharz). Auf der Landſtraße nach

Walkenried wurde eine Witwe von dort von
einem Radfahrer überfallen. Der Mann nahm
ihr die Handtaſche und die goldene Brille fort
und verſuchte die Frau dann auf ein Feld zu
zerren. Als Leute hinzukamen, ſuchte er das
Weite. Er konnte jedoch bald gefaßt werden.
Der Täter entpuppte ſich als ein erſt kürzlich

Oberharzer Bergmann gab
Clausthal-Zellerfeld. Aus Anlaß

des 100. Geburtstages Alfred Nobels wird im
„Oeffentlichen Anzeiger für den Harz“ ge
ſchrieben, daß die Anregung zur Herſtellung
des Dynamits Alfred Nobel von einem Ober
harzer Bergmann erhalten hat. Das Nitrv-
glycerin, wie man das 1847 von dem Chemiker
Sombrero in Paris entdeckte Sprengöl nannte,
wurde auch in den Oberharzer Gruben als
Sprengmittel verwendet. Es blieb aber dabei
die Gefahr beſtehen, daß häufig etwas von der
Ladung auf eine Geſteinsplatte abfloß, wo
durch die größten Unglücksfälle entſtehen
konnten.

Da kam 1866 der damalige Obergeſchworene

Fr. Schell in Clausthal, ſpäter Bergrat in
Grund, auf den Gedanken, Papphülſen

r t m a zu nund dieſen mit dem explodierenden Oel zuten en de ehe e e
Tropfen hexhindert wurde. Beguem und ges
fahrlos konnten die Patronen in das Bohrloch
eingeführt werden. Das Verfahren würde im

ſoll als Rathaus eingerichtet werden und. Ge

Dynamit eine Oberharzer Erfindung

burg habe er an die Kieſelguhr der Lüne

aus dem Zuchthaus entlaſſener Knecht aus
Limlingerode.

Schutz des Orts- und Landſchafts-
bildes

Braunlage. Der Gemeinderat beſchloß
ein Ortsgeſetz zum Schutze des Orts und
Landſchaftsbildes, das die Erhaltung des Land
ſchaftsbildes und der heimiſchen Bauweiſe be
zweckt. Verboten iſt z. B. die geſchloſſene Bau
weiſe und die Errichtung von Backſteinhäuſern.
Ferner wurde der Ankauf des alten Poſtgebäu
des zum Preiſe von 30 000 Mark beſchloſſen, es

Schleusenpächter stelle
Rothenburg (Gagte) iſt vom 1. Nov. 1983
ab zu beſe gen. Vergütung beſteht in
freier Wohnung und freiem Pachtländ im
Rettowerte von jährlich rund 227. RM.
Barvergütung wird nicht gewährt. Bewer
bungen ſofort an
Waßſerbauagart Halle (G.), Reilſtraße 128

meindeverwaltung und Kurverwaltung zuſam-
men beherbergen.

Wenn Süure unverſchloſſen ſteht
Auleben (Kreis Sangerhauſen). Der

sjährige Sohn des Gaſtwirts Hankel trank aus
einer in der Stube ſtehenden Flaſche, die mit
ſcharfer Säure gefüllt war. Neben ſtarken

Alfred Nobel die Anregung
eingeführt, d. h. es wurde Sand mit
Sprengöl imprägniert.

Wenn es ſich alſo darum handelt, feſtzu
ſtellen, wo zuerſt Nitroglycerin mit einem
feſten Körper gemengt zur Anwendung ge
kommen iſt, ſo würde der Oberharz für ſich
die Priorität in Anſpruch nehmen müſſen.

Nobel kam ſelbſt nach Clausthal, um ſich
von der Verwendbarkeit der Patronen zu
überzeugen. Jn ſeiner Gegenwart wurden
mehrere Sprengungen vorgenommen, und er
war ſehr erfreut über die gefahrloſe Hand
habung des Sprengmittels. Später ſchrieb er
an Schell, auf ſeiner Rückreiſe nach Ham

burger Heide gedacht; er halte ſie für noch
zweckmäßiger als den Kies. Er wandte nun
ſtatt des Kieſes feinen pulveriſierten Kieſel
fand an, den er aus der Kieſelguhr oder
Jnfaſorienerde gewann

Dieſe Miſchung iſt das allbekannte Dyna
mit von dem jetzt am Harze, wie in aller
Welt, gewaltige Mengen verbraucht werden,
nachdem das Sprengpulver faſt gang verdrängt

e
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inneren Brandwunden, die der Kleine davon
trug, ſtellten ſich Vergiftungserſcheinungen ein
die ſeine ſofortige Ueberführung in die Klinik
nach Nordhauſen notwendig machte. Der Zu
ſtand des Kindes iſt noch ſehr ernſt.

Vorläufig 8000 Tagewerke bewilligt
Worbis. Jn der Stadtverordnetenſitzung

machte Beigeordneter Hammes auf eine An
frage die Mitteilung, daß von den vorgeſehenen
Notſtandsarbeiten mit insgeſamt 86 000 Tage
werken vorläufig nur 8000 Tagewerke bewilligt
worden ſeien. Die Baukommiſſion wird nun
mehr zuſammentreten und entſcheiden, welche
Arbeiten zuerſt ausgeführt werden ſollen. Die
Ausführung dieſes Teilprogramms wird eine
fühlbare Entlaſtung des Arbeits
marktes mit ſich bringen.

Lödliche Motorradunfälle
Nordhauſen. Geſtern abend gegen

10 Uhr ereignete ſich kurz vor Biehlen ein
ſchwerer Unglücksfall. Der Motvrradfahrer
Richard Kohlmann aus Nordhauſen befand
ſich auf der Rückſahrt von Biehlen nach Nord
hauſen und fuhr dabei einen Fußgänger an.
Beide wurden von der SASanitätsabteilung
in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert.
Hier wurde feſtgeſtellt, daß Kohlmann ſich
einen ſchweren Schädelbruch zugezogen hatte
und deshalb ſofort operiert werden mußte. Er
iſt jedoch im Laufe des Vormittags ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Der Fußgänger, ebenfalls ein Nordhäuſer,
zog ſich eine Schädelverletzung leichterer Natur
zu. Für ihn beſteht keine Lebensgefahr

Jenga. Ein Verkehrsunfall ereignete ſich
in der Adolf-HitlerStraße. Ein Dreiradkraft
wagen fuhr in einer Kurve gegen einen
Straßenbahnwagen. Dabei wurde der Führer
und Eigentümer des Wagens ſo ſchwer ver
letzt, daß er auf dem Weg in die Klinik ſtarb.

Ober heldrungen. Jn Oberheldrungen
iſt der Lehrer Paul Vogt mit ſeinem Motor
rad geſtürzt und tödlich verunglückt. Lehrer
Vogt war 37 Jahre alt und verheiratet.

Du
Wettervorherſage

für den 25. Oktober.
Dieſiges, wechſelndes Wetter mit leichten

örtlichen Niederſchlägen, etwas kühler.

GSSGGGGSGGGGGGSGSSGSGSGSGGGAAA
GaaleWaſſerſtände.

Farl WuchsDatum: 32 Oktober

Oberhargz ziemlich bald überall gleichmäßig worden iſt.
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Transaktion, Berlin-Tempelhof

(19. Fortſetzung.)

„Aus Klugheit, Herr Moldenhauer! Sie
werden es mit Jhrem künftigen Chef doch nicht
von vornherein verderben wollen
„Fch begreife nicht, lieber Doktor, wieſo Sie
von Heinz Kunert unentwegt als von meinem
künftigen Chef reden?“

„„Weil er die Hälfte des Geldes und die
dehatg- erbt, während Frau Gerda die Villa

alt.
Iſt das wahr?“

g „Sie können ſich darauf verlaſſen. Der
ommerzienrat hat kurz vor ſeinem Tode das

erſte Teſtament umgeſtoßen und dieſe neue Be
ſtimmung ſchriftlich hinterlaſſen.
tiet oldenhauer dachte ſcharf nach. Weder
e te er Gerſon, noch traute er ihm. Er hielt
er möglich, daß der Notar mit Heinz Ku
De Jur gemeinſame Sache machte um nachher

Trüben zu fiſchen. Womöglich war die
ganze Geſchichte mit dem zweiten Teſtament
e

„Was würde geſchehen, wenn ich mich nichten erklären könnte, die Eingabe an
Aſidium zu machen erkundigte er ſich.

rſon wiegte den Kopf.
einen iſt klar. Heinz Kunert würde dann
nach d Anteil aus dem Geſchäft ziehen und
n n e n laſſen, worauf Jhre

ei ie in di ree am h orientiert bin die Tore
z oldenhauer leuchtete ſofort ein, daß dasde geſchehen durfte. Zum h
arg Herein war er ein ruinerter Mann. Er
San n große Kapitalien aus demv s für eigene Privatgeſchäfte in An

genommen, die ſich erſt nach einiger Zeit

wieder flüſſig machen laſſen konnten. Bis da
hin mußte jede größere Auszahlung unter
allen Umſtänden vermieden werden.

„Wann iſt der Termin der Teſtamentseröff
nung?“ fragte er beklommen.

„Kommenden Freitag.“
„Schon
„Ja. Gott ſei Dank. Jch bin froh, wenn ich

die Sache endlich vom Halfſe habe.“
„Und wann trifft der junge Kunert ein?“
„Montag früh in Hamburg.
„Jch werde ſehen, ob ſich bis dahin etwas

machen läßt.“
Sie paſſierten den Hochbahnhof Schleſiſches

Tor.
Moldenhauer lag daran, den Notar los

zuwerden, bevor ſie den Dampferſteg erreichten.
„Wenn Sie wünſchen, ſetze ich Sie hier ab“,

ſagte er freundlich. „Jch weiß nicht, ob ich es
Jhnen zumuten darf, mir bei der Beaufſichti
gung der Ladearbeiten zu aſſiſtieren l“

Aber Gerſon tat, als habe er den Wink
nicht verſtanden.

„Sie dürfen!“ lachte er. „Mehr als daß
meine Lackſchuhe ſtaubig werden, kann mir
kaum paſſieren. Und außerdem liebe ich nächt
liches Waſſer.

Sie vogen nach links ab und gelangten
durch eine ſchmale, ſchmutzige Gaſſe, in der
es keine Laternen gab, an das Gröbenufer
und den Dampferſteg, auf dem einige Männer
damit beſchäftigt waren, die Troſſen einer
ſchlanken, ſchneeweißgeſtrichenen Motorjacht an
ein paar Pfählen feſtzumachen.

Zwei in der Dunkelheit unförmig wirkende
Laſtkraftwagen ſtanden dicht an der ge
pflaſterten Böſchung und hieben die grellen

Kegel ihrer Scheinwerfer böſe in das Schwarz
der Nacht.

Das Auto hielt und die Herren ſtiegen aus.
„Kapitän Groſſel“ rief Moldenhauer.
Ein kleiner, dicker Mann löſte ſich aus dem

Gewimmel der die Jacht betreuenden Geſtalten
und kam auf ſie zu.

Vorſtellung. Händeſchütteln.
„Alles in Ordnung?“ fragte der Direktor.
„Allright!“
„Wie war die Fahrt?“
„Kalt! Man ſollte kaum glauben, daß wir

bald Sommer haben. Es friert noch jede Nacht.
Wenn Sie nichts dagegen haben, wollen wir

mit der Verfrachtung beginnen. Die Leute
haben zwei Nächte nicht geſchlafen und werden
froh ſein, in die Kojen zu kommen.“

Er legte die Hand an den Mützenſchirm und
ſtapfte mit kleinen, breiten Schritten zur
„Jrene“ zurück. Gleich darauf hörte man den
metalliſchen Aufſchlag von Blechfäſſern, die
aus dem Schiffsraum auf den Steg gehoben
und zu den Laſtwagen gerollt wurden.

„Woraus beſteht die Fracht?“ erkundigte ſich
Gerſon.

„Benzin!“ antwortete Moldenhauer ein
ſilbig und runzelte die Stirn. „Sie werden
mich einen Augenblick entſchuldigen müſſen,
Doktor.“

Er ging ebenfalls zur Jacht hinüber.
Gerſon blieb allein.
Nachdenklich ſchaute er über die träge und

lichterſpiegelnde Flut der Spree hinweg nach
dem anderen Ufer, deſſen Häuſermaſſen ſich
ſchwarz vom Helleren. Nachthimmel abhoben.
Auf einer nahen Brücke donnerten die Züge
der Hochbahn. Autos brüllten gehäſſig durch
die Nacht.

Ex dachte an Gerda. Ein faſt wehmütiges
Gefühl veſchlich ihn. Wenn ſie „ja“ geſagt
hätte, wäre er heute der glücklichſte Menſch.
Aber ſie hatte ſchon recht, daß er zu alt war!
Seine Nerven bewieſen ihm das täglich aufs
neue. Heute bei der Unterredung mit Kennedh
wäre er faſt zuſammengeklappt. Und dabei
ſollte dies doch das Geſchäft werden, das ihm
endlich erimöglichte, ſich zur Ruhe zu ſetzen,
nach der er ſich nach einem reichlich abenteuer

lichen Leben von Jahr zu Jahr mehr ſehnte
Der dumpfe Knall eines von den Lauf

planken abgleitenden Benzintanks, ſowie die
lauten Schimpfworte der Arbeiter, denen dieſes
Mißgeſchick widerfuhr, weckte ihn unſanft aus
ſeinen KTräumen.

blieb? Er vollte ihnWo Moldenhauer
ſuchen gehen.

Um dieſe Abſicht zu verwirklichen, mußte er
dicht an der Stelle vorüber, wo das von den
Brettern gerollte Faß lag. Jm Schein der
Autolampen ſah er deutlich, wie ein dünnes,
klares Bächlein ſich unter dem Rand des durch
die Erſchütterung gelockerten Verſchluſſes her
vorſtahl und eilfertig über den gewölbten
Bauch des Behältniſſes auf das Pflaſter hinab
lief. Mechaniſch tupfte er ſeinen kleinen Finger
in die Flüſſigkeit und führte ihn zur Naſe
Aber im ſelben Augenblick verlor ſein Geſicht
den Ausdruck von Gleichgültigkeit und wurde
geſpannt.

Er ſah ſich um.
Niemand war in unmittelbarer Nähe. Die

Arbeiter waren zur Jacht zurückgegangen, um
das nächſte Faſt heraufzuwinden. Raſch beugte
er ſich zu dein Behälter hinab und drückte ſein
Taſchentuch auf den Rand des Verſchluſſes.
Als er fühlte, wie es feucht wurde, hielt er es
ſich dicht vor das Geſicht und zog den Atem
ſchnuppernd ein. Jn ſeine Augen kam ein
tückiſches Funkeln. Er berührte das Taſchen
tuch mit der Zunge. Teufel, das brannte. Das
war kein Benzinl Nie und nimmer! Darauf
verſtand er ſich! Das war Sprit, geſchmug
gelter Sprit, den Moldenhauer nur vor dero lverwaltung als Benzin deklarierte!

Gerſon lächelte über ſeine Entdeckung.
Sie kam ihm durchaus zupaß. Daraus

konnte man Kapital ſchlagen. Einen Ferſen
von ſich abhängig machen! Und plötzlich, in die
fröhliche Laune geratend, ging er mit elaſti
ſchen, faſt jugendlichen Schritten auf dem Steg
entlang zur „Jrene', um ſich bei Moldenhauer
zu erkundigen, warum das Verladen des „Ben
zins“ nur bei ſtockfinſterer Nacht und nicht
was doch viel bequemer war am hellen Tage
vor ſich gehen könnel

(Fortſetzung folgt.
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Im Schachklub
Jm hohen Saal ſieben lange Tiſche
beſitzen ſie ſo ſtumm wie die Fiſche.
Geheimnisvoll rauchen die Tabakſchlote
und warten geſpannt von Note zu Note,
und ſieben große gedoppelte Uhren
bemeſſen ſtreng den Kampf der Lemuren.
Siebenmal ſieben in langen Reih'n
ſpielen ſie gegenüber zu zwei'n,
die Augen auf das Geviert gebannt,
gewirhtig den Kopf auf ſtützender Hand.
Nur dort, wo die Meiſter und Könner ſitzen,
ragt in der Ecke der Schwarm von Kiebitzen.
Mit eiſerner Ruhe, beherrſcht und gemeſſen,

mitunter ſtundenlang „ſtillgeſeſſen“!
ſtaut ſich der Spieler Geiſteskraft,
bis ein Angriff ihr endlich Geltung verſchafft.
Geſchliffen und fein, in gerundetem Stil
vollzieht ſich dies wahrhaſt fürſtliche Spiel.

Nicht Laune des Zufalls beſtimmt ſeinen Gang,
nicht rohe Gewalt vder „Amnuſement“.
Es ſind bei Leibe die Dümmſten nicht!
Das ſiehſt du ſchon an ihrem Geficht.
Beherrſchte Ruhe und Angriffsgeiſt
Dem Spieler die Wege zum Siege weiſt.
Denn in jeder einzelnen Schachgeſtalt
wohnt eine ganz beſtimmte Gewalt.
Und dieſe Kräfte bewußt zu regieren,
zum Angriff gegen den Feind zu führen
mit einem ganz beſtimmten Ziel,
das iſt der tieſe Sinn bei dem Spiel
Laß die Philiſter ins Bierlokal preſchen,
um dort „gemütlichen“ Skat zu dreſchen,
oder auch nur am Stammtiſch zu tönen,
indem ſie Negationen klöhnen
Hier übt ſich der Nationalſozialiſt
in dem Spiel, das das Spiel der Könige iſt.
Nicht gilt es mit „verdeckten Karten“
geriſſen auf lockenden Lohn zu warten,
der Teufel macht zur Erholung Geſchäfte!
Hier übt in offener Geiſtesſchlacht,
die nur dem Ehrlichen Freude macht,
das neue Geſchlecht ſeine Geiſteskräfte
Modernſte Taktik und Strategie

entwaffnete Deutſche! üben ſte,
auf lange Sicht die Phalanx geſtellt,
bis der Gegner auf ehrliche Art gefällt.
Je ſtärker der Feind, deſto größer die Freude,
Einer nur ſiegt, doch freuen ſich beide
Nach Tages Mühe lebendig bleibt,
wer ſolchen ſchönen Geiſtesſport treibk.
Er fällt nicht am Abend in ſeine „Falle
todmüde wie die anderen alle
Entſpannt und befriedigt heimwärts geht,
wer ſpielend ſeinen Mann hier ſteht.

et nur alle Kräfte ein!
Sieger oder beſiegt zu ſein
gilt hier ja gleich. Am Schächerttſch
bleiben die deutſcheſten Kräfte friſch
Darüber, ihr Leute, denket nach!
Nun, Deutſcher und Deutſche, ſpielet Schach!

Friedrich Büchsel.
S

Der entführte Ehemann
Spät nachts in der Polizeiwache von Me

jeiro (Japan). Eine im Gegenſatz zu thren
zierlichen Landsmänninnen recht körpergewal

e

tige Frau läuft wie eine überhitzte Dampf-
Jokomotive in der Wachtſtube ein, puſtet und
faucht: „Meinen Mann haben ſie entführt. Er
hat ſich ſtehlen laſſen, dieſer Feiglingl“ Die
Polizei ſpißt die Ohren. Daß Frauen und
Mädchen entführt werden, hat ſie ſchon ver
ſchiedentlich gehört. Aber Männer? Auf jeden
Fall erſcheint die Sache einer eingehenden
Unterſuchung wert. Genzo Kaburaki, der
fehlende Ehemann, war Hausmeiſter in einer
Fabrik. Er hat ſich nie etwas zu ſchulden
kommen laſſen, und ſein Arbeitgeber ſtellt ihm
das beſte Zeugnis aus. „vVielleicht“, meint
der Fabrikant, „vielleicht ſpielt die Frau des
Verſchwundenen ſelbſt eine gewiſſe Rolle in
dieſer geheimnisvollen Geſchichte. Wenn ich
nicht gang falſch unterrichtet bin, machte ſie
ihm das Leben etwas ſchwer. Sie trinkt gern,
und dann gibt es zuhauſe Scherben.“ Die
Polizei verhörte die Frau noch einmal. Bei
näherer Betrachtung offenbarte die liebliche
Takata Kaburaki wirklich eine Schnapsnaſe.
„Ja“, geſtand ſie ein wenig verſchämt, „es kann
ſchon einmal vorgekommen, ſein, daß ich ihm
mit der Hand oder einem Beſen über den Rücken
gefahren bin. Aber das hat mit der Entfüh-
rung nichts zu tun. O, mein armer Mannl“
Schließlich ſtellte es ſich heraus, daß die zärt
liche Behandlung des Gatten von ſeiten der
beſſeren Ehehälfte doch in engem Zuſammen
hang mit der Entführung ſtand. Kaburakis
Arbeitgeber ſelbſt enthüllte das Geheimnis. Er
geſtand, er habe Mitleid mit ſeinem Haus
meiſter gehabt, der oft genug eine Tracht
Prügel von ſeiner handfeſten und ſchnaps
liebenden Gattin einſtecken mußte. Eines Tages
ſei der arme Kaburaki zu ihm gekommen: „Jch
halte es bei meiner Frau nicht mehr ausl“
Daraufhin habe er, der Arbeitgeber, eine Ent
führung in Szene geſetzt, um den armen Mann
vor der lieblichen Dame Takata zu retten.
Durch ſieben Arbeiter täuſchte man einen
Ueberfall auf die Wohnung des Hausmeiſters
vor und ließ ihn „rauben“. Kaburaki befand
ſich in Sicherheit und fühlte ſich fern von ſeiner
ſchlagkräftigen Gattin ſo wohl, daß er ſeinen
Aufenthaltsort nicht verraten wollte. Schließ
lich einigte man ſich: Die heilige Hermandad
verſprach Kaburaki zu ſchützen, bis deſſen
Scheidungsklage vor Gericht entſchieden ſein
würde. Daraufhin tauchte der tapfere Haus
meiſter, von einem halben Dutzend Leibwächter
veſchirmt, in der Polizeitwache auf, damit ſich
ſeine veſorgte Gattin von ſeinem Wohlbefinden
überzeugen konnte.

Das
Gtunde des Märchens

Sie ſaßen beieinander im Extraſtübchen des
„Roten Hahnes“. Eintönig ſchlug der Regen
an die Scheiben. Der Doktor ſchrieb etwas in
ſein Notigzbuch. Der Bezirksrichter erzählte
einen Witz. Die jüngeren Herren gähnten.
Welch' ein elendes Leben hier in der oberöſter
reichiſchen Kleinſtadt! Man war wie ver
wunſchen, wie vergeſſen von der großen Welt.
Heute laſtete auf ihnen etwas Außergewöhn-
lüches. Einer aus ihrem Kreis, ein hübſcher,
ſehr junger Menſch, war dem Spielteufel zum
Opfer gefallen und dann zum Selbſtmörder
geworden. Und nun hatten ſie ihn heute in
aller Stille begraben.

„Kinder“, ſagte der Bezirksrichter, „das
alles iſt doch gar nicht wirklichl Wir träumen
ja nur, daß wir hier ſitzen, wir träumen, daß
wir an einem Grabe ſtanden

Der Bezirksrichter war ſonſt nicht gefühl
voll. Aber die Stimmung übermannte ihn.
Der Doktor gähnte. „Ja, es gibt ſolche Stun
den ſagke er, „wo uns das ganze Leben
vorkommt wie ein Traum.“

Der junge Ingenieur Fritz Dehm, ein blut
junger Menſch, der erſt vor einigen Wochen
hier eine Aushilfsſtellung bei den Waſſer
werken erhalten hatte, ſprang plötzlich auf und
reckte die Arme weit. Die ſchlanke, prachtvolle
Geſtalt ſtand in großen Linien vor der farb
loſen Tapete. Das ſchön geſchnittene Geſicht
leuchtete förmlich, in den Augen war ein heller
Schein.

„Das Leben iſt aber doch immer Wirklich
keitl“ rief er. „Und ſchön iſt's trotz allem!
Man ſollte es nur genießen können! Aus jeder
Stunde den tiefſten Jnhalt ſchöpfen. Und den
Becher leeren bis zur Neige.“

nterhaltungsblatt
Gkizge von
A. HottnerGrefe

Von der Küche her klang die Stimme der
ſchwarzen Babuſchka, der böhmiſchen Magd.
Sie ſang ein altes tſchechiſches Liedchen. Fritz
Dehm nahm die Melodie auf und ſummke
deutſche Worte dazu:
„Laß die Wolken wandern, laß die Stürme

wehn!
Sonne wird wieder ſcheinen, graue Tage

vergehn.
Nimm den Becher des Lebens, trinke den

ſchäumenden leer!
Halt', halte die Stunde; die Stunde, ſie kommt

nicht mehr.“
„Verfluchter Kerl, der Dehm“, ſagte der Be

zirksrichter, „die Weiber haben einen Narren
an ihm gefreſſen.“

Der junge Jngenieur ſtürzte hinaus, denn
der Briefträger trottete auf den „Roten
Hahn“ zu.

Nach ein paar Minuten fuhr er wie ein
Wirbelwind wieder herein in das Zimmer.

„Hab' ich's nicht geſagt, ſchön iſt das
Leben!“ rief er, gang außer ſich. „Geradezu
herrlich iſt es. Da er ſchwenkte den Brief,
„meine alte Tante iſt geſtorben.

„uff“, ſagte der Doktor.
Aber Dehm ließ ſich nicht irre machen.
„Bitte, ich bin nicht gemütsroh. Aber ich

habe ſie kaum gekannt, habe ſie höchſtens drei
mal geſehen. Sie hat vier Stunden von hier
ihren Beſitz. Und der Erbe, bitte, der Erbe
bin ich! Jch! ichAlle Hände ſtreckten ſich nach dem Brief
aus.

„Oh, eine Damenhandſchrift. Und darunter
ſteht „Lotte“. Wer iſt das: „Lotte?“ Feiner

Name.“

S j trrehè e
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Bildniſſe und Büſten der nationalſozialiſtiſchen Führer
Die Deutſche Kunſtgemeinſchaft hat im Berliner Schloß eine bedeutſame Ausſtellung eröffnet,
die Bildniſſe und Büſten der nationalſozialiſtiſchen Führer umfaßt. Die Ausſtellung bezweckt
vor allem, den Kontakt der Künſtlerſchaft mit der Bewegung noch zu verſtärken. Das Bild
zeigt einen Ausſchnitt aus der Ausſtellung mit der Büſte des Führers (von Pagel), einem
Bildnis des Führers (Miehe), einem Porträt Görings (Holleck-Weithmann) und einem Bild
nis von Goebbels (ebenfalls von Holleck-Weithmann), ſowie ein Porträt Roſenbergs (Adam).

Dentoelueo Se

H. Bauer: „Oliver Cromwell.“
Ein Kampf um Freiheit und Diktatur. Jn
2. Auflage 1983 erſchienen im Verlag von
R. Oldenbourg in München und Berlin.
Preis: Geheftet Mark 8,— in Ganzleinen,
gebunden Mark 9,50.
Jn der Zeit der nationalſozialiſtiſchen Re

volution, in der großen Zeit Deutſchlands, da
der Führer Adolf Hitler mit der überragenden
Kraft ſeiner Perſönlichkeit deutſches Schickſal
und das Schickſal der Welt geſtaltet, ſuchen
wir gern im Buch der Geſchichte nach Ver
gleichsmöglichkeiten. Aber die liberaliſtiſche
Geſchichtsforſchung hat bis auf wenige Aus
nahmen nur die Lebensform der großen
Männer aufzuzeigen vermocht, während ihr
Charakterbild meiſt unklar und unvollſtändig
geblieben iſt.

Dr. Heinrich Bauer hat nun hier mit
ſeinem Werk „Oliver Cromwell eine die
ſer zahlreichen Lücken ausgefüllt und damit
einen ſolchen Anklang gefunden, daß er ſich
ſchon nach Ablauf eines Jahres zu einer zwei
ten Auflage entſchließen mußte.

Ohne große hohle Worte, ſondern in klarer
Aufrollung des hiſtoriſchen Geſchehens, in deſſen
Mittelpunkt die innere Kraft Cromwells im
mer wieder geſtaltend und mitreißend wirkt,
entſteht ein Lebensbild des großen uneigen
nützigen Diktators von England. Sein hoher
und edler Charakter erhellt ſo recht aus einem
Schreiben, das er, mitten in einer Zeit höchſter
kriegeriſcher Auseinanderſetzungen unmittelbar
nach der heißen Schlacht von Naſebyh dem Spre
cher Lenthall für ſeine Verhandlungen mit dem
Parlament ans Herz legt:

„Derxjenige, welcher ſein Leben für die
Freiheit ſeines Landes einſetzt, darf auch
auf Gott vertrauen, daß er ihm zur Ge
wiſſensfreiheit verhelfen wird.

So ſehen wir Cromwell auch weiter in
mitten aller innerpolitiſchen Kämpfe und reli
giöſen Auseinanderſetzungen bis zur Hinrich
kung des Königs. Wir ſehen ihn nach deſſen
Tode weiter im Kampfe gegen die brutale Will
kür des Volkes, das in ſeiner Verblendung dem
Chaos zuſtrebt. Und da erkennen wir in Oliver
Cromwell die Quelle alles Handelns: ſeine Ver
bundenheit mit der Heimat, mit ſeinem Volke.
Hier wurzelt das Bewußtſein der Verantwor
tung für die Geſtaltung der Volkszukunft, das
ihm auch als Militärdiktator allein ſeinen
Weg vorſchreibt und den er unbeirrt, als er,
verlaſſen von ſeinen Freunden, am Sterbebett
ſeiner Mutter in Whitehall weilt und die
drohende Einſamkeit vor ſich ſieht

Unwillkürlich drängten ſich beim Leſen des
Werkes Vergleiche mit der deutſchen Gegen
wart auf. Und gerade darum gewinnt es um
ſo höhere Bedeutung, weil es vor allen Dingen
jeden Leſer von dem uneigennützigen Wollen
des großen Volksführers überzeugt und darum
am beſten geeignet iſt, das deutſche Volk feſter
und enger an ſeinen Führer und Kanzler zu

ketten. H. R.
Horſt Weſſel im Bild.

Was vermag ergreifender zu wirken als die Dar-
ſtellung des Lebensweges eines Helden, unſeres Helden,
in einer Folge von echten Photographien, die dieSchweſter Jn geborg mit lieber Hand ordnete? Horſt
Weſſel gewinnt neue Unvergängliche Geſtalt mit dieſem
Buch der Lichtbilder, das beginnt mit den Tagen
früheſter Kindheit des gemordeten Sturmmannes, das
ſein Weſen und Wirken wiedergibt als Student, beſeelt
vom Geiſt der Bewegung, und das ſchließlich erſchütternde
Momente aus ſeinen letzten Tagen bringt. Wahrhaftig,
es lohnt ſich, wie Geh. Regierungsrat Dr. jur. Fiſcher-
Karitz in ſeinem Geleit, das er, neben Jngeborg
Weſſel, dem Buche voranſchrieb, in den leider ſo früh be
endeten Lebensgang des deutſchen Kämpfers einen tiefen

Der Jngenieur lachte wieder. „Höchſt inter
eſſant. Ein kleines Mädel iſt's, das meine
S bei ſich aufzog. Ein mageres, ſcheues
Ding.“

Fritz Dehm ſchüttelte den Kopf.
„Na, ſchön“, ſagte der Doktor „Kannſt ſie

adoptieren.“
Nein. Frei will ich ſein! Ganz frei. Will

das Leben genießen.“
Sie hielten ihm die Gläſer entgegen.
„Es lebe die Wirklichkeit.“
Draußen rauſchte der Regen. Die Abend-

glocken ſangen ihr Lied über die Stadt.
Der Jngenieur ſtand vor dem Landhaus

ſeiner verſtorbenen Tante. Es lag mitten in
einem dichten Garten. Schon ſank der Tag
Grau war die Luft. Und ringsum eine große
Stille.

Fritz Dehm hatte nur für dieſen einen Tag
Urlaub bekommen. Das Leichenbegängnis war
wohl ſchon vorüber.

Als er an der Klingel zog, tönte ſie ſchreck
haft hell. Dann kam vom Hauſe her ein
Schritt, die Tür knarrte. Da ſtand ein junges
Mädchen, beinahe noch ein Kind. Hochaufge
ſchoſſen und ſchmal, um die Stirn flimmerte
goldenes Haar, aus dem feinen Geſicht ſahen
zwei ſchöne, braune Augen. Sie knixte.

„Onkel Fritz?“ fragte ſie artig wie ein
Schulkind.

Der junge Jngenieur dachte nach. Hatte
ſie früher auch „Onkel“ geſagt? Es kam ihm
jetzt abgeſchmackt vor. Er trat mit ihr in das
Zimmer. Schöne Möbel ſtanden umher. Es
war alles friedlich und voller Behagen.

Plötzlich ſchluchzte das Mädel auf. „Tante
war ſo lange krank, ſie hat ſo viel gelitten.
Und ſie wollte niemanden als mich. Wir woh
nen doch hier ganz allein. Und immer denke
ich noch an dieſe letzte, ſchreckliche Nacht, an
das Ende.“

Sie ſchauerte zuſammen. Dann redete ſie
weiter. Sprach von einer ſtillen Kindheit, die
ſie hier verlebt. Der Lehrer des nächſten Ortes
kam täglich, und die alte hochgebildete Frau
unterrichtete ſie in allem Möglichen. Nur von
einem wußte ſie nichts Von der Welt, vom
Leben.

Er ſah ſich um. Da war das Haus, da der
Garten. Und Geld. Und ihm gehörte es?
Jhm? Nun hielt er das Leben!

Das Mädchen ging hin und her. Stellte
Blumen auf den Tiſch, legte ein ſchimmern
des Damaſttuch auf. Der Duft von ſtarkem
Kaffee ſchwebte durch den Raum.

Draußen ſtand lichtlos die Däm
Hier war ein Eiland. Irgend etwas lockte thn
lullte ihn ein. Sie waren gang allein hier in
dem Hauſe.

Lotte bediente ihn aufmerkſam.
„Wie alt biſt Du?“ fragte er jäh.

ſie wurde rot, „erſt ſechzehn Vahre.
„Und was ſoll nun aus dir werden?“

wollte er fragen. Aber er tat es nicht. Wozn
das Kind in die Wirklichkeit zwingen

Lotte war an ein altmodiſches Klavier
treten. Leiſe glitten ihre Finger über die
Taſten. Und dann ſchwang ihre Stimme ſich
dunkel und weich durch die große Ruhe

„Die Roſen, ſie blühen und vergehn,
So wird deine Liebe im Winde verwehn
Ein altes Volkslied. Seltſam tönte es in

ihm nach.
Er trat dicht neben ſte. Eine flüchtige Se

kunde lang trafen ſich ihre Augen. Jn denen
des Mädchens ſtand eine bange Frage. Die
große Frage an das Leben. Die tiefe Sehn
ſucht des Weibes lag ſchon darinnen.

Plötzlich überflog ein lichtes Rot ihr ſchma
les Geſicht, die Hände ſanken von den Taſten.
Wie eine Mauer ſtand zwiſchen ihnen das
große Schweigen. Ganz ſanft nahm er ihre
Hand. „Liebe, kleine Lotte“, ſagte er leiſe

Sie ließ willenlos ihre Finger in
ſeinen Sehr ſtill war es drinnen und draußen
Nur der müde Wind ſang ein Abendlied in
den Zweigen der Bäume.Leben, Leben, wo viſt du? Wie kiegſt du
manchmal ſo weit in nebelhafter Ferne! Leiſe
ſummte der Mann das kleine Lied der ſchwar
zen Babuſchka.

„Halt', halte die Stunde die Stunde fie
kommt nicht mehr.Er hatte auf der Anrichte Wein entdeckt
den ſchenkte er in zwei uralte, rubinfarbene
Römer Ein ſilbernes Klingen flog durch den
Raum, als ſie anſtießen.

„Halt', halte die Stunde
Lotte trank nur einen einzigen Schluck.
„O“, ſagte ſie, „das iſt alles ſo gut Und

du biſt auch ſo gut, Onkel Fritz. Und das Leben
und die WeltEr wußte es: Wenn er jetzt den Augenblich
nützte, dann konnte er ſie lehren, zu en
und zu lieben. Die Stunde lockte

Aber jäh ſtand er auf.
„Jch muß fort“, ſagte er unvermittan

„Mein Wagen ſteht veim Wirt. Jch werde ddie Magd von dort ſchicken, damit noch jemand

bei dir iſt.“
Sie ſtand vor ihm. Ganz ausgelöſcht ſchien

aller Glanz aus ihrem lieben Geſicht.
„Kommſt du wieder?“ fragte ſie.Da trat er noch einmal zurück, neigte ſich

zu ihr und küßte ſie beinahe ſcheu auf den
blaßroten Mund.

„Jch komme wieder.Und dann fuhr er durch den dichten Nebel
und durch dunkle Nacht wieder der kleinen
Stadt entgegen. Wie ein Märchen verſan
hinter ihm das alte Haus. Hatte er di
letzten Stunden geträumt, hatte er ſie erle
War er das ſelbſt geweſen oder ein anderer
Die Grenzen zwiſchen Traum und Virkrh
keit zerrannen. Er wußte nur eines: Nie no

Blick zu tun, nicht nur den Worten anderer zu
folgen, ſondern ihn mit eigenen Augen zu betrachten

hatte er ſo ganz und voll gelebt wie in dieſen

Stunde des Märchen s
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